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Das Wahlprogramm Ganmbettas.
Das Wahlpreogramm, welches von Gambettas Wahlcomité

ausgearbeitet und von Gambetta ſelbſt angenommen worden iſt,
lautet im Eingang:

Wir ſind heute, was wir geſtern waren. 1881 wie 1876 und
1869 find wir Republikaner und Patrioten. Wir fordern dieſe
doppelte Bezeichnung, wo Leute, die ſich für Republikaner ausgeben,
erklären, daß das Vaterland ein Vorurtheil der Bourgevois ſei. Unſere
republikaniſche Auffafſung paßt ſich dem franzöſiſchen Vaterland an,
und wenn wir, ohne unſere Ueberlieferungen zu verleugnen, bei dem
Schickſal der übrigen Nationen nicht gleichgültig bleiben können und
wollen, ſo erklären wir laut, daß wir Frankreich mit einer um ſo
ausſchließlichern Liebe zugethan ſfind, als es in der ſchmerzlichen
Stunde der Niederlage in der ganzen Welt als Preis ſeiner ſelbſt
loſen wie ritterlichen Kämpfe für die Freiheit der Völker nur Undank
und Verbifſenheit gefunden hat. Der franzöfiſche, einige werden
es liegt aber wenig daran vielleicht ſagen, der chauviniſtiſche Charakter dieſer Politit erklärt, daß die oberflächlichen Geiſter wir

laſſen die böswilligen Leute beiſeite fich bemühen, Widerſprüche
dort zu finden, wo nur dringliche, von den Ereigniſſen erheiſchte
Veränderungen, von der Klugheit auferlegte Verzögerungen vorlagen,
ohne daß wir aber je die Sache außer Acht gelaſſen haben, welche
der republikaniſchen Republik ihren beſonderen Charakter gab näm-
lich die geiſtige und geſellſchaftliche Befreiung, die moraliſche Er
hebung der Nation durch die Freiheit. Dies ſoll aber nicht heißen,
daß wir 1871 und 1876 von unſeren Deputirten die volle und ſofor
tige Ausführung des Programms erheiſcht hätten. Jn der Zwiſchenhet kamen Ereigniſſe vor, welche das, was in gewiſſen Gegenſtänden

(bedenklich war, in ein ganz neues Licht geſtellt haben. Frankreich,
das in ſchöne Träume eines allgemeinen Friedens verſunken die all

gemeine Entwaffnung, die Abſchaffung der ſtehenden Armeen und
ihre Erſetzung durch nationale Milizen verlangte, hat wohl das Recht,
einen Schritt zurück zu thun und ſich nach dem ſchrecklichen Aben-
teuer von 1870/71, in dem es beinahe zugrunde gegangen wäre, an
dem Kampf ums Daſein zu halten und fich zu ſagen, daß noch lange
Zeit, wir wünſchen, es möge nicht für immer der Fall ſein, die beſte
Sicherheit für die Ehre, Würde und das Leben des Landes ein

e er und wohlbewaffneter Körper im Dienſte eines tapfern Herzens
ſt. Alle Veränderungen am Pro m von 1869 waren das Er
gebniß der nämlichen Erfahrung. Bei allen, welche die Vaterlands

Hiebe beſeelt, entſtand ein Gefühl des Schreckens und des Zurück-
weichens beim Anblick des Abgrundes, der uns beinahe verſchlungen
hätte. Wir hatten mit allen Liberalen die Grundſätze der Decentrale
ſation bis aufs äußerſte getheilt. Frankreich, ſtark und geachtet,
weil es ſeit langer Zeit unbeſiegt war, konnte ſich ohne Gefahr einige

Verſuche geſtatten. Aber ſeitdem haben wir die Gefahren dieſer
Theorie eingeſehen. Wir haben geſehen, wie ſehr dieſe Bande, die
wir ſo feſt geknüpft glaubten, ſich unter dem Hiebe der durch das
Unglück erzeugten Tollheit löſen können. Iſt die Zeit ſo entfernr,
wo man von dem Bunde des Südens, dem Bunde des Weſtens
ſprach Und muß man nicht die Liebe zur Theorie bis zur Verrückt-
heit treiben, um nicht durch ſolche Erfahrungen erſchüttert zu werden
Dieſen Fanatismus für abſtracte Prinzipien beſitzen wir nicht; und.
bei dem Wiederſchein der düſtern Ereigniſſe wurden wir ſchnell wieder
das, was, wir vorher waren, unitariſche und untheilbare Republikaner.
Deshalb gab auch unſer Deputirter ſein Mandat nicht auf. Dieſes
Mandat iſt im Grunde genommen ein Mandat in blanco. Es
wurde dem Candidaten von den Wählern als ein glänzender Beweis
ihres Vertrauens gegeben.

Der Aufruf ſucht dann darzuthun, daß Gambetta immer
im Einverſtändniß mit ſeinen Wählern geblieben ſei und das ge-
halten habe, was er verſprochen. Sodann zählt er auf, was ſeit
1876 geſchehen iſt, erklärt, daß die Verfaſſung von 1875 auch

ihre Fehler habe und ſpricht ſich für Liſtenabſtimmung, Abänderung
des Wahlmodus des Senats, Aufhebung des Rechts der Auflöſung
der Deputirtenkammer durch den Senat und den Präſidenten der
Republik, Reform des Richterſtandes, dreijährige Dienſtzeit, wenn

ſie ſich mit der Solidität der Armee vertrage und die Bildung
der Cadres geſtatte, was eine unumgängliche Bedingung ſei,

daßrankreich ſtark ſein wolle, um frei und geachtet zu ſein, ferner
für den unentgeltlichen obligatoriſchen Zwangsunterricht, für die

Decentraliſation der Verwaltung und die politiſche Centraliſation
aus. Hier ſagt der Aufrut

Jn dieſem Puncte geben wir nicht nach. Jndem wir die Ge
meinden auf dem Boden der örtlichen Intereſſen unabhängig laſſen,

wollen wir ſie eng mit der Centralgewalt verknüpfen. Dies iſt für
uns keine Frage der Kraft zu Gunſten der Regierung, ſondern eine

Lebensfrage für das Land. Dieſe Kraft des Landes, welche wir durch
bvöürgerliche und militäriſche Einrichtungen ſicherſtellen wollen, muß
eine Bürgſchaft für den innern und äußern Frieden ſein. Wir wollen,

daß ſie zur geiſtigen Entwicklung der Nation, zu ihrer ſittlichen He
bung und zur Entwicklung ihrer materiellen Reichthümer verwandt
werde. Was letztere anbelangt, ſo ſind wir der Anſicht, daß die Ge
recht'gkeit die Vertheilung derſelben nicht geleitet hat. Dies iſt eine
brennende Frage, die mit gutem Recht alle Geiſter beſchäftigt, welche
glauben, daß der Menſch nicht allein von ſchönen Worten lebt. Wir
bewilligen unſere ganze Sympathie denen, welche der Edelmuth ihrer
Gefinnungen dahin treibt, das Problem der Ungleichheit der wirth
ſchaftlichen Bedingungen zu löſen, und wir hüten uns vor hohlen
Declamationen und vorgefaßten Syſtemen, da wir glauben, daß die
Beziehungen zwiſchen dern Capital und der Arbeit ſich fortſchrittſich
zu Gunſten der letztern unter dem Einfluß des politiſchen Fortſchritts
der Vereinsfreiheit, der Gruppirung der Syndicats- Körperſchaften und
der Gründung der Alters Penſionscaſſen ändern werden. Wir wünſchen
außerdem im Intereſſe der öffentlichen Sitten und ihrer Läuterung,
daß der entlaſſene Sträfling durch Adminiſtrativmaßregel in eine
Strafcolonie geſandt werde.

Das Schriftſtück ſchließt alsdann:
Dies find, wenn wir uns nicht irren, die Hauptfragen, welche

die öffentliche Meinung beſchäftigen und im Laufe der nächſten geſetz
gebenden Periode zu löſen ſind. Wir werden ſie alle löſen als fort
ſchrittliche Republicaner und auch, wie wir ſchon am Eingang geſagt,
als Patrioten. Wir ſind die Gegner der Theoretiker, der Abſolnten
und der Doctrinären aller Schulen. Wir glauben an den Fortſchritt
durch die Entwicklung, die Freiheit und den Frieden. Wir glauben,

daß Frankreich ſich, wenn es dieſen Elementen vom Standpunkt ſeiner
moraliſchen und materiellen Größe ſowohl als auch vom Standpuncte
der Gebiets-Unverletzlichkeit Rechnung trägt, ſich früher neugeſtalten
kann und es der Republik eine lange Zeit des Frievens, des Wohl
ergehens und der Ehre verdanken wird. Es lebe die Republik! Für
das Comité. (Folgen die Unterſchriften.)

Gambetta billigt das Wahlprogramm folgendermaßen
Meine lieben Freunde! Jch habe Jhr treffliches Manifeſt geleſen

ich billige es und wehme alle darin enthaltenen Jdeen an Mit Dank

der Jhrige Léon Gambetta.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 13. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ melde:: Aus
Athen: Die internationale Kommiſſion hat den Antrag der
Pforte die Okkupation der zweiten Zone um 14 Tage zu ver
ſchieben, angenommen. Aus Belgrad: Wegen Erhöhung
der Tabakfteuer haben alle Tabakhändler die Läden geſchloſſen.

Jn der Mitte der Stadt, in der Singerſtraße, iſt heute
Mittag ein altes vierſtöckiges Haus eingeſtürzt. Die
anfänglich gehegten Befürchtungen daß viele Menſchen dadurch
verunglückt ſein würden ſcheinen nicht begründet zu ſein. Die
Bewohner waren theils abweſend, theils ſind dieſelben gerettet
worden. Bisher ſind ein Todter und zwei Verwundete konſtatirt
worden.

Prag, 13. Auguſt. Kronprinz Rudolf hat in einem
Telegramm an den Bürgermeiſter ſeinen Antheil an dem Unfall,
der das Nationaltheater betroffen hat, ausgeſprochen. Noch in
der Nacht eingeleitete Sammlungen ergaben bis jetzt den Betrag

von 8000 fl. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu be
klagen. Der Feuerſchaden wird auf 1 Million geſchätzt. Alle
Blätter ohne Unterſchied der Parteiſtellung beklagen den Unglücks
fall. Die amtlichen Erhebungen zur Ermittelung der Urſache der
Feuersbrunſt ſind ſeit heute früh im Gange, mehrere Perſonen
ſagen aus, den Feuerheerd in der unmittelbaren Nähe der Späng
ler, welche unter dem Dache am Blitzableiter arbeiteten, geſehen
zu haben. Das Feuer griff ſehr raſch um ſich, weil die Löſchvor
richtungen verſagten.

Jnnsbruck, 13. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern Nach
mittag unter dem Jubel der Bevölkerung hier eingetroffen am
Abend wurde dem Kaiſer der in der Hofburg abgeſtiegen war,
von der Liedertafel ein Fackelzug dargebracht.

Paris, 13. Auguſt. Jn einer Privatverſammlung in
Belleville erſtattete Gambetta Bericht über die Ausübung ſeines
Mandates.

Er wies zunächſt die Beſchuldigung zurück, daß er die Diktatur
gewünſcht habe und ſetzte die in der letzten Legislaturperiode vorge-
nommenen Akte auseinander. Die nächſte Legislatur müſſe eine
Reform der Magiſtratur, der Armee, der Kirche, der Steuern und
der Verwaltung vornehmen. Er ſei für den obligatoriſchen Militär
dienſt, der für alle, auch für Lehrer und Kongreganiſten der gleiche
ſein müſſe. Den einjährig freiwilligen Dienſt könne er nicht billigen.
Er ſei nicht gegen eine Herabſetzung der Dienſtzeit auf drei Jahre,
eine ſolche würde aber ſchädlich ſein, wenn ihr nicht eine ſichere Feſt
ſtellung der Kadres der Unteroffiziere vorausgehe, welche die Armee
vor jeder Schwächung ſicherſtellen könne. Gambetta wies ſodann die
ihm in Bezug auf die auswärtige Politik zugeſchriebenen Jdeen zu
rück und führte aus, er wolle nur, daß die auswärtige Politik eine
Frankreich würdige ſei und daß Frankreich ſich die Hände vollkommen
frei halte; es ſolle Niemanden in dem europäiſchen Konzert bevor-
zugen, ſondern ſich gleich gut mit allen ſtellen und in den induſtriel
len und kommerziellen Intereſſen Gelegenheit Beziehungen
des Einvernehmens und der Eintracht herzuſtellen. Frankreich be
trachte ſich nicht iſolirt, aber frei von allen tollkühnen und eiferſüch
tigen Beſtrebungen. Europa müſſe wiſſen, daß die Republik die
Regierung des nationalen Willens ſei; Frankreich müſſe auf der
Hut ſein gegen ehrgeizige Beſtrebungen nach außen und dynaſtiſche
Beſtrebungen im Jnnern. Das Land habe im Jahre 1870 zu gut
eſehen, in welche Untiefen man ſein Schickſal treiben ließ. „JnZukunft gehört Frankreich nur ſich ſelber an. Es wird weder die

Pläne der Ehrgeizigen außerhalb noch diejenigen der Dynaſtiker im
Jnlande begünſtigen. Es gedenkt ſich zu ſammeln, fich auf
ſich ſelbſt zu konzentriren, ſich eine ſolche Macht, ein ſolches
Preſtige, einen ſolchen Aufſchwung zu geben, daß es am
Ende kraft ſeiner Geduld wohl den Lohn ſeines guten und klugen
Verhaltens empfangen kann. Theure Mitbürger! Es ſcheint
mir, daß, wenn ich die franzöſiſche Geſellſchaft in der Ruhe, der
Freiheit und der Arbeit voranſchreiten ſehe, wohl einſt der Tag
kommen wird, wo die geſtellten Probleme ſich löſen werden, vielleicht
durch den Fortſchritt des Völkerrechts und durch den Triumph des
Geiſtes des Friedens. Gordiſche Knoten laſſen ſich nur durch das
Schwert, auswärtige Probleme nur durch Gewalt löſen, aber der
Geiſt des Rechtes und der Gerechtigkeit iſt auch Etwas und wer
wagte denn wohl zu ſagen, daß nicht einſt ein Tag gegenſeitiger
Verſtändigung für die Gerechtigkeit in dieſem alten Europa kommen
wird, deſſen älteſte Führer wir ſind? Wer wagte denn wohl zu ſagen,
daß dies eine chimäriſche Hoffnung iſt? Jch glaube, das Maß der
Klugheit und der politiſchen Vorſicht nicht zu überſchreiten, wenn
ich wünſche, daß meine Regierung, daß meine Republik, die demo
kratiſche —Republik. wie Sie wiſſen, aufmerkſam, wachſam und klug
ſei, dabei ſtets höflich in den Angelegenheiten welche Sie in der
Welt berühren, aber ſtets entfernt von dem Geiſte allgemeinen Um
ſturzes, der Verſchwörung und des Ueberfalls und dann denke ich,
hoffe ich, daß ich dieſen Tag ſehen werde, wo durch die Majeſtät des
Rechts, der Wahrheit und der Gerechtigkeit wir wiederſinden, wir
aufs Neue mit uns vereinigen werden die getrennten Brüder.“

Dieſe Worte wurden mit ſtürmiſchem Beifall und lang an
dauernden Bravorufen aufgenommen. Ein Redner, welcher er
klären wollte, daß Gambetta ſein Mandat nicht erfüllt habe,
wurde durch unbeſchreiblichen Tumult unterbrochen. Gam-

Halle, Dienstag den 16. Auguſt. Mit Beilagen.)

(Halliſcher Courier.)
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ten Beifallszeichen und den Rufen: „Es lebe die Republik!“
„es lebe Gambetta!“ empfangen worden.

Die Mehrzahl der republikaniſchen Zeitungen betont
bei der Beſprechung der jüngſten Rede Gambetta's den
friedlichen und gemäßigten Charakter derſelben und erblickt darin
den Beweis dafür, daß Gambetta entſchloſſen ſei, das Präſidium
eines neuen Kabinets zu übernehmen. Jm Süden von Tunis
herrſcht wieder Ruhe, jedoch macht ſich im noroweſtlichen Theile
von Tunis trotz der Anweſenheit der Truppen noch immer eine
gewiſſe Gährung bei der Bevölkerung bemerkbar. Vor dem Ab
laſſen von Eiſenbahnzügen zwiſchen Djedeida und Ouedzerga
werden auf der Eiſenbahnlinie Rekognoszirungen vorgenommen-

14. Auguſt. Aus Tunis wird gemeldet, daß Ali Ben
Halifa geneigt ſei, den Bey um Verzeihung anzugehen, daß er
ſich dagegen verpflichten würde, alle aufrühreriſchen Stämme zur
Ordnung und vollſtändigen Unterwerfung zurückzuführen und daß
er beanſpruche, zum Caüd der Nefetti ernannt zu werden.
Durch Berichte aus Oran wird das Erſcheinen von 200 auf
ſtändiſchen Reitern im Norden der Schotts in Abrede geſtellt.

Rom, 13. Auguſt. Die „Opinione“ veröffentlicht ein
langes Schreiben des Staatsrathspräſidenten, Senators Ca
dorna, worin derſelbe die aus einem herzlichen Einvernehmen
Jtaliens mit Deutſchland und Oeſterreich ſich ergebenden Vor
theile darlegt und betont, daß dabei jedoch vermieden werden
müſſe, ſich das franzöſiſche Volk und die franzöſiſche Regierung
zu entfremden.

14. Auguſt. Eine Note der „Gazzetta uffiziale“
konſtatirt, daß die Regierung nur das genannte Blatt ſelbſt als
Organ ihrer Mittheilungen an das Publikum und als Dolmetſch
ihrer Gedanken anerkenne. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die
Nachricht, daß der Papſt eine Verſammlung von Kardinälen,
Prälaten und Prieſtern über die Opportunität feiner Abreiſe von
Rom zu Rathe gezogen, für unbegründet; die Vorbereitungen zu
den am 8. December bevorſtehenden Kanoniſirungen, zu welcher
Ceremonie die Anweſenheit des Papſtes unumgänglich nothwendig
ſei, würden fortgeſetzt. Die „Agenzia“ erklärt es ferner für un
wahr, daß der Vatikan aus Anlaß des Meetings am 7. d. eine
Note verſandt habe.

Der Kardinal La Valletta vollzog heute früh in der
Kirche Trinita dei Monti die Weihe an Dr. Korum und vier
neuen italieniſchen Biſchöfen. Die Ceremonie dauerte bei gleich
zeitiger Conſecrirung von vier anderen Prälaten vier volle Stun
den. Dr. Korum iſt ein ſtattlicher, hochgebauter, ſchöner Mann,
etwa vierzig Jahre alt; er hat eine hochgewölbte Stirn, das Haar
iſt ſtark gelichtet, die Augen ſind dunkel, die Züge ſcharf und in
telligent, das Auftreten würdevoll; der deutſche Biſchof iſt die
anſehnlichſte Erſcheinung unter den neuen Biſchöfen. (Es ſind
dies die Biſchöfe von Melfi, Macerata, Cagliari und der Prälat
Dannibale in part. inf.) Kardinal Monaco wurde bei der Weihe
von den Erzbiſchöfen Lenti und Marinelli aſſiſtirt. Siebzig ver
ſchleierte, weißgekleidete Jungfrauen ſaßen im Mittelſchiff, hinter
ihnen 30 ſchwarzgekleidete Nonnen vom saeré coeur. Von den
Seminariſten des Collegium germanicum waren nur wenige an-
weſend, dagegen eine Menge deutſcher Prieſter, darunter der öſter
reichiſche Uditore della Rota de Montel. Der deutſche Botſchafts
rath Derenthall, welcher gegenwärtig die Botſchaft leitet, wohnte
der Feierlichkeit ebenfalls bei. Nachher wurde im Refektorium
des Kloſters ein Morgenimbiß eingenommen. An der Haupt-
tafel präſidirte Kardinal Monaco, neben ihm ſaßen die ſieben
Biſchöfe und mehrere deutſche Prieſter. Um 11 Uhr wurde die
e aufgehoben. Dr. Korum verläßt Rom angeblich noch heute
Abend.

Kopenhagen 13. Auguſt. Bei der heutigen Leſung des
Finanzgeſetzes im Folkething griffen die Führer der Oppoſition
das Miniſterium aufs heftigſte an, weil daſſelbe nach dem Aus-
falle der Wahlen zum Folkething nicht zurückgetreten ſei. Konſeil
präſident Eſtrup erwiederte: Unſere Verfaſſung begründet keine
parlamentariſche Regierung. Die Pflicht des Miniſteriums iſt,
zu verbleiven, um die Gleichberechtigung des Landsthing dem
Folkething gegenüber zu behaupten. Die Nichtanerkennung dieſer

Gleichberechtigung ſeitens des Folkething iſt die Quelle des
jetzigen Konflikts.

Belgrad, 14. Auguſt. Eine Deputation von Tabak-
händlern verlangte von dem Miniſter des Jnnern, Garaſcharin,
daß ihnen erlaubt werde, keine Bücher über Kauf und Verkauf zu
führen, wurde aber abgewieſen. Einige Tabakhändler haben
übrigens ihre Geſchäfte inzwiſchen wieder geöffnet.

Genua, 14. Auguſt. Bei dem heute hier abgehaltenen
Meeting gegen das Garantiegeſetz verbot der anweſende Polizei

Jnſpector nach Verleſung mehrerer Zuſtimmungserklärungen
demokratiſcher Vereine die weitere Fortſetzung und ließ das
Theater räumen.

Petersburg, 13. Auguſt. Der Verwalter der Reichsbank,
Lamanski, iſt auf ſein Geſuch dieſes Poſtens enthoben und an
ſeiner Stelle der bisherige Director der Kreditkanzlei, Ziemſſen,
zum Verwalter der Reichsbank ernannt worden.

14. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern hat, wie offiziell
betta war bei ſeinem Erſcheinen in der Verſammlung mit lebhaf mitgetheilt wird, verfügt, daß der in Moskau erſcheinenden Zeit



ung „Ruſſky Kurjer“ die dritte Verwarnung ertheilt
und daß die Herausgabe derſelben auf vier Monate ſuſpendirt
werde.

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Der italieniſche Botſchafter
Graf Corti hatte heute auf Einladung des Sultans eine längere
Privataudienz bei demſelben; nach derſelben wurde der Botſchafter

zum Diner geladen.
London 13. Auguſt. Der „Times“ werden aus Alexan

drien unter dem 13. d. die Einzelheiten über die am Mittwoch
ausgebrochene miniſterielle Kriſis mitgetheilt. Danach
hätte ſich der Khedive beklagt, daß er ſchlecht informirt und ſein
Einfluß allzu ſehr zurückgedrängtwerde, und hätte den Vorſitz im
Miniſterrath für ſich beanſprucht. Der Präſident des Miniſter
raths, Riaz Paſcha, habe ſich, unterſtützt von dem engliſchen und
franzöſiſchen Konſul, dieſem Anſinnen mit dem Erfolge widerſetzt,
daß der status quo proviſoriſch beſtehen bleibe. Der Khedive
habe ſich ferner auf Vorſtellungen ſeitens höherer Offiziere dazu
verſtanden den gegenwärtigen Kriegsminiſter Osman Paſcha
zu erſetzen.

Heute findet ein Kabinetsrath ſtatt, in welchem die
nächſten Schritte betreffend die iriſche Landbill erwogen werden
ſollen. Jn Folge der Haltung des Oberhauſes wird die parla
mentariſche Situation als eine ſehr ernſte angeſehen. Der
„Standard“ erfährt daß die Regierung nicht nachgeben werde,
eher werde ſie auf die Vorlage für dieſes Jahr gänzlich verzichten.
Wie verlautet, würde das Parlament, wenn die iriſche Landbill
ſcheitern ſollte, im Herbſt zuſammentreten und in demſelben eine
neue iriſche Landbill eingebracht werden. Die „Times“ meint,
daß, wenn kein Kompromiß zu erreichen ſein ſollte, der Rücktritt
des Miniſteriums oder die Auflöſung des Parlaments unver
meidlich ſei. „Times“ und „Daily News“ erklären, die Regie
rung dürfe nicht nachgeben. Der „Standart“ bedauert die Hal
tung des Oberhauſes und ſpricht ſich mißbilligend über das Ver
halten Lord Salisbury's aus, Lord Beaconsfield würde anders
gehandelt haben.

Unterhaus. Es wurden mehrere Petitionen überreicht,
in welchen das Haus aufgefordert wird die vom Oberhaus be-
ſchloſſenen Abänderungen zur iriſchen Landbill zurückzuweiſen.

Labouchère kündigte an er werde anfangs nächſter Seſſion
die von ihm bereits früher angemeldete Reſolution gegen das
Oberhaus beantragen, es ſei denn, daß Gladſtone ihm noch in
dieſer Seſſion die Möglichkeit gewähre, dieſe Reſolution vor
zubringen.

14. Auguſt. Wie der „Obſerver“ hört, wurde im
geſtrigen Kabinetsrathe beſchloſſen, auf der Annahme der
iriſchen Landbill, wie dieſelbe am Freitag das Unterhaus ver
laſſen, faktiſch zu beſtehen. Falls das Oberhaus Widerſtand
leiſte, ſo ſolle das Parlament nach Abwickelung der finanziellen
Vorlagen prorogirt und im November wieder einberufen und
ſolle alsdann die iriſche Landbill wieder eingebracht werden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die eigentlichen Gambetta'ſchen Blätter ſpre
chen nur vom Applaus der im Saal verſammelten zwölfhundert
„Guten“. Sie ſagen aber keine Silbe von dem koloſſalen Skan
dal vor dem Elyſee und in den benachbarten Straßen! Etwa vier
tauſend Menſchen, meiſt Belleviller Wähler, waren da dicht zu
ſammengeſtaut, ſo daß faſt aller Verkehr unterbrochen war. Die
Erbitterung gegen Gambetta war ſchon anfangs ziemlich groß,
denn man durchſchaute das Manöver mit der Wahl des kleinen
Lokals und mit der Vertheilung der Karten an die guten Freunde,
aber es hielt ſich noch Alles in ziemlicher Ordnung, bis man er-
fuhr, daß Gambetta durch eine verſteckte Seitenthür in den Saal
gelangt ſei. Jetzt brach der Skandal los. Pfeifen, Johlen, Rufe
gegen Gambetta und Galliffet, ebenſo Spottlieder auf beide. Vor
dem Elyſee ſtand eine gewaltige Mauer Polizei. Gambetta
begann ſeine Rede ſehr erregt, denn das Pfeifen und Gejohle von
draußen drang heftig in den Saal, ebenſo die Schläge, die gegen
die Thür geführt wurden. Kaum begonnen, unterbrach er die
Rede mit einem gewaltigen Fauſtſchlag auf den Tiſch, indem er
rief: „Der Saal iſt nicht voll, warten wir!“ Man wartete über
eine halbe Stunde, dann begann er wieder zu ſprechen. Er empfahl
die Liſtenwahl, die Beibehaltung des Konkordats, die Herabſetz
ung des Heeresdienſtes auf drei Jahre. Ueber die auswärtige
Politik gab Gambetta nur eine glänzende Phraſe zum Beſten.
Gambetta hatte Momente von großem Schwung. Jm Saale gab
es bei Effektſtellen betäubenden Beifall, Unterbrechungen wurden
niedergeſchrieen. Draußen dauerten Lärm und Geſchimpfe auf
Gambetta bis ſpät Nachts fort. Am Dienstag wird eine neue
Volksverſammlung für Gambetta in Belleville ſtattfinden. Der
hierzu gewählte Ausſchuß hat ſich noch nicht entſchieden, ob er
auch die Gegencandidaten Gambettas einladen ſoll. Während er
es einerſeits gern thun möchte, fürchtet er andererſeits, daß vor
bereitete Störungen eine Beſprechung unmöglich machen könnten.

Neuen Nachrichten zufolge, die der gambettiſtiſche Wahlaus-
ſchuß erhalten hat, hält man eine ziemlich beträchtliche gambet-
tiſtiſche Mehrheit in der neuen Kammer für wahrſcheinlich.

Rußland. Die neue Zeitung „Nowaja Gaſeta“ in
Petersburg bekennt ſich als Nachfolgerin des „Golos“, folgt
derſelben Fahne und übernimmt ſeine Traditionen. Jm ver-
gangenen Jahr konzeſſionirt, habe das neue Blatt bisher auf
einen günſtigen Zeitpunkt gewartet; da die liberale Preſſe immer
mehr entkräftet werde, glaube es nicht mehr, ſchweigen zu dürfen.
Die äußere Ausſtattung und Eintheilung iſt genau die ſeines
Vorgängers. Das Neue Blatt erfährt: „Die beſondere Kom
miſſion unter Kachanow brachte den Vorſchlag ein: Die admi-
niſtrative Verſchickung ohne Friſt ganz zu beſeitigen und jeden
Fall überhaupt von einer beſondern Kommiſſion abhängig zu
machen. Für die bezüglichen außerordentlichen Maßnahmen ſoll
theilweiſe der deutſche „große und kleine Belagerungszuſtand
zum Muſter genommen werden.

Englaud. Die Verſammlung von Lords in Salisburys
Hauſe entſchied ſich zu gunſten eines energiſchen Widerſtandes
gegen die Kritik des Unterhauſes; demgemäß verwarfen die Lords
mit großer Mehrheit die Ausbeſſerungen der Gemeinen, trotz
aller Abmahnungen Granvilles, und ein Conflict ſteht vor der
Thür. Der Zwieſpalt iſt um ſo größer, weil die Lords, wie der
Standard bemerkt, die Verwerfung mit Verachtung begleiteten.

Jtalien. Der Kriegsminiſter in Rom iſt in größter Ver
legenheit, weil die Landwehroffiziere der Milizia mobile, welche
am 15. d. M. zum erſten Mal zum Manöver zuſammentritt,
maſſenweiſe demiſſionirten, um dem Manöver zu entgehen.
Das Verhalten der Offiziere wird bitter getadelt. Der Kriegs
miniſter beorderte eiligſt die Reſerveoffiziere, ſowie alle
nicht in großen Manövern befindlichen Linienoffiziere zur
Einexerzirung der Landwehr. Am 14. Auguſt fanden in
Siena und Genug Meetings gegen das Garantiegeſetz
ſtatt. Der Dampfer „Jtalia“ landete in Neapel. Er

führte zwanzig Millionen engliſches Gold für die italieniſche
Anleihe an Bord.

Deutſches Reich.
Verlin, den 14. Anguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht, in Gemäßheit des
9 93 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichs
beamten, vom 31. März 1873 (R. G. Bl. S. 61), zu Mitglie
dern der Kaiſerlichen Disziplinarkammern: in Magdeburg den
Königlich preußiſchen Regierungs-Rath von Schwartz daſelbſt,
in Erfurt den Königlich preußiſchen Regierungs-Rath Senfft
von Pilſach daſelbſt, zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den be-
ſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) Welcker zu
Nordhauſen, der von der StadtverordnetenVerſammlung zu
Weißenfels getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der
Stadt Weißenfels für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu
beſtätigen.

Dem Oberförſter von Chamiſſo an der königlichen
Landesſchule Pforta iſt. der Rang und der Titel eines königlichen
Oberförſters beigelegt worden.

Der Amtsrichtet Dilſchmann in Gardelegen iſt an
das Amtsgericht in Prenzlau verfſetzt.

Der Kronprinz wird, dem Vernehmen nach, am 23.
Auguſt England verlaſſen und ſich bevor er ſeine Jnſpektions-
reiſe im Bereiche der 4. ArmeeJnſpektion nach Bayern und
Württemberg antritt, zu einem kurzen Beſuche zur Kaiſerin nach
Koblenz begeben, wo derſelbe am 24. d. M. erwartet wird. Wie
man hört käme der Kronprinz zur Beiwohnung der großen
Herbſtparade, am 30. Auguſt, nicht nach Berlin.

Aus Karlsruhe wird geſchrieben: Die Vorbereit
ungen zur ſilbernen Hochzeit unſeres Groß herzoglichen
Paares und zur Vermählung der Prinzeſſin Victoria
von Baden mit dem Kronprinzen von Schweden ſind im
vollen Gange. Die Doppelfeier wird ſich zu einer großar-
tigen geſtalten. Der auf den 22. September in Ausſicht ge
nommene Feſtzug, der theilweiſe in Keſtümen veranſtaltet wird,
ſcheint ein impoſanter zu werden. Die Ovatiou, die bei der allge
meinen Liebe zu unſerm Fürſtenhauſe eine erhebende ſein wird,
dürfte Beſucher aus allen Theilen des Landes herbeiziehen. Eine
Trübung erhalten die kommenden Feſte allerdings durch die
Krankheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin; auf die
Freude, die geliebte Mutter und Großmutter in dieſem bedeu-
tungsvollen Momente an der Seite zu wiſſen, müſſen die Frau
Großherzogin wie die Prinzeſſin Victoria verzichten. Damit iſt
jedoch nicht ausgeſchloſſen daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin zu
dieſer Zeit in BadenBaden wird ſein können um in jener Zeit
den geliebten Jhrigen nahe zu ſein. Wenigſtens iſt das der ſehn
liche Wunſch der Kaiſerin und die Erfüllung deſſelben gehört
nach der Anſicht der Aerzte wohl in den Bereich der Möglichkeit;
ſie erſcheint dieſen ſogar wünſchenswerth, da ſie von einer Luft
veränderunz das günſtigſte Reſultat für den Zuſtand der hohen
Patientin erwarten. Nach den täglich aus Koblenz hier ein
treffenden Berichten iſt die Kaiſerin in der letzten Zeit ohne
Schmerzen geweſen. Die hohe Frau genießt Milchkaffee mit
Zwieback, das Gelbe vom Ei mit Rum und Zucker und Haché
von Hühnerfleiſch.

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck iſt in der
verfloſſenen Nacht mit einſtündiger Verſpätung 19 Minuten nach
1 Uhr aus Kiſſingen hier wieder eingetroffen. Grund der Ver-
ſpätung war die Ueberfüllung des Zuges durch die aus den
Bädern Heimkehrenden, ſo daß ſchon während des ganzen geſtri
gen Tages die Züge auf der Route Halle bezw. LeipzigBerlin
getheilt nach Berlin dirigirt werden mußten. Auf dem Anhal-
ter Bahnhof waren die Königszimmer geöffnet. Der Schwie-
gerſohn des Fürſten, Graf Cuno zu Rantzau, erwartete deſſen
Ankunft und eilte, ſobald der Zug eingelaufen war, an den fürſt-
lichen Salonwagen, welchem zunächſt der Reichskanzler entſtieg.
Es war ein erfreulicher Anblick, den die impoſante Geſtal: des
Fürſten bot, als ſie hoch aufgerichtet, in der Waggonthür ſichtbar
wurde. Ohne Zweifel war die Kur in Kiſſingen von beſtem
Erfolge begleitet, nach dem friſchen Ausſehen des Fürſten zu ur
theilen, der ohne jegliche Hülfe das Coupé verließ. Jhm folgte
deſſen Sohn Graf Herbert, dann die Fürſtin. Sobald das
Publikum des Reichskanzlers anſichtig wurde, brach es in laute
Hurrahrufe aus und drängte ſich möglichſt nahe heran. Der
Fürſt, welcher, wie gewöhnlich auf Reiſen, dunkle Civilkleider
trug, lüſtete ſeinen großen Calabreſerhut zu freundlichem Gruße
gegen das Publikum, welches ſich erſt langſam zerſtreute, als der
Reichskanzler bereits mit ſeinem Sohne einen geſchloſſenen Wa-
gen, die Fürſtin mit Graf Cuno zu Rantzau eine offene Equipage
zur Fahrt in das ReichskanzlerPalais beſtiegen hatte. Eine
unbeſchreibliche Menge von Blumen war den Herrſchaften bei
ihrer Abreiſe und unterwegs von Freunden und Verehrern dar-
geboten worden, ſo daß die davonrollenden Equipagen, die damit
überfüllt waren, den Eindruck machten, als ginge es zu einem
Blumen-Korſo.

Der neuernannte Ober- Präſident der Provinz Heſſen
Naſſau, Graf Botho zu Eulenburg, ſowie der Hofmarſchall
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin VizeOber-Cere
monienmeiſter Graf zu Eulenburg, ſind geſtern früh aus
Oſtpreußen hier eingetroffen. Graf Botho Eulenburg wird
ſich bereits am Montag auf ſeinen neuen Poſten nach Kaſſel
begeben.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt volle drei Wochen
hindurch mit dem Grafen Eulenburg wegen Annahme des
Oberpräſidiums verhandelt worden. Daß ſich der Graf ſchließ-
lich zur Annahme beſtimmen ließ, hat trotz alledem überraſcht,
hatte er doch und dies iſt unbeſtreitbare Thatſache nach
dem bekannten Auftritt im Herrenhauſe, welcher ſeinen Rück
tritt zur Folge hatte, auch den dringendſten Vorſtellungen des
Kaiſers gegenüber beharrlich erklärt, unter den jetzigen Verhält
niſſen dem Staatsdienſte gänzlich fern bleiben zu wollen, und
war er doch auf keine Weiſe zu bewegen, das Portefeuille zu be
halten, wie es der Kaiſer ſo gern gewünſcht hätte. Auch jetzt hat
Graf Eulenburg anfänglich den ihm angetragenen hohen Poſten
abgelehnt, indeſſen die noch immer erhaltenen verwandtſchaft
lichen Beziehungen des Grafen, deſſen verſtorbener Bruder be-
kanntlich der Verlobte der Tochter des Reichskanzlers war, hatten
hier die Vermittlung angebahnt ſo daß es nach dem ohnehin
ergangenen directen Schreiben des Kaiſers an den Grafen ge
lang, ihn zur Annahme des Poſtens zu beſtimmen. Jmmerhin
hat dies letztere, namentlich in Kreiſen, welche dem neuen Ober
präſidenten nahe ſtehen, überraſcht. Es heißt, der Kaiſer werde
den Grafen demnächſt empfangen.

Marquis Tſeng, der kaiſerlich chineſiſche Geſandte
am Hofe zu St. James und bei der franzöſiſchen Republik traf
mit Gefolge und Dienerſchaft am Freitag früh 7 Uhr aus Paris
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kommend auf dem hieſigen Lehrter Bahnhof ein. Der Geſandte
wurde auf dem Bahnhofe von dem hieſigen chineſiſchen Ge
ſandten, Li-Fong-Pao der mit dem geſammten Perſonal ſeiner
Legation erſchienen war, empfangen und mit großem Ceremoniell

begrüßt. Marquis Tſeng ſetzte bereits mit dem Courierzug um
9 Uhr ſeine Reiſe nach St. Petersburg fort. In fünf Equipagen
der chineſiſchen Geſandtſchaft u. ſ. w. fuhren die Herren direkt
von dem Lehrter Oſtbahnhof.

Die Verhandlungen mit Rom wegen Wiederbeſetzung
des Biſchofsſtuhls in Trier ſollen, wie die „Kr.Ztg.“ hört,
zu der Zeit begonnen haben, als der Kaiſer in Ems war, und
die Verhandlungen vollzogen ſich unter Vorwiſſen und ausdrück
licher Billigung Seiner Majeſtät. „Wir geben“ fügt die
Kr.Ztg.“ hinzu „dieſe Notiz im Hinblick auf die am Schluſſe
des neueſten Canoſſa Artikels (gezeichnet v. S.) ausgeſprochene
Erwartunz, es werde ſich kein Miniſter in Preußen finden, der
die Ecnennung des Dr. Korum zum Biſchof in Trier Sr. Maje
ſtät zur Genehmigung unterbreiten werde.

Die „Conſ. Correſp.“ meldet, daß die Beſetzung einer
großen Anzahl vacanter Pfarrſtellen in den Bisthümern
Paderborn und Münſter, ſelbſtredend im Einverſtändniß
mit der preußiſchen Regierung, unmittelbar bevorſtehen ſoll.

Von der Elbe, 11. Auguſt, wird der „Elbf. Ztg.“ ge
ſchrieben: „Von wohlunterrichteter Seite geht uns die Mitthei
lung zu, daß zur Zeit der Verhandlungen wegen des Zollanſchluſ
ſes der Stadt Hamburg an maßgebender Stelle in Berlin ein
Projekt u iterbreitet worden iſt, welches wohl auch in weiteren
Kreiſen auf größeres Intereſſe Anſpruch machen dürfte. Es han
velte ſich um nichts Geringeres, als die Erhebung Hamburgs
nach vorhergegangener Einverleibung in Preußen zur zweiten
Reſidenzſtadt des Reiches, wodurch dann auch die derzeit
noch ſchwebenden Zollanſchlußverhandlungen ihre gewiß allſeitig
befriedigende Erledigung gefunden haben würden.“ Der Corre-
ſpondent führt nun die Eigenſchaften auf, die nach ſeiner Anſicht
die alte Hanſeſtatt zur Reſidenzſtadt beſonders qualificiren und
ſchließt: „Für die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung
Hamburgs würde die Verwirklichung des angeregten Projekts
derartige Vortheile bringen, daß an einer allſeitig günſtigen Auf
nahme deſſelben wohl kaum zu zweifeln ſein wird, falls in Ber
lin ſich dafür ein Entgegenkommen findet. Das Wunderlichſte
an dieſer wunderlichen Enthüllung iſt jedenfalls die Angabe, daß
ein ſolches Einverleibungs- und Reſidenzſtadtprojekt aus ham
burgiſchen Kreiſen hervorgegangen ſein ſoll.

S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kpt.-Lt. von Gloeden, iſt am 12. Auguſt er. in Port Sard
angekommen und beabſichtigte am 16. Auguſt er. nach Malta zu
gehen. S. M. S. „Niobe“, 10 Geſchütze, Kommandant
Sohne t Sattig, iſt am 10. Auguſt er. in Karlskrona einge
roffen.

Parlamentariſches.
l Salzwedel. Kürzlich wurde hierſelbſt in einer ſehr be

ſuchten Verſammlung von Vertrauensmännern der conſervativen
Partei der Regierungspräfident Herr v. Wedell. Magdeburg als Can
didat für den Reichstag aufgeſtellt. Auch im liberalen Lager herrſcht
Rührigkeit. Als Candidat dieſer Partei wurde bereits der Dr. Fr.
Kapp- Berlin aufgeſtellt. Die beiden Kreiſe Gardelegen und Salz-
wedel haben gemeinſchaftlich zu wählen.

Gotha, 13. Aug. Seitens der conſervativen Wähler
ſchaft unſeres Wahlkreiſes wird nicht Herr Graf v. Keller, ſondern
der an einer Berliner Militär Erziehungsanſtalt angeſtellte Lehrer
D. Hahn, ein geborener Ohrdrufer, als Candidat aufgeſtellt werden.

Herr Geh. Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig, der an
einer durch einen Sturz aus dem Wagen verurſachten Verletzung bis
vor nicht langer Zeit krank geweſen, iſt von einem neuen ſchweren
Unglück heimgeſucht: am Sonnabend früh wurde, wie ein Jnſerat
meldet, ihm ſeine Gattin durch den Tod entriſſen.

Wie das Kreuznacher Tageblatt mittheilt, hat der bisherige
Abgeordnete für Kreuznach, Prof. v. Treitſchke, eine Erklärung
hierher gelangen laſſen, laut welcher er ſich von der liberalen
Partei losſagt.

Die ultramontanen Wähler im Wahlkreiſe Lennep-Mettmann
werden ihre Stimmen im erſten Wahlgange auf Herrn Appelations-
gerichtsrath a. D. Dr. Auguſt Reichensperger in Köln vereinigen.

Von Dr. Phillipps „hiſtoriſch- politiſchen Jahrbuch“ iſt
die zweite Hälfte des erſten Jahrgangs erſchienen. Dieſelbe bringt
eine chronologiſche Ueberſicht der Ereigniſſe des Jahres 1880, an
welche ſich ein reiches politiſchſtatiſtiſches Material anſchließt; die
Reichsgeſetzgebung des Jahres 1880; eine Zuſammenſtellung der
namentlichen Abſtimmungen im Reichs und Landtage unter Berück-
ſichtigung der Parteiſtellung; die Miniſterien der Großmächte während
des Jahres 1880 mit reichem biographiſchem Material eine Statiſtik
der Wahlen zum engliſchen Unterhauſe. Endlich iſt im Hinblick auf
die Wahlreformbewegung in Italien noch eine Statiſtik der vor-
jährigen italieniſchen Wahlen beigefügt.

Lokales.
Halle, den 15. Auguſt.

Jm diesſeitigen OberpoſtdirectionsBezirke beſtehen zur Zeit

25 Poſthülfsſtellen.
Der vergangene Sonnabend war für den hieſigen Bahn-

hof ein äußerſt verkehrreicher Tag durch die aus den Bädern
und Sommerfriſchen zurückkehrenden Bade- und Vergnügungs-
reiſenden und zwar war namentlich die Route von Thüringen
nach Berlin ſehr in Anſpruch genommen, ſo daß ſich die Mittags
und Abendzüge von Thüringen um ca. Stunden verſpäteten.
Trotz des ungünſtigen Wetters am geſtrigen Sonntage brachte
ein Extrazug von Gera gegen 1100 Perſonen und ein ſolcher
von Leipzig ca. 650 Perſonen zum Beſuche der Ausſtellung
nach hier. Auch die ſämmtlichen fahrplanmäßigen Züge aus
allen Richtungen und der während der Dauer der Ausſtellung
allſonntäglich verkehrende Extrazug von Eisleben waren ſehr
ſtark beſetzt. Der annoncirte Extrazug nach Köſen iſt wegen zu
ſchwacher Betheiligung nicht abgelaſſen worden. Geſtern Vor
mittag “„11 Uhr kam der Erbherzog von Weimar nebſt
Gemahlin mit dem Thürinzer Zuge hier an; dieſelben nahmen
im Fürſtenwartezimmer ein Frühſtück ein und fuhren 12 Uhr
mit dem Extrazuge weiter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 14. Auguſt. Jn dem benachbarten Bade-

orte Suderode waren bis Ende des vorig. Monats 1744 Bade-
gäſte. Durch den Verein zur Förderung der Pferde und Vieh
zucht in den Harzlandſchaften ſind außer der bereits ſchon hier
beſtehenden Wetterſtation 2. Ordn., noch Wetterſtationen 4. Ordn.
in Hetersleben und auf der Georgs höhe eingerichtet worden.

Arnſtadt, 14. Auguſt. Der Gendarmerie in Plaue
gelang es vor wenig Tagen, in der Perſon eines italieniſchen
Eiſenbahnarbeiters, Bartholeme de Poli aus Pieda, den Thäter
zu ermitteln und zu verhaften, welcher kürlich durch Dynamit-
patronen eine Menge Forellen in der Gera in unmittelbarer
Nähe unſerer Stadt tödtete und entwendete. Auf der hieſigen
Gutsſchäferei wurde von einer Glucke ein Küchlein mit drei
Beinen ausgebrütet. Das überzählige etwas kürzere Bein mit
normaler Zehenbildung hindert nicht beim Laufen, da es nach
hinten auswärts ſteht.
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H. Erfurt, den 13. Auguſt. Seitens unſerer Fortſchritts
partei gedenkt man für die nächſte Reichstagswahl Eugen Richter als
Candidat aufzuſtellen. Derſelbe hat bereits im vergangenen Winter
vor ſeinen Parteigenoſſen im hieſigen Gaſthof zur Hohen Lilie
einen längeren Vortrag gehalten. Heute verweilte er wieder in
Erfurt. Ein in Mühlhauſen wegen Diebſtahls zu zweijähri-
ger Gefängnißſtrafe Verurtheilter, welcher heute in Folge Erkrank-
ung nach ſeinem Heimathsorte Gispersleben bei Erfurt per Bahn
transportirt wurde, iſt auf der Reiſe zwiſchen Gotha und Erfurt
im Eiſenbahnwagen geſtorben. Die Leiche wurde nach dem ſtäd-
tiſchen Krankenhauſe, woſelbſt ſie ſecirt werden ſoll, geſchafft.

Jan Rippach bei Weißenfels iſt am 11. d. Mts. eine
Poſtagentur eingerichtet Jn Bälde wird auch in Luckenau,
zwiſchen Deuben und Theißen, eine Poſtagentur eröffnet werden.

Der Braunſchweigiſche Feuerwehr- Verband
wird ſeinen achten Feuerwehrtag am Sonntag den 11. September
in Harzburg abhalten. Die Vertreter der verſchiedenen Feuer
wehren treffen bereits am Tage vorher im Hotel „Stadt London
ein. Stimmberechtigt ſind: 1) die Mitglieder des Landesaus-
ſchuſſes, 2) die Kreis Brand Direktoren, 3) die Kommandeure
ver Geſammt Feuerwehren der Städte und die gewählten Ver
treter der Feuerwehren. Edxtrazüge ſowie Ermäßigung der
Fahrpreiſe auf den Bahnen ſind für die Theilnehmer in Ausſicht
genommen.

Das königliche Conſiſtorium in Magdeburg weiſt laut
einer vom 5. Juli c. datirten, in Nr. 8 ſeiner kürzlich ausgegebe-
nen „Amtlichen Mittheilungen“ „in Folge eines Reſcriptes des
Evangeliſchen Oberkirchenrathes“ erlaſſenen Verfügung die ihm
unterſtellten Geiſtlichen reſp. die Kirchenbuchführer an,
„künftig in allen Fällen: 1) bei Eintragungen in die Tauf
regiſter die Confeſſion der Aeltern des Täuflings, 2) bei
Eintragungen in die Trauungsregiſter die Confeſſion der
in den Eheſtand tretenden Perſonen, 3) bei Eintragungen in die
Todtenregiſter die Confeſſion der Verſtorbenen mit anzu
geben,“ auch in denjenigen Kirchenbüchern, welche eine Rubrik
für die Confeſſion nicht ſpeciell enthalten. Bei Neuanſchaffungen
von Kirchenbüchern ſoll darauf gehalten werden, daß dieſelben
mit derartigen Spalten verſehen ſind. Die Superintendenten
haben bei ihren Kirchenviſitationen „jedesmal auch die Kirchen
bücher einer genauen Reviſion zu unterwerfen, auch nach dem
Geſichtspunkte hin, daß die Confeſſion in allen Regiſtern aus-
drücklich, bemerkt gemacht worden iſt, und über den Befund in
ihren Viſitationeberichten das Nöthige zu unſerer Kenntniß zu
bringen.“

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant:

Ellrich, zweiter Nachtwächter, 150 jährliches Gehalt und27 außerdem jährlich 54 Miethsentſchädigung, auf Kündigung, er-
forderlich beſondere Energie, Pünktlichkeit und gute Geſundheit; Be

S werbungen an den Magiſtrat zu Ellrich. Heldrungen, Polizei
diener, 360 baar, 90 werth für freie Wohnung, 70
Nutzungswerth für ein Stück Land, 60 ungefähr Nebeneinkünfte,
zuſammen 580 Anſtellung auf Lebenszeit, nothwendig Kenntniſſe
im Leſen Schreiben Rechnen, Fähigkeit als Executiv. und Voll
ziehungsbeamter, Bewerbungen an Magiſtrat und Polizeiverwaltung
zu Heldrungen. Schönebeck, Polizeiſergeant, 825 jährlich vor
definitiver Anſtellung iſt ein einjähriger Probedienſt gegen Bezug des
etätsmäßigen Gehalts zu leiſten, von 5 zu 5 Jahren Aufbeſſerung
um 75 bis zum Maximalbetrage von 1050 ſteigend, gefordert
wird körperliche Rüſtigkeit, Nüchternheit und Fähigkeit, ſchriftliche
Anzeigen ſelbſtſtändig zu fertigen; Bewerbungen an den Magiſtrat
zu Schönebeck. Statzfurt, Standesamts- und ſtellvertretender
Magiſtratsſecretär, 1200 auf Lebenszeit, event. Aufbeſſerung bis
1800 nothwendig ſchöne Handſchrift, Gewandtheit im Expediren,
muß ſchon in dergl. Stellen gearbeitet haben ferner Nachtpolizei
ſergeant, 750 60 Kleidergelder alle 2 Jahre, auf 3monatliche
Kündigung, event. Aufbeſſerung bis zu 1050 erforderlich Energie
und Nüchternheit; Bewerbungen für beide Stellen an den Magiſtrat

zu Staßfurt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 13. Auguſt beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 164.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterre fielen:

1 Gewinn von 30000 auf Nr. 13345.
2 Gewinne von 15000 auf Nr. 18779 29198.
3 Gewinne von 6000 auf Nr. 20271 66696 76051.
28 Gewinne von 3000 auf Nr. 1281 5144 10034 13106

19998 22607 26182 26758 26838 29384 40141 40817 49682 50792
52388 55852 54182 54485 55716 57816 58276 60773 65864 70525
76100 76148 82103 87142.

29 Gewinne von 1500 auf Nr. 3067 5020 7350 8275 13456
17746 17860 18622 22443 23816 24850 32670 37770 46968 47654
54775 55527 57655 61266 65828 73572 74123 86288 89389 89800
90182 92228 92470 94133.

68 Gewinne von 600 auf Nr. 2197 3929 4576 6618 7679
10882 11387 12775 13199 15085 16900 17181 18639 19653 21178

26227 32273 32991 33867 34115 36386 36531 40139 44350 45075

Debanntmachungen.

Der zweite diesjährige

Vieh und Krammarkt
zu Liüncdenan bei Leipzig fällt auf

Dienstag und Mittwoch den 30. und 31. Anguſt a. er.
Lindenau, am 5. Auguſt 1881.

Der Gemeinderath.
Queck, G. V.

48920 50418 51911 52124 52548 52855 52967 54154 55822 56555
59050 60911 61132 61620 61663 64124 64418 66725 67227 67483
67836 68340 74016 74226 76831 79969 80506 81612 84357 84484
85729 87211 87338 88733 88783 89026 89166 90186 90960 91229
94417 94565 94870.

Kleinere Mittheilungen.
[Der Untergang des Dampfers „Doterel“.] Einem

Telegramm aus Buenos-Ayres nach Liſſabon zufolge wurde der
Dampfer „Doterel“, in zwei Theile gebrochen, wieder aufgefunden.
Auf dem Schiffe fanden ſich zwölf Leichen, uud zwar jene zweier
Schiffsofficiere und die übrigen von Matroſen. Die Leichen wurden
in SandyPoint beſtattet. Aus den Trümmern des Schiffes wurden
ſechs große Geſchütze, eine Mitrailleuſe und eine große Quantität
Munition hervorgeholt. Ueber die Urſache der Kataſtrophe ſteht vor-
käufig nur ſo viel feſt, daß dieſelbe nicht durch eine Keſſel-Exploſton
herbeigeführt worden ſein kann, da die Dampfkeſſel intact befunden
wurden. Vielmehr muß angenommen werden, daß das Unglück im
Momente des Verladens von Torpedos fich ereignet hat.[Warnung für das ſchöne Geſchlecht Die Sucht mancher

Damen, fich ihr Kopfhaar goldblond zu färben, hat dieſer Tage in
Berlin ein Menſchenleben gekoſtet. Ein achtzehnjähriges Mädchen,
Eliſe Br. mit Namen, bekam, nachdem ſie ſich J ſchönes Haar ſeit
einiger Zeit goldblond gefärbt, vor etwa drei Wochen eine Augen-
entzündung; am 4. d. M. trat ein Herzſchlag ein und endete das
junge Leben.

[Die Zahl aller auf der Erde in Betrieb befindlichen Lokomotive] beträgt in runder Summe 150 000, welche
auf einer Bahnlänge von rund 354 000 Kilometer etwa 30 Millionen
Pferdekräfte entwickeln. Die geſammte, zur Zeit auf der Erde ent
wickelte Dampfkraft repräſentirt etwa 80 Millionen Pferdekräfte, von
denen, ungerechnet die zum Betriebe von Lokomotiven verbrauchte,
auf England 9 Millionen, auf Nordamerika (Vereinigte Staaten)
7 Millionen, auf Deutſchland 4 Millionen, auf Frankreich 3
Millionen, auf Oeſterreich I. Millionen Pferdekraft kommen.

[Zum Mädchenmord in Rellinghauſen bei Eſſen.]
Der dortige Bürgermeiſter erläßt unterm 10. Auguſt folgende Be
kanntmachung „Die auf die Entdeckung des Mörders der Chriſtine
Hämelmann von hier dieſſeits ausgeſetzte Prämie von 300 wird
auf 1000 erhöht, und zwar wird dieſelbe neben der Prämie der
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Eſſen von 3000--5000 gezahlt.
Außerdem wird demjenigen eine angemeſſene Belohnung zugefſichert,
welcher zur Entdeckung des Thäters weſentlich beiträgt, und wird
dert daß der Name des Anzeigenden in jeder Weiſe geſchont
wird.“

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, den 13. Auguſt.

Amſterdam S Tage. 1169,106do. 2 MonatParis s Tage. 81,106London 8 Tee 20,518do. 8 Monat e e unReich Anleihe 4 11102,20 SConſolidirte Staate Lnleihe 4 1102,20Bdo de 412 106,00BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 191,50B

do. do. de 1875 4i2do. do. de 1876 412 101,50 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42 101,50 G
Buckauer Stadt Anleibe 412 1015,50 6Centrallandſchaftliche et 4AnhaltDefſauer Landesbank-Pfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien

do. Stamm-Prioritäts-Actien B. 3do. do. o. 5 126,2650do. Prioritäts- Obligationen 101,00 Gdo. do. I. Emiff. 412 103,206do. do. II. Emiſſ. 4 i 103,206do. do. III. Emi 412 103,206Magdeburg Leipziger Prioritätt Hhligationen i 105,00 G

o. o. 101,50MagdeburgWittenberger Stamm-Actien in
do. Prior. Obligationen 412 102,75 GHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 104,006G

Chemiſche Fabrit Buckau Obligationen 5
z p. St.Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts-Actien 79 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 395,00B
do ärgern p. St. à 3000 M.mit 2 o Einzahlung „0do. ne p. St. à 1500 180.450 2600 o68

mi o Giuzahlungdo. ger n ger ierehin p. St. à 1500 60 00 856,008
mi o Einzahlungdo. h Bttlen p. St. à 300 18 30 455,008
vollge zahltdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M. u d

mit 2990 Einzahlung 68 88 ldo Waſſer-Aſſecuranz.-Rückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 120,00BActienbrauerei NReuſtadt- Magdeburg 4 313 143,5906
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 94,00 6do. Bankverein-Auntheile 4 1231 3 98,25 G

do. Privatbank-Actien 4 55 545 115,006Gdo. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 72,25bzBeuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 3131 4

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 15 183,006G
e agdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 1623 181,50 G

arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 66,906GMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 128,60 G
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 1313 228,506Magdeburger Theater Actien 312 32 32 83,00 GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gaß-Actien 15 13S und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3 i 5Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actioen 4 8 7 100,506

do do. Stamm Pr. Act. 5 8 7 (110,006GSped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Nachmittags

Jahresrechnung und der Bilanz;

Thüringische Eisenbahn.
Den Herren Aktionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn, welche

am 18. d. Mts. die Generalverſammlung zu Apolda beſuchen

an den Aufſichtsrath;

des Statuts);

eDusdurſty IDDeraldl- D4 Paratfn- Fadr

Actien-Gesellschaft, vormals B. Hühbner.,
Unſere diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet

Donnerstag den 1. September 1881
Uhr zu Weimar

im Hötel zum Rnuſſiſchen Hof mit folgender Tagesordnung
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1880/81 unter Vorlegung der

2) Ertheilung der Decharge für das verfloſſene Jahr an den Vorſtand und

3) Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes;
4) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pr. 1881/82 31

5) Antrag auf Abänderung der Statuten und zwar des S 37,

Berlin, d. 13. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren Notirun
gen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren die günſti-
gen Notirungen nicht ohne Einfluß. Der geſchäftliche Verkehr be
ufe ſich aber der e Reſervirtheit der Spekulation gegenüber
Anfangs in engen Grenzen. Um die Mitte der Börſenzeit trat eine
weſentliche Beſſerung der Tendenz zugleich mit größerer Regſamkeit
ein und die Courſe ſchlugen zumeiſt ſteigende Richtung ein. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde feſten Zins tragende Papiere waren meiſt behauptet.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen im Allgemeinen
feſte Haltung auf bei mäßigen Umſätzen. Der Privatdiscont wurde
mit 3 3 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Kreditaktien in feſter Haltung ruhig um Franzoſen
und Lombarden waren zu ſteigenden Courſen recht belebt. Von
den fremden Fonds gingen Ruſſiſche ſene und Ruſſiſche Noten
ruhig um zu wenig veränderten Courſen; OeſterreichiſchUngariſche
Renten behauptet und ſtikl. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft, landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten
feſt und vereinzelt lebhafter Bankaktien blieben feſt und mäßig
lebhaft; DiskontoKommandit Antheile, Deutſche und Darmſtädter
Bank etwas beſſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere zeigten zumeiſt
recht feſte Haltung bei mäßigen Umſätzen beſonders waren Montan-
werthe ſteigend und lebhaft, wie Laurahütte und Dortmunder Union-
Stammprioritäten. Eiſenbahnaktien gingen in feſter Tendenz
theilweiſe ziemlich lebhaft um; höher und belebt waren Oberſchleſiſche,
Thüringer 2c., Galizier behauptet, andere Oeſterreichiſche Bahnen
meiſt feſter. Oelheimer Petroleum Aktien wurden zu 120,50 bis
122 gehandelt.

Courſe um 2*/, Uhr. Feſt. Lombarden 248 00, Franzoſen 629,00,
Oeſtr. Creditactien 643 50, Dortmunder UnionsSt. Prior. 96,75 Laura
hütte 118,75, Darmſtädter 178,12, Deutſche Bank 177,00, Disconto
233. 37 Bergiſche 124,25, Freiburger 106.50 Mainzer 103 37, Ober
ſchleſiſche 245,25 Rechte Oderuferbahn 166 25, Galtzier 144 75, Ru
mänier 104,62, Oeſterr. Papierrente 67 50, Oeſterr. Silberrente 68,37,
Oeſterr. 1860er Looſe 128,25, Oeſterr. Goldrente 81,87, Ungar. Gold
rente 102,62, Ruſſen alte 91,25, Ruſſen neue 94 25 Ruſſen 1880er
76 12, Ruſſiſche Noten 217,00, II. Orient 61,62. III. Orient 61,50
Italiener 91,00, Ung. Jnveſtition Wiener Bankvereir 247,00,
Ungar Credit Buſchtiehrader Bahn 81 00, Ungariſche 4
Goldrente 79,25.

Deutſche ReichsAnleihe 4 102,10 bz. u. Gd. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 o 106,00 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 102,25 b.
Staats- Anleihe 4 101,70 bz. Staats- Anleihe 1853er, 1868er 4
101,70 bz. taats Anleihe 1852er 4 101,70 bz. Staatsſchuld
ſcheine 3/, 99,00 bz.

Marktberichte.
Wagdeburg, d. 13. Auguſt Landweizen 212 222, Rauh

weizen Roggen 177 185 Chevaliergerſte 178 192
eandgerſte 160--167 Hafer 155--175 .4 pr. 1000 kg. Wiagde-
burger Börſe, d. 13 Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 60,50

Nordhauſen, d. 13. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 4 bis 21 .4 18 Roggen 20 24 H bis 19 .4 64 A.
Gerſte 16 .4& 67 A bis 16 Hafer 16 bis
15 50

Leipziger Produktenbörſe den 13. Auguſt. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 230—-240 bz., fremder 240 .4 bz. mit
Auswuchs 218--225 .4 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſiger 177--183 .4 bz., neug, 190--194 bz., ruſſiſcher 174
bz. u. Bf.; ruhig. Hafer 1 Ko. netto loco hieſiger 160--165

bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco 148 bz. Raps pr. 1000
Ko. netto loco 270 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 14 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 56 .4 bz.,
pr. September October 56 bz. u. Bf. pr. October- November 56

bz. u. Bf., pr. November December 56 bz u. Bf.; feſt. Spi-
ritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 69 Gd. höher.

Liverpool, d. 13. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport

9000 Ballen, rLiverpopl, d. 13. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Erden o Band

Stetig. Ab. amerikaniſche September October Lieferung 6
November December Lieferung 6, d. z

Perrolenm. Serlin, v. 13. Auguſt. Petroleum per 100 kg
loco p. Auguſt 24 bz. Hamburg ſtill. Standard whiteloct 7.35 Bf. 725 Gd. pr. Auguſt 7,35 Gd. pr. Septbr. Decbr.
7,60 Gd. Bremen (Schlußbericht) williger.
loco 7,30, pr. September 7,40, pr. October December
7,75. Alles bz. u. Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinir
tes, Type weiß loco 18 bz. u. Bf., pr. September 18/, Bf., pr.
September December 19 Bf., pr. October December 19, Bf.
Ruhig. NewYork (d. 13. Auguſt): Petroleum in New York
75 Gd., do. in Philadelphia 7*/, Gd. rohes Petroleum 6t do.
Pipe line Certificats D. 76 C. Mehl 5 D 25 C. Rother Win-
terweizen loco 1 D 35 C. Getreidefracht 5 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 81 C

Standard white
7,69, pr. Jan.

Wafferſtand der Saale bei Haue (an Der Königl. Schihichleuſe
bei Trotha) am 14 Auguſt Avenes am neuen Unterhaupt 1,74, am
15 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waherftand der Saale bei Bernburg am 13. Aug. 0,90 Meter.
Waßſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

anf e er er W 14. Auguſt 1,29 Meter über 9.
a u er e bei a r am 13 Pegel 0,98 Meter über 0. entrs Andukt. Am Se

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 13. Auguſt 132 Centi
mer unter 0.

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Töchter

ſchule iſt zum 1. October er. die Stelle
einer Lehrerin zu beſetzen.

Gehalt 900 Bewerberinnen
wollen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe binnen längſtens 14 Tagen
melden.

Merſeburg, d. 13. Aug. 1881.
Der Magiſtrat.

Von den Herren von Römer bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige,
im Herzogthum Meiningen belegene
Rittergut Jan isroda auf zwölf Jahre
zu verpachten.

Das PachtgelderMinimum iſt für
die erſten ſechs Jahre auf 8400 Mark,
für die letzten ſechs Jahre auf 9000
Mark feſtgeſetzt.

Das Pachtareal beträgt circa 430
bis 440 Morgen.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
der Nachweis eines disponiblen Ver
mögens von eirca 30,000 Mark er-
forderlich.
Zur näheren Auskunftsertheilung

bin ich bereit.
Naumburg a/S., d. 13. Aug. 1881.

S vollen und ſich zu dieſem Behufe ſtatutenmäßig legitimirt haben,
wird an dieſem Tage freie Fahrt nach Apolda und zurück gewährt werden
und zwar

1. für die Hinreiſe nach Apolda
4 mit dem fahrplanmäßigen Zug 7

aus Halle Vormittags 5,45 Uhr, aus Merſeburg 6,9 Uhr
in Apolda 8,11 Uhr,

2. für die Rückreiſe von Apolda
mit den fahrplanmäßigen Zügen 10 oder 8

aus Apolda Nachmitt. 3,5 Uhr oder 8,40 Uhr.
Erfurt, den 13. Auguſt 1881.

Die Direction.
Avis für Gutskäufer

ſtatt und werden unſere Actionäre hierzu ergebenſt eingeladen.

Weimar, den 13. Auguſt 1881.
Der Aufsichtsrath

der Rehwsdorfer Mineralöl und Parakfn Fabrik Actiengesellschaft,

vormals B. Hübner.
Eine tüchtige Mamſell, welche in

der feinen Küche beſonders erfahren
iſt, wird ſofort geſucht. Perſönliche
Vorſtellung iſt nothwendig, gute Zeug
niſſe erforderlich. Ein gewandtes Stu-
benmädchen, welches gut waſchen,
plätten und nähen kann, findet zum
1. Septbr. Stellung.

Mein altes, flottes Materialw. u.
Deſtill.-Geſchäft nebſt einbringl. Ne-
benbranchen und Hausgrundſtück bei
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen.
Vorzügliche Exiſtenz. Näheres A. Z.
poſtl. Großzſchocher bei Leipzig.

Ein noch kräftiger kautionsfähiger

Oekonom ſucht eine Stelle als Admi- Tücht. Reiſende f. Colonial, Pro Wernerund Pächter. niſtrator oder erſter Jnſpektor, fühlt Rang erroßia dukten, Farben, Lack, äther. Oele, Rechtsanwalt und Notar.
Behufs Auskunfts Ertheilung bin ſich auch befähigt, ſeine Thätigkeit in

ch Mittwoch den 17. dieſ. Mts. in jedem andern größern Geſchäft zu be
Dalle, Hotel goldene Kugel, zu theiligen. Briefe unter J. A. K. Er
ſprechen. furt befördert Ed. Stückrath in der

G. Wolff in Witzenhauſen. Exp. d. Ztg.

Deſtillation u. Cigarrenfabriken Buch Ein junges anſtändiges Mädchen
halter, Comtoiriſten, Lageriſten und findet ſofort in meinem Geſchäft alsller Art beförAnnoncen e e n

ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

Verkäufer f. Tigarren, Kurz, Schnitt Verkäuferin Stellung.

C. Peters, Conditor,
Wittenberg.

und Materialwaaren- Geſchäfte t
G. Meyer's Comt., Magdeburg.
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Bekanntmachung.
In Folge der Liquidation unſerer Geſellſchaft ſtellen wir hiermit nach

ſtehend verzeichnete Gegenſtände zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf,
und zwar:

am 25. Auguſt d. Js. Vormittags 10 Uhr
im Comptoir unſerer Geſellſchaft

ca. 5600 Zollctr. guter, gebrauchter VetriebsKnochenkohle,
750 belgiſcher Knochenkohle,
240 neuer ungebrauchter Patent-Knochenkohle,

div. Zuckerpapiere, ſowie ZuckerVerpackungsMaterialien,
3 Arbeitspferde nebſt completten Geſchirren, 2 Rollwagen,
1 Leiterwagen, 1 offene Lowry und 2 Latrinenwagen;

am 26. Auguſt d. Js. und event. an den
folgenden Tagen, Vormittags 10 Uhr:

ca. 600 Zollctr. gußeiſerner Lochplatten für Baſtardbettſtellen,
75 yußeiſerner Füße zu den Bettſtellen,

200 gußeiſerner Knochenkohlenglührohre und Deckplatten,
10 gußeiſerner Belegplatten,

118 diverſer gußeiſerner Flanſchen- und MuffenRohre,
53 guußeiſerner Nutſchrohre,

364 Stück Schützenbach'ſche Kaſten (a 16 Ko),
1 completer, neuer, gußeiſerner Waſſerpumpchlinder,
1 completes, neues KnochenkohleCylinderſieb,
1 neue ſchmiedeeiſerne Brücke,

16 Stück neue Feder-Manometer.
Neue Reſervetheile zu Centrifügen, als: Spur-

lager, Feinkornſpindeln, 6 große, 5 gewöhnliche Centrifügentrommeln,
Centrifügenvorgelege, Ober und UnterSiebe, Gummipuffer.

Diverſe alte Transmiſſionstheile, as: Hängelager,
Conſole, Wandkaſten, Zahnräder, Riemſcheiben, gedrehte Wellen, Kupplungen.

Reſervetheile zu Knochenkohlenwäſchen: 50 Stück ſchmiedeeiſerne Ele
vatorbecher, 1 Stück 12kammerige Kammerfilterpreſſe, 1 ſchmiedeeiſerner
Fahrſtuhl mit Wagen, diverſe Rohre (neue und alte) von Kupfer, Eiſen
und Weißblech, diverſes Kupfer, Zink u. Eiſenblech. Neue und gebrauchte
Ventile von Eiſen und Metall, diverſe Reſervetheile zu Dampfmaſchinen
und Pumpen von Rothguß und Eiſen.

Diverſe Flaſchenzüge, Decimalwaagen 2e.
7 Stück gebrauchte Waſſerſtandsapparate, 3 Stück gebrauchte Regu

latoren, größere Poſten Werkzeuge für Schloſſer und Schmiede, ca. 1300
Stück neue diverſe Mutterſchrauben, diverſe Blechkaſten, eiſerne Thüren
und Fenſter, brauchbares Schmiedeeiſen, Gußeiſen und Rothguß.

Diverſe Betriebsmaterialien, als: Soda, Farbewaa
ren, Ultramarin, ca. 2000 Zolletr. Witherit, Chamotte u. Form-Steine,
ſowie diverſe andere zum Betriebe zu benutzende Gegenſtände

Sämmtliche Gegenſtände können auf der Raffinerie in den Geſchäfts
ſtunden beſichtigt werden; auch werden wir gegen Einſendung von 3
Copialien ein Verzeichniß der zum Verkauf gelangenden Gegenſtände, ſowie
auch die näheren Verkaufsbedingungen (letztere koſtenfrei) auf Verlangen
zufertigen.

Halle a/S., den 6. Auguſt 1881.
Neue Actien-Zuchker-Raffinerie.

Jn Liquidation.
4. Fahn. Ph. Hagen.

S Engel Vogel in Halle a. 59
Comptoir: Plücherſtraße No. II,

offeriren:

2 Grude-CoaKks
in hochfeiner Waare, ab Lager und frei Gelaß.

Prgtd Aroöso Aubüinn Von 69, 80 tet

W Bälxöbher Saugcodlen in Halle
im Gaſthof zum grünen Hof, Nähe der Ausſtellung.

Dienstag den 16. Auguſt, Vormittags 9 Uhr läßt der Unter
zeichnete ca. 80 Stück Belgiſche Saugfohlen, nur prima Qualität
(Hennegauer und Lütticher) öffentlich meiſtbietend verkaufen
und ladet Käufer hierzu ein. Die Fohlen ſtehen Tags vorher zur gefl. An
ſicht. Sicheren Käufern auf Wunſch 3-—6 Monat Credit.

V. Saammerel aus Lüttich in Belgien.

V Dienstag den 16. d. M.
habe ich mehr als 100 Stück
J anuserleſener ganz vorzüglicher
e BHelgischer Saugfohlen,

Verkauf.

alle a/S. Blücherſtraße Nr. 6.
V

K. C. Rüst, Leer (Ostfriesland) c
erlaubt ſich ſein ſeit 30 Jahren beſtehendes
WViehliefernngsgeschäft in Erin--

nerung zu bringen; im Sommer fortwährend einige Hundert Stück
Kolländer, Ostfriesen und Oldenburger Kühe und Fer-
senm auf den Weiden vorräthig, kann jedweder Anforderung entſprochen wer
den, perſönliche Auswahl zu jeder Zeit ſogar erwünſcht, wenn 8 Tage
vorher Anmeldung erfolgt.

Spruugfähige Bullen, 7——8 Monate alte Külber Am-
sterdamer Rasse auch Wilstermarschvvien in allen Gat-
tungen, ebenfalls Oldenburger Stut- und Hengstfohlen wer-
den ſtets prompt, reell und zu den möglichſt billigſten Preiſen geliefert.

Mittwoch und Donnerstag
i ſtehen ca. 150 Stück beſte Tugochsen zu ſehr

e villigem Preiſe zum Verkauf bei

Japdwirtdchafthhe Winterschule zu ILerseburg
Der XIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt

wird am 15. October er. eröffnet werden.
Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Hauptlehrer Herrn

Glass, Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu jeder er-
wünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern bereit ſein.

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provinzial Aus
ſchuſſe ernannten Commiſſion revidirt worden iſt, hat von derſelben die aner
kennendſte Beurtheilunz ihrer Leiſtungen gefunden. Sie iſt im vorigen Jahre
von 33 Schülern beſucht worden, die in zwei Abtheilungen von 10 Lehrern
Unterricht erhalten haben.

Wir glauben die Anſtalt auch für den III. Curſus einer regen Bethei-
ligung empfehlen zu dürfen.

Merſeburg, den 28. Juli 1881.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis -Pereins.
Schönian.

Gerichtlicher Verkaul.
Am Dienstag d. 16. August d. J. sollen

Vormittauzs von 9 bis 12
und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr

die zur Verd. Ftummel Co. schen Konkurs-
Masse gehörigen und Nagdeburgerstrasse No. 43 bei
Herren TZörnm Steinert lagernden

WV eine in Gebinden
freihändig gegen sofortige Zahlung veruauſt werden.

Die Weine sind von vorzöglicher Qualität und von
den renommirtesten Häusern bezogen.

Halle a/S. Der Kovkursverwalter
V. Fern I eölt.

aaeenneneneVon Samm iſſchen Rineraſbrunmnen ind Oueſſ-
produeten treffen die ganze Saiſon hindurch fortwährend fräüsche
Fül lungen bei uns ein.

Helmbold Oie. Halle a/S.
Hauptniederlage natürl. Mineralbrunnen.

Das Jagdgewehr- Lager
der Suhler Waffen- und Gewehr-MagazinGenoſſenſchaft iſt auch für be
vorſtehende Saiſon bei billigſten Fabrikpreiſen reichhaltig aſſortirt. Feinſte
agdeſffecten und beſte HIunmiätion aus erſten Fabriken.

Reparaturen werden prompt effectuirt.

Hugo Kitzinmg, Landsberg.
10 Auszeichnungen. I. Preis (Diplom und

Medaille). Jnternat. Ausſtellung l vor
Liebe's Leguminose in Iösl. Form.

Lösliches, d. i. für leichtere Verdauung eigens vorbereitetes
Kraftſuppenmehl für Küche und Krankenbett. Bereits gar,

demnach nicht unbedingt zu kochen, ſtaubfein, wohlſchmeckend,
dreimal ſo viel blutbildende Stoffe als Rindfleiſch enthaltend. Für

ſtillende Mütter, Altersſchwache, Reconvalescenten, heranwachſende ſchwächliche
Kinder, bei Magenleiden, Bleich- und Schwindſucht, Blutentmiſchung, nach
fieberhaften Krankheiten namentlich da wo Fleiſchkoſt auszuſchließen iſt, ärztlich
empfohlen; auch von Geſunden gern genoſſen. Werthvoller, bequemer und viriige
Erſatz für gewöhnliche Leguminose, Revalenta ete. Kko 1.25, 1 Ko

225. Liebe's Nahrungsmittel in Iöslicher Form
(J. v. Liebig's Suppe für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren bewährte Kinder
nährmittel, dient als Zuſatz zu Kuhmilch, um dieſe verdaulich zu machen. Gerngenommen bei Verdarngsſhrun en vorzüglich wirkſam, gleichmäßige Entwicke-

lung gewährleiſtend, iſt dieſe Ernährungsweiſe die billigſte. Kindermehle, Hafer-
mehle, condenſ. Milch 2c. haben ſich für längeren Gebrauch als ungeeignet, unter
Umſtänden ſchädigend erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I. Durch die Apotheken
in Halle zu beziehen.

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs Verzeichniss eingetr. unter 1683a. VI. Nachtr.) zu beziehen:

Garten- und Blumenfreund.

Illustrirte Wochenschrift
für Gartenbau, Obstban und BRlumenkultur.

Herausgegeben von Dr. H. Möhl in Cassel,
Vierteljührlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.

Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung. S

Gersten-Reinigungsmaschinen
für Brauereien, Malzfabriken und Getreidehändler zum
Ausſcheiden der flachen Körner, halben Körner und Raden, allen groben
Unrath und Spitzen, anerkannt beſte Maſchine dieſer Art, woran Zeugniſſe
vorliegen, liefert das Mühlenbaugeſchäft von A. V. Stäblein in
Ammendorf bei Halle a/S.

Jn Betrieb befindlich mit über 100 Centner ſtündlicher
Leiſtung bei Herren H. Wagner Sohn in Halle a/S.,
Pr. G R. Witschel in Sangerhauſen, J. G. Stäüchel in
Merſeburg J. B. Calm in Bernburg, Gustav Ram-
dohr in Aſchersleben, Rud. Schulze in Erfurt,Actien-HIalz fabrik in Landsberg und Actien- I alz-
Cabrik in Sangerhauſen 2e.

Ein renommirtes Putzgeſchäft mit
guter Stadt und Landkundſchaft in
einer Provinzialſtadt von 18,000 Ein
wohnern ſoll wegen Alters der Jnha-
berin mit Lager und Ladeneinrichtung
preiswerth ſofort verkauft werden. Of
ferten ſind unter Chiffre R. B. 1 bei
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein ſchönes neuerbautes

r Wohnhaus Dmit Vor u. Seitengarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000.2. AnzahlungGebr. Vräceduma ma

Marienstrasse 1 a.
zu verkaufen. Näheres bei Rucdd.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches die Wirthſchaft erlernen möchte,
aber nur unter Leitung der Hausfrau,
ſucht Stellung zum 1. October oder 1.
Januar d. J. Zu erfahren durch Ed.
Stückrath in d. Exp. Ztg.

Eme ſchwunghaft betriebene
Flaschenblerhandlung

mit großer feiner Kundſchaft und
nachweislich hohem Verdienſt iſt Fa
milienverhältniſſe halber zu verkau-
fen. Bewerbungen werden unter An-
gabe des disponiblen Vermögens un-
ter F. C. 973 an den „Jnvali-
dendank“ in Leipzig erbeten.

Jch bin von der Reiſe zurück und
täglich von 9 l u. 3-—5 zu ſprechen.

Prof. Mollaender,
Königſtr. 7.

Landwirtihscehaftliches InstitutBrandis Leiprig
beginnt sein Wintersemester am 15. Okt.

Staatsaufsicht
höring. Bau- Fachschule f. Masch.
ewerkschule u Mählenbau.

T
Vorräthig in Halle bei Albin Hentze.

Stadt ulza.

Die wirkeameto aller Theereeifen ict

Berger's
Theerseife
die 40 pCt. Holztheer enthält und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in

Gebrauch steht gegen:

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Stück 60 Pfg.
Nur echt in grüner Emhballage.

Hauptversand: Apotheker G. Hell,
Froppau, Oesterr. Schlesien.

Halle bei Louis Voigt.

Unbelegte Spiegelſcheiben
verkauft mit 60 u 5 Rabatt, ſowie
weitere 10, 15 und 20 Rabatt je
nach Größe der Scheiben, und 3
Sconto, ſtarkes und ſchwaches Roh
glas zu NettoFabrikpreiſen

die Tafelglashandlung von
W. Krause, Brüderſtr. 15,

Vertreter der Splegelglasſabrik in Schalle,

Motten,
Holzwürmer c., welche in Polſtermö
beln, Teppichen, Gardinen u. Pelzſachen
eingeniſtet ſind, werden durch Einwir-
kung von Gaſen getödtet, ohne das
dadurch Politur, Stoffe und Farben
irgendwie leiden. Nach Anweiſung des
Herrn Profeſſor Dr. Buchenan ge
ſchieht die Behandlung in einem her-
metiſch verſchloſſenen Metallbehälter.
Eine Garantie für Erfolg kann nur al
lein hierdurch geboten werden. Gefäll.
Aufträge erbittet

C. Maſeberg, gr. Ulrichsſtr. 9.
Der Apparat iſt nicht in meinem

Geſchäftshauſe aufgeſtellt, ſondern an
deren geeigneten Räumen.

Wir haben ſofort ein Reiſepferd,
ſchwarz, ſtark gebaut und fromm, zu
verkaufen; ferner einen halbverdeckten
gebrauchten einſpännigen Reiſewagen
und einen alten offenen Wagen.

H. Kahleyß Co., Radegaſt.

Für Damen!
Es werden durch untenſtehende Ex

pedition alleinſtehende gebildete Damen
in geſetztem Alter geſucht, die den
Wunſch haben, ſich einen Wirkungs-
kreis zu verſchaffen.

Näheres nur auf ſchriftl. Anſragen.
Man wende ſich vertrauensvoll an

die Expedition der Allgemeinen Haus
frauen- Zeitung in Cöln.

Haus-Verkauf.
Mein hier belegenes Wohnhaus

nebſt ſchönem Garten bin ich willens
zu verkaufen. Da ſich am hieſigen
Orte kein Maurer und Zimmermann
befindet, würde ſich daſſelbe für einen
ſolchen ganz beſonders eignen.

Morungen bei Sangerhauſen.
Chriſtoph Hücker.

Jean Baesc's
Affentheater.

Cirque en miniature
J NMoritzzwinger.

Heute u. folgende Tage zwei
brillante Vorſtellungen.

Aufang: Montag, Dienstaz,
Donnerstag und Freitag 5 und
8 Uhr.

Sonnabend, Sonntag u. Mitt-
woch 4u. 8 Uhr.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Jean Baese, Direktor.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde uns ein Söhnlein
geboren.

Brehna, d. 13. Aug. 1881.
Diakonus Delius und Frau

Anna geb. Dönitz.

Erſte Beilage.

S S
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Erſte Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Auguſt 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Anguſt.

Wie verlautet, hatte ſich Prof. Adolph Wagner vor
Kurzem auf direkte Einladung des Reichskanzlers nach Kiſſin
gen begeben. Es heißt, daß Prof. Wagner jetzt eine beſondere
persona grata beim Fürſten Bismarck ſei. Der Reichskanzler
holt jetzt von verſchiedenen Seiten Gutachten über die Frage der
Einführung des Tabakmonopols ein, über welche er auch mit
Prof. Wagner konferirt hat.

Es iſt intereſſant, zu regiſtriren, daß der jetzige Chef
des Grafen Eulenburg, Hr. v. Puttkamer, in dem in
ſeiner Eigenſchaft als Oberpräſident der Provinz Schleſien er-
ſtatteten Berichte über die Selbſtverwaltungsgeſetzgebung ſich
gegen manche Punkte derſelben ausſprach und jetzt daran iſt, mit
Unterſtützung des Reichskanzlers die „beſſernde“ Hand an die
unter dem Miniſterium der beiden Eulenburg geſchaffene Selbſt
verwaltungsgeſetzgebung anzulegen.

Wie der „Ch. Ztg.“ mitgetheilt wird, hatte amFreiit afg
der commandirende General des III. Armeekorps, Herr v.
Schwarzhoff in Berlin das Unglück, in der Nähe des Knies
in Charlottenburg mit ſeinem Pferde zu ſtürzen. Der ſchon be
jahrte Herr wurde bewußtlos unter dem Beiſtande ſeiner Ordon-
nanz und einiger Polizeibeamten mittelſt einer Droſchke nach ſeiner
in Moabit belegenen Wohnung geſchafft.

Der Chef des Generalſtabes des GardeKorps Gene-
ralmajor von Schlichting, und der Hauptmann von Vil-
laume vom 2. Garde-Feld-ArtillerieRegiment begeben ſich Ende
d. Mts. zur Beiwohnung der großen italieniſchen Manöver nach
Perugia. Die Rückkehr von dort erfolgt Mitte September.

Die Augsb. Allg. Ztg. beſtätigt die Angabe des Hrn.
Prof. von Schulte, daß der Canoſſa Artikel nicht von ihm ſei.
Dagegen meint ſie, Herr v. Schulte gehe zu weit, wenn er be-
haupte, nie für die Allg. Ztg. geſchrieben zu haben; ſie bezieht
ſich auf Zuſchriften des Herrn von Schulte aus dem Jahre 1870,
woraus ſeine, wenn auch nur vorübergehende Mitarbeiterſchaft
an der Allg. Ztg. hervorgehe.

Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt in Freiburg
iſt am Mittwoch geſchloſſen worden, ohne daß ein deutſcher
Schütze daran theilgenommen hätte. Der deutſche Geſandte in
Bern, General v. Röder, hat mit dem diplomatiſchen Korps einen
Beſuch auf dem Feſtplatz gemacht.

Jn Belfort war vor einiger Zeit ein Blatt mit dem
Titel „Le Rapide““ gegründet worden, deſſen Aufgabe angeblich
darin beſtehen ſollte, in Frankreich, der Schweiz und dem El
ſaß die republikaniſchen Jdeen zu verbreiten. Es ſtellte ſich aber
heraus, daß der Zweck ein anderer war, nämlich von Belfort aus
im Elſaß franzöſiſche Propaganda zu machen und das Land zu
beunruhigen. Demgemäß iſt durch Erlaß des Miniſteriums die
Einführung und Verbreitung des „Rapide“ für das Gebiet von
ElſaßLothringen verboten worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D Oſterburg, 14. Auguſt. Am 1. d. M. iſt der hieſige

Bezirksfeldwebel Thomas nach faſt 30 jähriger Thätigkeit als
Bezirksfeldwebel im Kreiſe Oſterburg in den Ruheſtand getreten.
Als Zeichen beſonderer Anerkennung wurde ihm vom Officier-
Corps des I. Bataillons Stendal in Gegenwart mehrerer Officiere
und Mannſchaften des Bezirks-Commandos eine prachtvolle
Stutzuhr in ſchwarzem Marmor durch den Bezirks-Commandeur
Oberſtlieutenant v. Gallwitz überreicht, während Fürſt Bismarck,
der Chef des Regiments, den Scheidenden durch Ueberſendung
ſeiner Photographie mit eigenhändiger Namensunterſchrift erfreute.

Der Hauseinſturz in Wien.
Die Lokalchronik Wiens iſt am 13. d. an einem der älteſten

Punkte der Stadt, an dem ſagenumwundenen „Stock im Eiſen
Platze, um ein trauriges, ja erſchütterndes Ereigniß bereichert
worden. Um 11 Uhr iſt ein vierſtöckiges bewohntes Haus in
ſich zuſammen, und mehrere Straßen ſperrend, an der vielleicht be
lebteſten Ecke des inneren Stadtbezirks in Trümmer geſtürzt. Faſt
zu keiner Stunde des Tages iſt die Paſſage vom Graben und
StefansPlatze zur Kärnthner Straße eine beſuchtere, als Vor
mittags gegen 12 Uhr, und um dieſe Stunde gerade ſank das Eck
haus an der Singer Straße Nr. 2 in ſich zuſammen: die Front
an der Singer-Straße volſtändig, die an der Kärnthner theilweis,
nur das Dach blieb anfangs, die Trümmer überragend, ſteheu, ſo

wie auch die dem Stefansdome zunächſt liegenden Theile des ur
alten Hauſes, deſſen Reſte kaum noch zu ſtützen ſind ſtündlich
zu ſtürzen drohen und die Rettungs- Arbeiten erſchweren, ja zeit-
weiſe unmöglich machen. Laſſen Sie ſich von einem Augenzeugen
die Kataſtrophe berichten, der Augenblicks darauf die Unglücksſtätte
ſelbſt paſſiren, ſelbſt in die Kärthnerſtraße einbiegen wollte. Um
11 Uhr ertönte plötzlich ein dumpfer Knall, nicht klar genug für
eine Exploſion und doch donnerähnlich, lufterſchütternd; man ſah
eine zum Himmel emporſteigende Staubwolke, die man zunächſt
natürlich für Rauch hielt; man ſchwankte eine Sekunde, was man
wohl gehört habe, da fiel der Blick auf dieſen nicht zu beſchreiben
den Trümmerhaufen, den man da ſah, wo man ſoeben noch ein
Aſtöckiges Haus geſehen hatte. Scheugewordene Pferde jagten mit
e nem Omnibus und einem Fiaker den Graben entlang; die Paſſan
ten flüchteten, die Fenſter gegenüber öffneten ſich, und doch wußte
zuerſt eigentlich Niemand, was ſich zugetragen hatte. Mobilien,
Steine, Bohlen, Dielen, Hausrath, Alles lag durcheinander, Der
3. Stock des Hauſes ſtand leer; im vierten wohnte eine Familie
Meyer die ſich in den nicht eingeſtürzten Räumen befand ein
SchneiderAtelier iſt mit allen ſeinen Arbeitern hinabgeſtürzt ein
Zahnarzt darunter gerettet; der bei dieſem wohnende Major von
Philippovich war Morgens ausmarſchirt; ein Thee und Konfek
tions Geſchäft ſind völlig verſchüttet. Jnfanterie ſperrt den Platz
ab, auf dem ſehr bald Erzherzog Albrecht der Bürgermeiſter, der
Landeskommandirende u. ſ. w. erſchienen. Genietruppe und Feuer
wehr arbeiten unermüdlich, aber noch liegen ungezählt die Leichen
unter dem Schutte, weiß man doch nicht, wie viele Paſſanten ver
ſchüttet ſind. Das Haus ſollte, wie es jetzt heißt heute durch die
Bau Polizei nachgeſehen werden, doch klingt das bei hieſiger Zeit
eintheilung wenig wahrſcheinlich, da um 11 Uhr mit der Revi
ſion noch nicht begonnen war. Die Rettungsarbeiten können
nur ſchrittweiſe vor ſich gehen, da der drohende Einſturz des
ſtehengebliebenen Daches und eines Flügels die größte Vorſicht er
heiſcht. An den Kaiſer iſt bereits nach Innsbruck die Nachricht von
der Kataſtrophe telegraphiſch übermittelt worden. (Nach einem
Telegramm des „W. T. B.“ ſind bit her nur ein Todter und zwei

Verwundete konſtatirt worden. (Poſt.)

S Suhl, 13. Aug. Den Bau der Zweigbahn Lini
Blumenberg-Eilsleben wird der Abtheilungs Baumeiſter Heinrich
hier, der bereits ſeine Berufung erhalten hat, ausführen; er
leitete bis jetzt die Tunnel Arbeiten auf der Oſt und Weſtſeite
der Brandleite (Erfurt-Ritſchenhauſen). Geſtern wurde von
einem Mehlgeſchirr ein Schulknabe dermaßen überfahren, daß
der Tod ſofort eintrat. Der Fuhrmann befindet ſich in Haft.
Eine hieſige Rohrfabrik, in Firma Caspar Schlegelmilch, hat
die Lieferung von 10,000 Gewehrläufen übernommen man ſagt
ſie ſeien für Baiern beſtimmt.

Anläßlich des gegenwärtig in Zeitz ſtattfindenden Vogel
ſchießens iſt am Sonnabend auf dem Turnplatz ein „Stiergefecht“
abgehalten und nachdem die „Gladiators“ das Thier abgethan,
daſſelbe, wie angekündigt worden war, an einem großen Spieße
gebraten und nachher verzehrt worden.

Der erſte von Egeln nach Staßfurt abgelaſſene
Zug dieſer neuen Bahn ward bereits vom Pech heimgeſucht,
indem unterwegs der Maſchine der Dampf ausging und der
Train zum Stillſtand kann. Jn Folge dieſes unfreiwilligen Strikes
der Locomotive ward für die betr. Paſſagiere der Anſchluß an
den von Staßfurt nach Bernburg gehenden Zug verfehlt.

4 Wie aus Jlmenau geſchrieben wird, iſt über den von
dort gemeldeten Unfall, daß beim Zuſchlagen einer Eiſenbahn
wagenthür einem Mädchen 4 Finger zerquetſcht ſein ſollten, dem
Bahnhofsinſpektor nicht das mindeſte bekannt geworden, wonach
wohl anzunehmen, daß die Geſchichte erfunden iſt.

Aus der Frohnfeſte zu Rudolſtadt ſind am Donnerſtag
zwei gefährliche Diebe entſprungen. Der eine heißt
Guſtav Röhn, ſtammt aus Halle, iſt ſeines Zeichens ein
Böttcher, 29 Jahre alt, ſchlank, Hat dunkelblondes bezw. röthliches
Haar und blaſſe Geſichtsfarbe; der andere Namens Heinrich
Schmutzler aus Pößneck, iſt 49 Jahre alt, Schuhmacher
von Profeſſion, hat blondes Haar, röthlichen Schnurrbart und
geſunde Geſichtsfarbe.

Das neuverlobte Fürſtenpaar, Erbprinz Georg von
SchaumburgLippe und Prinzeß Maria Anna von S.Alten
burg iſt, nebſt Prinz Moritz (Vater der Braut) und Familie,
zu mehrwöchentlichem Aufenthalte im Schloße zu Eiſenberg
eingetroffen.

Die in verlockender Ausſicht ſtehende große Erbſchaft
der Lutherſtadt Eisleben ſoll durchaus nicht ſo fraglich ſein,
als anfänglich verlautete, da eine Geiſtesſchwäche des Teſtators
nicht aus dem Wortlaut des Teſtamentes herauszuleſen ſei. Nur,
ſo hat er niedergeſchrieben, wenn er in Jtalien ſterbe, ſolle man
ſeine Leiche 50 Meilen in die See hinaus fahren und dort ver
ſenken. Der Name des wunderlichen Mannes iſt: Marcheſe
Carlo Lorenzo Pareto.

Am Sonnabend wurde in Merſeburg die Ehefrau des
Handarbeiters Klee, Vorwerk Nr. 20 wohnhaft, von drei
kräftigen und geſunden Knaben glücklich entbunden.
Theilnehmende Frauen verſorgten die bedürftige Familie, die
auf ſo reichen Segen nicht vorbereitet war, mit dem Nothwen-
digſten.

Jn Folge eines orkanartigen Sturmes hatte ſich am 11. d.
Nachmittags auf dem Bahnhofe zu Altenburg ein Güterwagen
in Bewegung geſetzt und war mit zunehmender Geſchwindigkeit
auf den Schienen nach Kroſſen zu gelaufen. Kurz vor Kursdorf
auf der Chauſſee rannte der Güterwagen auf ein mit Chamotte-
ſteinen beladenes Fuhrwerk, ſprang auf daſſelbe förmlich hinauf
und ſtürzte mit dem zertrümmerten Wagen in den daneben fließenden

Bach. Der Kutſcher des Fuhrwerks hat ſchwere Verletzungen an

Zu dem Einſturz des Hauſes an der Kärntner- und Singer
ſtraße in Wien werden dem „B. T.“ folgende Einzelheiten tele
graphirt: Es war halb zwölf Uhr Mittags, als am „Stock im
Eiſenplatz“ ein donnerähnliches Krachen ertönte. Eine rieſige un-
durchdringliche Staubwolke verbarg den Schauplatz der Kataſtrophe.

Es bedurfte einiger Minuten, ehe ſich die Staubwolke verflüchtigen
konnte. Nun bot ſich folgender grauſizer Anblick dar: Der ganze,
die Ecke des Hauſes bildende Theil, zwei Fenſter Front nach dem
Stock im Eiſenplatz und die ganze in der Singerſtraße gelegene
Seitenfront war zuſammengeſtürzt. Das überragende Dachwerk,
welches merkwürdigerweiſe intakt geblieben war, droht jeden Augen
blick zuſammen zu brechen. Man fand im Schutt fünf Todte; zehn
bis fünfzehn Perſonen waren verwundet. Die Verletzten ſind
meiſtentheils Paſſanten. Die Bewohner ſelbſt ſind verhältnißmäßig
glimpflich weggekommen. Wahrſcheinlich ſind außer den bereits
aus dem Schutt hervorgeholten noch mehrere Perſonen verſchüttet.
Jn dem Hauſe befanden ſich im dritten Stock die Ateliers des Zahn
arztes Schneider, welche unbewohnt waren. Jm Erdgeſchoß befan
den ſich drei Läden. Die Feuerwehr iſt in vollſter Thätigkeit. Das
Haus war, da es alt und baufällig war und eine Kataſtrophe, wie
ſie jetzt eingetreten, bereits ſeit längerer Zeit befürchtet wurde, vor
vierzehn Tagen unterſucht worden. Der mit der Unterſuchung be
auftragte Architekt erklärte noch einen Tag vor dem Einſturz, das
Haus könne noch zwanzig Jahre ſtehen!

Ueber ein arabiſches Theater
entnehmen wir einem Artikel von Gerhard Rohlfs in der „N. Fr.
Pr.“ folgenden intereſſanten Bericht: Das arabiſche Theater
exiſtirt inmitten der Chriſtenheit, auf Malta. Kein Punkt Europas
iſt anthropoloziſch größeren Wechſeln unterworfen geweſen, als
dies Eiland. Mit den Phöniziern miſchten ſich Griechen und Rö-
mer, Karthager und Juden, Normannen und Araber, endlich legten
Ritter aller Nationen den Grund zur heutigen Bevölkerung. Die
Sklavenraubzüge der Malteſer Ritter an der barbareskiſchen Küſte
trugen nicht dazu bei, die Schönheit der Malteſer zu heben die
gelbliche Geſichtsfarbe, die dicken, wulſtigen Lippen, das ſchwarze

Haar, oft kraus, bekunden es, wie häufig eine Vermiſchung mit
den Söhnen und Töchtern Aethiopiens ſtattfand, und Jahrhun-
derte werden dazu gehören bevor die hellblonden und blauäugigen
Söhne Albions durch ihren Einfluß auf die Bevölkerung der Jnſel
die Folgen des ſchwarzen Volkes paralyſirt haben werden. Mögen
aber die Bewohner Melitas noch ſo ſehr dem Einfluß aller Euro-
päer ja, auch der Aſiaten, denn 1876--78 lagen auf Malta
mehrere tauſend Söhne Jndiens, welche nicht verſchmähten, die
innigſten Beziehungen zum ſchöneren Geſchlechte Maltas anzu
knüpfen ausgeſetzt ſein, Eins haben ſie doch ſeit 1000 Jahren
bewahrt: ihre Sprache, welche arabiſch iſt. Mögen auch im Laufe
der Zeit der malteſiſchen Mundart zahlreiche italieniſche Worte bei
gemengt ſein, denn die vornehme Klaſſe der Bevölkerung redet
italieniſch, d. h. nur mit Fremden keineswegs aber unter ſich, ſo

Kopf und Geſicht davongetragen, die Pferde kamen, da die Stränge
riſſen, mit leichten Beſchädigungen davon.

Jn Erfurt iſt beim Wiederanfang der Schulen ein dor
tiger Realſchullehrer von einer größeren Ferienreiſe nicht wieder
eingetroffen und fehlt auch bis heute noch, ſo daß befürchtet wird,
demſelben ſei ein Unglück zugeſtoßen.

Todesfälle.
Der Neſtor unter den Mimen, Charles Walls, iſt,

hundertundvier Jahre alt, in London geſtorben. Ein nahezu gletch
V Alter erreichte der Sänger Darius aus Rouen, welcher im Jahre
856, hundertundein Jahr alt, noch bei einer Wohlthätigkeitsvorſtellun

mitwirkte und dem Auditorium vollkommen vernehmlich ſang un
das Jahr darauf ſtarb. Einen dritten Fall weiß Plinius zu
erzählen von einer Gauklerin Namens Galerig, welche hundertundvier
Jahre alt, neun Jahre nach Chriſti Geburt verſchied

Vermiſchtes.
[Von der Herzogin von Genuag] bringen die „Dresdner

Nachrichten“ vom 12. Auguſt folgende kleine Erzählung: Wie wir
ſeiner Zeit erwähnten hat Se. Maj. König Albert ſeiner hohen
Schweſter Eliſabeth, der Herzogin von Genuag, ein Meiſterſtück der
Kaps'ſchen Hofpianofortefabrik in Dresden (es iſt dieſelbe Sorte,
die die bekannte Firma auch auf der hieſigen Ausſtellung ausge
ſtellt hat) geſchenkt und kürzlich ſollte dieſer koſtbare Flügel nach
Streſa am Lago maggiore wo die Herzogin reſidirt abgeſchickt
werden. Doch ließ den Herrn Fabrikanten die Sorge um gute
Ankunft des Flügels nicht ruhen und ſchnell entſchloſſen reiſte er
ganz ſtill über die Alpen ſtellte in Streſa das Inſtrument auf,
ſtimmte es ſelbſt und ward dabei natürlich von der nicht wenig er
ſtaunten Herzogin überraſcht. Jn der nun folgenden Unterhaltung
ſprach dann die hohe Frau ein auch in weiteren Kreiſen kennens
werthes Wort. Sie wollte Herrn Kaps durchaus ein Zeichen ihres
Dankes geben, Herr Kaps lehnte aber dieſen Dank ab, denn er ſei
der Verpflichtete. Als er, ein junger Mann, noch in der Welt reiſte
und einſt krank im Spital in Turin lag habe die damalige junge
ſächſiſche Königstochter dem ſächſiſchen kranken Landsmanne eine
Unterſtützung von 25 Froncs zugeſandt. „Ah“, erwiederte die
Herzogin, „das haben Sie nicht vergeſſen Herr Kaps? Darum
geht es Jhnen auch ſo gut weil Sie empfangene Wohlthaten nie
vergeſſen.“ Herr und Frau Kaps wurden ſchließlich von der Her
zogin und ihrem Gemahl auf's Liebenswürdigſte zum Thee
empfangen, die Herzogin überreichte Herrn Kaps ein kleines An
denken (große Perle mit Brillanten als Buſennadel), auch mußten
ſie viel von Dresden erzählen, wohin ſie jetzt direct zurückkehren,

[Verbindung des Schwarzen und des Kaspiſchen
Meeres.] Wie die „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnen“
meldet, ſoll ein Waſſerweg vom Schwarzen zum Kaspiſchen Meere
geſchaffen werden dies wäre für den Handel Oſt Europas mit
Aſien jedenfalls von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Die
Jdee dieſer Verbindung iſt keine neue, denn wie Plinius erwähnt,
hatte ſchon im Alterthume Nicotorus verſucht dieſelbe durch die
Flüſſe Rion und Kur zu bewerkſtelligen da der Rion in das
Schwarze der Kur in das Kaspiſche Meer ſich ergießt. Sultan
Selim beabſichtigte (1568), die Wolga und den Don mittelſt eines
Canals zu verbinden ein Plan, der ſpäter von Peter dem Großen
wieder aufgenommen wurde jedoch wegen Waſſermangels der zu
durchziehenden Gegend ſo wie alle ſpäteren diesbezüglichen Pro
jecte, wieder aufgegeben werden mußte. Nunmehr hat ein ruſſiſcher

Ingenieur namens Danilow ein Project ausgearbeitet welches
dem erwähnten Mangel dadurch abhelfen will daß der für die
Verbindung beſtimmten Ebene das Waſſer durch einen 350 Kilo
meter langen Canal aus dem Terek-Fluſſe zugeführt würde. Dieſer
Waſſerzuführungs Canal welcher gleichzeitig zu Bewäſſerungs

läßt ſich doch nicht in Abrede ſtellen, daß die eigentliche Umgangs-
ſprache des Volkes arabiſch iſt. Jn dieſer Sprache ſchreiben ſie,
drucken ſie ihre Bücher, obſchon mit lateiniſchen Lettern, und was
die Hauptſache iſt: arabiſch denken ſie. Ueberall, wo England
herrſcht, iſt der Sonntag der entſetzlichſte Tag der Welt. Da darf
nicht geſpielt, geſungen oder öffentlich getrunken, geſchweige denn,
daß auf einem Theater Stücke gegeben oder Opern aufgeführt
werden dürften. Jeder Engländer hält es für ſeine Pflicht, Sonn
tags ein Leichenbittergeſicht zu machen. Man ſieht den Leuten die
Qual an, welche ſie ſich auferlegen, aber es gehört einmal bei den
Söhnen und Töchtern Albions ſo zum guten Ton, in dieſer Be-
ziehung den altteſtamentlichen Juden herauszukehren. Die aus-
drückliche Weiſung des Stifters der chriſtlichen Religion, daß Arbeit

auch am Sabbath nicht nur erlaubt, ſondern ſogar wohlgefällig ſei
(Ev. Matth. Cap. 12, Marc. 2, Luc. 6) wird vollkommen ignorirt,
nicht ſo bei den Katholiken Maltas. Und wenn nun auch die Oper
Vallettas am Sonntage ſchweigen muß, wenn die engliſchen Club
häuſer die traurigſte Phyſiegnomie zeigen, ſo treibt ſich doch das Volk
der Stadt in luſtigſter Weiſe auf den Straßen umher. Die Prieſter

und daran fehlt es wahrlich nicht veranſtalten glänzende
Prozeſſionen und Abends shoking! shoking! ladet das
nationale Theater die einheimiſche Bevölkerung zu einem Beſuche
ein. Das arabiſche Theater von Valletta liegt an keinem öffent
lichen Platze, wie das prächtige Opernhaus, ſondern in einer
ſchmalen, vom Gouvernementsplatze nach dem Hafen führenden
Gaſſe. Unſcheinbar von außen, wird man angenehm überraſcht,
wenn man das Jnnere betritt, ein großes harmoniſch ausgebautes
Haus zu finden. Und wie gefüllt ſind die Logen! Jn Malta ſind
Opernhaus wie das Nationaltheater fo gebaut, wie die Schauſpiel
häuſer in Jtalien, d. h. mit Logeneinrichtung. Es war Sonntags,
als ich mit einem tuneſiſchen Kaufmanne Abends das arabiſche
Theater beſuchte. Es wurde ein Rührſtück gegeben und nicht
übel geſpielt. Mohammed Bargaſch, ſo hieß mein Begleiter, ein
Tuneſier, war außer ſich vor Freude. So etwas hatte er nie
wieder geſehen, noch gehört. Es fehlte nicht viel, und er wäre
auf die Bühne geſprungen, um einem Unglücklichen, der gefeſſelt
worden war, zu helfen. Als aber eine Liebeserklärung erfolgte,
als er das „Nhubbak“ (ich liebe dich) hörte, revoltirten ſeine
Haremsgefühle, und als nun gar „Nbuslik“ (ſch küſſe dich) that-
fächlich erfolgte, wendete er ſich entſetzt ab. „Jhr Chriſten macht
Alles öffentlich ab, was wir im Innerſten unſeres Hauſes thun“,
meinte er. Und als ich ihm ſagte, es ſei dies ja nur ein Spiel,
ſchien er es nicht recht zu begreifen, denn ſeine Erwiderung: „Und
wie ihr ſchnell lebt und handelt!“ berechtigte zu dem Schluſſe, daß
er das Theaterſtück für eine wirkliche Action nahm. Jch hätte ihn
nach China verſetzen mögen, wo Stücke zwei Jahre lang ſind, d. h.
ſich trotz täglichen Spieles von einem Abende zum andern Jahre
hindurch ſpinnen. Mohammed Bargaſch war übrigens zufrieden,
und auch die Schauſpieler wurden durch reiche Beifallsſpendew
ſeitens ihrer mileneſiſchen Landsleute belohnt.
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zwecken für die ganze Ebene verwendet werden könnte, ſoll bis zum
ManitſchFlüſſe geleitet werden, woſelbſt ein großes Reſervoir ge
ſchaffen würde und von wo aus der eigentliche die Verbindung
zwiſchen dem Schwarzen und Kaspiſchen Meere herſtellende Canal
erſt ſeinen Ausgang nehmen ſoll gleichzeitig nach Weſten zum
Aſow'ſchen Meere, nach Oſten zur Wolga führend.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Elberfeld, 13. Auguſt Jn der heutigen Sitzung der Depu-tation der Aktionäre der Bergiſch Markiſchen iſenbahnge-

ſellſchaft iſt, wie die „Elberfelder Zeitung meldet, eine Klärung
der Anſichten, ob ſeitens der Deputation der Generalverſammlung
ein beſtimmter Vorſchlag bezüglich der Annahme oder Ablehnung der
Regierungs Propoſition betreffend den Erwerb der BergiſchMärkiſchen
Eiſenbahn zu machen iſt, noch nicht erfolgt. Der Beſchluß darüber
wurde einer unmittelbar vor der Generalverſammlung anzuberaumenden
Deputationsſitzung vorbehalten.

Wien, 13. Auguſt. Die heutige Verſammlung von Obli-
ationsinhabern der Mähriſch- Schleſiſchen Centralbahn hat
en vom Kurator vorgelegten Vertrag einſtimmig abgelehnt Zu

Protokoll genommen wurde das Erſuchen der Verſammlung daß
Sequeſtrationsanträge ohne vorhergehende Befragung der Prioritäten-
Beſitzer nicht eingebracht werden dürfen.

Literariſches.
Eine literariſche Neuigkeit iſt ſoeben bei S. Schott

Länder (Breslau und Leipzig) erſchienen. Es iſt eine Abhandlung
von Profeſſor M. Lazarus in Berlin über „Erziehung und
Geſchichte“. Mit überzeugendem Recht beantwortet der Verfaſſer
die Fragen: weshalb ſchreitet die Menſchheit ſo langſam vorwärts
und wie geht es zu, daß die Erziehung ſo langſam beſſer wird? Erdeutet auf die Nothwendigkeit hin, ſich die Geſchichte der Völker nicht

ſowohl anf ihren, oft ſehr zweifelhaften, moraliſchen Werth als auf
ihren vädagogiſchen Erfolg anzuſehen, indem er den innigen Zuſam-
menhang zwiſchen dem, durch die Reformation vorbereiteten, allge
meinen Prieſterthum, der allgemeinen Schulpflicht, Wehrpflicht, und
dem allgemeinen Stimmrecht nachweiſt,

Von den im Verlage von S. Schottländer in Breslau er
ſcheinenden „Erholungsſtunden“, einer der beſten periodiſchen Unter
haltungeſchriften der Jetztzeit, ſind die Aſs 9 und 10 ſoeben er-
ſchienen. Neben dem impoſanten hiſtoriſch romantiſchen Drama,
das ſich in dem Roman „Ein Vierteljahrhundert“ von Young ab
rollt, liefern „Frauenliebe“ von Emde, ein Spiegelbild moderner
ruſſiſcher Zuſtände, „Eine Gewiſſensſchuld“ von Franziska,
„Schloß Grünwald“ von Charlotte Fielt, dann Freimanns
Sonnenwendnacht“ und eine urkomiſche Burleske Die ver

hängnißvolle Perrücke“ eine Menge des gediegenſten und
ſpannendſten Leſeſtoffes, welcher Jung und Alt zu elektriſiren
ähig iſt.f t AuguſtHeft von Weſtermann's „Jlluſtrirten Deutſchen
Monatsheften“ verdient wegen ſeines reichen Jnhalts eine ein-
ehende Beſprechung. Den Reigen desſelben eröffnet TheodorSterm, mit einer ſcharf charakteriſtiſchen Novelle: „Der Herr Etats-

rath“. Es folgt Otto Roquette mit einer anmuthigen Badege-
ſchichte: „Jnga Svendſon“. Den Manen Franz Dingelſtedt's weiht
Wilhelm Goldbaum eine geiſtvoll durchgeführte Studie. Ru
dolf Lindau ſetzt ſeine ſpannenden „Reiſeertnnerungen“ aus Japan
fort, F. W. Beneke führt uns in die „Nordſeeluft“ und plaidirt
für „Nordſeehospize“; Ernſt Kapp ſchildert in einem höchſt werth
vollen und mit zahlreichen Jlluſtrationen geſchmückten Eſſay die
„neue Weltanſchauung“ der Zukunft, Moritz Carriére beſpricht das
„Jubiläum deutſcher Ueberſetzungskunſt“ und Karl Biedermann
die neueſte Leſſing-Biographie. Eine intereſſante Zugabe des Heftes
iſt ein bis jetzt unbekanntes vortreffliches Bild von Mozart in ſeinem
weiunddreißigſten Jahre, das Rudolf Genée mit einem kleinen
ufſatz: „Mozart's Bildniſſe“, begleitet. Zahlreiche literariſche No

tizen geben auch diesmal über die hervorragenden Erſcheinungen ver
ſachlich kritiſche Auskunft.

Engliſche Roman-Bibliothek. Sammlung der beſten Novi
täten hervorragender engl. Autoren. Herausgegeben von Paul Jüng-
ling. Expedition durch Kogge und Fritze, Berlin. Dieſe Samm-
lung, welche die beſten und zur Uebertragung in die deutſche Sprache
geeignetſten Werle der engliſchen Romanliteratur der Gegenwart zu
vringen beſtimmt iſt, beginnt im September 1881 zu erſcheinen. Da
es dem Herausgeber gelungen iſt die beſten Novitäten, ſowohl die
bereits im Laufe des letzten und dieſes Jahres erſchienenen, als auch
die erſt in dieſem, reſp. im nächſten Jahre in England erſcheinenden
Werke von Burnett, Beſant und Rice, Percy Greg, Murray, Moe.
Carthy, Hardy, Black, Blackmore, Trollope. James Payn, u. a. m.
m die Sammlung zu erwerben, ſo glaubt derſelbe hoffen zu dürfen,

aß ſein Unternehmen bei der Vorzüglichkeit der Romane, der Schön
heit der Ausſtattung, im Druck ſowohl als im Papier und der
Billiglkeit des Preiſes (4 pro Band), fich einer günſtigen Auf-
nahme ſeitens des deutſchen Leſepublikums erfreuen werde.

Eingegangene Neuigkeiten.
P. K. Roſegger's Ausgewählte Schriften. Jn 60 zehntägigen

Lieferungen. Preis jeder Lieferung 50 Pf. Lieferung 21--30.
Wien, A. Hartlebens Verlag.

(Der Jnhalt dieſer zehn Lieferungen beſteht aus den bekannten
Werten P. K. Roſegger's „Die Aelpler in ihren Wald und Dorf-
typen geſchildert“ und „Das Volksleben in Steiermark in Charak-
ter- und Sittenbildern“ dargeſtellt. Dieſe beiden Bände ergänzen
ſich gegenſeitig. Die „Aelpler“ führen uns die Geſtalten und
Typen des Dorfes, des Waldes und der Almen vor. Die Lectüre
des Buches wird zu einer intereſſanten Gebirgspartie, bei der wir
aber Sachen erfahren, wie ſie unſeren Fachtouriſten kaum vor-
kommen. Das „Volkeleben in Steiermark“ macht uns mit dem
Charakter, den Sitten und Anſchauungen der Steirer in einer Weiſe

c.

bekannt, daß wir trotz den vielen Eigenartigen und Seltſamen,
das uns da vorkommt doch immer wieder ausrufen müſſen
Ja, ſo iſt es und es kann gar nicht anders ſein. Dieſe beiden
Bände ſind für Freunde der Alpen und der Aelpler eine Fund-
grube von großem Werthe.)

Deutſche Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re
dacteur Johannes Nordmann. XIII. Jahrgang. Nr. 46.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarsti. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 8) und Leipzig, W. Opetz (Queerſtraße 33).

(Jnhalt Hohe Looſe. Roman von Bettina Wirth. Graf
Hieronymus Mannsfeld. (Mit Jene Aus der Geſell
ſchaft. Blätter aus dem Tagebuche der Gräfin X. Von B. Oulot.
4 Diner auf Schloß Gerden. Raibl und Luſchari. Von
(M. Jlluſtr.) Geſchmeide aus dem „Grünen Gewölbe“. (M. Jlluſtr.)

Die Spielgeſellſchaft. (M. Jlluſtr.) Gedichte von Alfred
Friedmann I. Nizza. 2. Am Geſtade. Stiegenhaus der Ca-
pelle des „heirigen Blutes“ in 7 (M. Jlluſtr.) Deutſche
Handwerker vor hundert Jahren. III. Von Moritz Buſch. Jn
höherer Miſſion. Novelle von Balduin Groller. Aus den Dolo
miten von Ampezzo. (M. Jlluſtr.) Kleine Chronik. Der
Röſſelſprung. Seine Theorie und ſeine graphiſchen und arithmeti
ſchen Conſequenzen. Eine Studie von Rudolf Sperling.
Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer. Röſſelſprung-Aufgabe.
i rarvpy Richtige Löſer. Silbenräthſel. Wochen
alender.

Aus allen Welttheilen. Jlluſtrirte Monatshefte für Länder und
Völkerkunde und verwandte Fächer. Mit zahlreichen Jlluſtrationen,
Karte und anderen graphiſchen Darſtellungen. Redigirt von
Dr. Hugo Toeppen. Zwölfter Jahrgang. 11. Heft. Preis pro
Jahrgang 9,60 pro Heft 80 Leipzig, Oswald Mutze.

Die Naturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. Jns Deutſche
überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. C.
Wittſtein in München, 6. Lieferung. Leipzig. Verlag von
Greßner und Schramm.

Wir bleiben evangeliſch! Eine kurze Antwort an den zum Katho-
licismus übergetretenen Pfarrer Evers, früher zu Urbach, auf
deſſen Schrift: „Katholiſch oder proteſtantiſch?“ Von Friedrich
Palmié, evang. Prediger zu Trebra, Kreis Nordhauſen. Zweite
An Preis 50 Verlag von Moritz Greiner, Nordhauſen
und Leipzig.

Günther von Bliedungen. Eine Erzählung aus der Reformations
zeit von Friedrich Palmié, Verfaſſer von „Rufus“ „Haſſio
und Hadabrant“. Volks-Ausgabe. Preis 1 50 A. Verlag
von Moritz Greiner, Nordhauſen und Leipzig.

(Jm Vorworrt dieſes Werkes heißt es „Die vorliegende Er
zählung iſt das Erſtlingswerk des Verfaſſers und erſchien zuerſt
im Jahre 1878 in der von der „Daheim- Redaktion herausge-
gebenen belletriſtiſchen Correſpondenz. Auf vicelſeitigen Wunſch
giebt der Verfaſſer die Erzählung jetzt in Buchform heraus und
zwar in einer billigen Volksausgabe, um ſie den weiteſten Kreiſen
zugänglich zu machen.)

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
VIII. Jahrgang. 9. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Amerika. Bilder und Skizzen aus dem geiſtigen geſellſchaftlichen
und geſchäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten. Herausge-
geben von Otto Maaß in Wien. Dieſe Zeitſchrift erſcheint
monatlich dreimal zu dem Abonnementspreiſe von jährlich 8
incl. Francozuſendung. Nr. 14. Verantwortlicher Redakteur:
Ludwig Conrad Heß. Verlag von Otto Maaß, Wien I, Wall-
fiſchgaſſe Nr. 10.

Rechtshüch für Hausbeſitzer. Von einem preußiſchen Amtsrichter.
Gebunden. Preisi Verlag von Wilhelm Koebner.

ark.
(Das vorliegende Buch kommt in der That einem Bedürfniſſe

entgegen und iſt jedem Hausbeſitzer, der ſich über ſeine Rechte
und Pflichten als ſolcher belehren win, beſtens zu empfehlen.
Aus dem reichen Jnhalte heben wir namentlich die folgenden Ab
ſchnitte hervor: Das Grundbuch- und Hypothekenrecht. Sub-
haſtation und Sequeſtration. Die Rechtsverhältniſſe der Nach
barn. Der Vertrag mit Hand werkern und Arbeitern. Die
Rechtsverhältniſſe zwiſchen Miether und Vermiether. Die
Expropriation. Grund und Gebäudeſteuer, Feuerverſicherung, Ein
quartierungslaſt u. ſ. w. Ein ausführliches Sachregiſter erhöht
die Brauchbarkeit des empfehlenswerthen Buches.)

Personen Posten.
Vm. Vm. Nm. Nm. Ab.

Von: Hall. s 5in Salzmünde. J re 44von; Halle. 3in Lanchstädt
von: Lauchstädt

in: Schafßtudt 6von: Salzmünde 588 I 5in: Hall. 10 720von Schafstüdt 450in Lauchsetädt 5von Lauchstädt 52in Unile 7

4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Abgang und Ankunft der Rsenvbaſmrüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ad.

Aschersleben 810 1125-4 32 925Breslau via

c 1ottb., Guben,Posen, Sorau e 183. 724 2
Bittert. Berlin 1458 2 5 6Leipzig 8 3 125 z 58 50 7i5 ges 105
Magdeburg 5 729 I 125 310 552 ſo
Nordh.-Cassel 15 9 11 c. 2 720 942 10Thüringen 722.1101 11 V 1568 11

Ankunft
von: V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

n n e areslau via

i S 12 7ottb., Guben
Posen, Sorau'/ 719 22 12 .7 e
Bittert.- Berlin 441 639 106 1124 522 102
Leipzig. a 724 1 X 251 4 s t o1125-

Magdeburg 52 727 955 120 g25 55 rWordh.-Gassei 721 734 9 u

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von

5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un
r.

„Hohenzoller..“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Auguſt.

Eine Furche niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich über das ſüdliche
Nord und Oſtſeegebiet, ſtarke nordweſtliche Winde über den britiſchen
Jnſeln, leichte bis mäßige weſtliche und ſüdweſtliche über Central-
europa verurſachend. Der Witterungscharakter hat ſich im Allge
meinen wenig verändert. Allenthaiben iſt das Wetter kühl, ver
änderlich und vielfach zu Regenſchauern geneigt. Auch in Süd
deutſchland iſt erhebliche Abkühlung eingetreten ſo daß in ganz
Deutſchland jetzt die Temperatur unter der normalen liegt. Jn
Centraleuropa fanden ſeit geſtern faſt allenthalben Niederſchläge
ſtatt in Karlsruhe fielen 22, in Wien 33 mm Regen.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13, Moskau 12, Hamburg

13, Memel 15, Paris 13, Karlsruhe 14, München 16,
Leipzig 13, Berlin 14.
Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.

13. Auguſt. Morg. 61. Nchm. U. Abs. 10 u. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 328,70 328,33 330,24 320,09
Luftdruck Millimeter 741,49 746,66 744,96 742,37
Dunftdruck Pariſer Linien 4,94 4,95 4,28 4,72Dunftdruck MRillimeter 11,14 11,16 9,65 10,65Druck der ar. Lin. 323,76 323,38 325,96 324,37trockenen Luft illimeter 730.35 729,59 735 31 731,72
Nelative Feuchtigkeit 94. x 100,9 97,1 e. 97, 1
Wärme Résaumur 11,2 10,5 9,1 10,3Ware Celnnb. 14,0 13,1 11.4 12,8Wind SE 1. NW 2. 8W 1.immelsanficht bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 6. trübe 9,alfenform NMimbus, Nimbus. Cu. Cl. Cu. S

Riedrigſte Temperatur 11,4 C. Höchſte Temperatur 21,0 C.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
14. Auguſt. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abz. 10 u. Mittel

Zuftdruck Pariſer Linien 3309,40 330,65 331,20 336.75Luftdruck Millimeter 745,33 745,82 747,13 746 13
Dunfſtdruck Pariſer Linien 4,30 4,44 4,30 4 35Dunftdruck Millimeter 9.76 10,02 9,70 9 81Druck der Par Lin. 326,10 326,22 326.90 326,41
trockenen Luft ſ Millimeter 735.63 735.90 737 43 736 32R-lative Feuchtigkeit 92, 7 65,4 83,3 80 5Wärme Réaumur 97 14.4 11,0 11 7Wärme Celfins 12 1 18,0 13,8 14 6ind sSwW 1. S 2. 8 I.Himmelsauficht bedeckt 10 zml. heiter 5. zmul. beit. 5. wolkig 7,
solkenform Nimb. Cum, Cum. Nimb Cu. i. Str. S

Riedrigſte Temperatur 9,6 C. Höchſte Temperatur 19,4 C.
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Hekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 8. Auguſt 1881.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der sub No. 408 unter der Firma:

A. J. Jacobowitz Comp. zu Halle a/S.
eingetragenen Commandit- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

ſ das Geſchäft iſt unter der bisherigen
Firma auf den Kaufmann Adolf Jacob Jacobowitz allein übergegangen; mit großem Tanzſaal und Garten in

einer der größten Fabrik u. Garniſon Eine Bäckerei in Nordhaufen,
ſtädte Anhalt's u. in der ſchönſten Lage welche ſich im beſten baulichen Zuſtande
iſt mit Uebernahme ſämmtlichen Jn befindet und ſich einer ſehr guten Kund-
ventars gegen 10,000 .4 Anzahlung ſchaft erfreut, iſt Familienverhältniſſe
Familienverhältniſſe halber ſofort zu halber ſofort zu verkaufen. Anzahlung
verkaufen. Auch iſt Verkäufer bereit nach Uebereinkunft. Offert. bittet man

ein kleineres Grundſtück mit in Zahl. unter A. B. an Ed. Stückrath in der
zu nehmen. Off. erb. unt. B. R. 982 an Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt,

cfr. Firmenregiſter zu No. 1294,
und in unſer Firmenregiſter sub No. 1294 folgende neue Firma:

J. A. Jacobowitz e Comp.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Firmen-Jnhaber:

Kaufmann Adolf Jacob Jacobowitz zu Halle a/S.
ingetragen zufolge Verfügung vom 8. Auguſt 1881 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird Dienstag den 16. d. M. früh bis 10 Uhr in

den Brandbergen bei Lettin eine größere Schießübung abhalten.
zuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 12. Auguſt 1881.
Der königl. vanrr an des Saalkreiſes.

Lützkendorf, Kreis „Secretair.

Die Großherzogl. Orcheſter und
Muſikſchule beginnt mit September
einen neuen Jahrescurſus. Aufnahme-
prüfung findet Freitag den 2. Septem-
ber Vormittag 10 Uhr im Schul-
ſaale ſtatt.

Weimar, Auguſt 1881.

Miiller Hartung.

Den aus

Ein frequenter Gaſthof

Bekanntmachung.
Diejenigen Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe der Stadt Halle a/S., welche

in dem Jahre 1876 hierzu beſtätigt ſind, ſowie alle Diejenigen, welche gemäß
Anerkennung in ihrem Erſatz-ReſerveSchein am 1. October d. Js. zur Erſatz
Reſerve II. Klaſſe überzuführen ſind, werden hierdurch aufgefordert, ihre Er-
ſatzReſerveScheine in der Zeit vom 5. bis 7. September er. in den Melde-
ſtunden von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags im Büreau des Bezirks-
feldwebels der 6. Compagnie hierſelbſt, Berggaſſe Nr. 4, part., behufs Ueber-
führung abzugeben.

Die Unterlaſſung zieht die geſetzliche Strafe nach ſich.
Königliches Bezirks- Commando Halle a/S.

Bäckerei-Verkauf.
Director.

Die Heilanstalt
für Lungenkranke

zu Reiboldsgrün i/ Voigtl.
nimmt Kranke, die ſich für eine Ge
birgskur eignen, auch im Herbſt und
Winter auf, und erzielt auch in die-
ſen Jahreszeiten die günſtigſten Er

Jn Sandau a E. ſteht ein Haus,

Daſſelbe würde ſich auch zu jedem an
deren Geſchäfte eignen.

Miagectarg es ff. G0s0t8ForKanf,
Jch beabſichtige mein Colonial

in ehe e r rwaareuhandel ſeit langen Jahren be (feinſte Kundſchaft) zu verkaufen. Zurtrieben iſt, preiswerth zu verkaufen. Uebernahme ſind 15-18,000.4 nöthig. Kücohler ſucht

Carl Hohmann, Hoflieferant
in Cöthen.

folge. Proſpecte durch
Dr. Driver.

Einen unverheiratheten Pfeffer

C. R. Kässmodeol, Leipzig.

deburg.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden bis auf Weiteres nur jungen Mann mit guter Schulbil käuferin mit thätig ſein.

noch Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr unter Leitung des dung als Lehrling.

Der Magiſtrat.
Dr. med. Riſel im Saale des Volksſchulgebäudes ſtatt.

Halle a/S., am 6. Auguſt 1881.
Gust. Prange'“s Buchhdlg.,

Weißenfels.

Offert. sub B. P. 981 an Haa- Ein junges Mädchen aus an
senstein G Vogler, Mag- ſtänd. Familte, welches ſeine Lehrzeit

im Putzfach vollendet, ſucht zur
Wir ſuchen zum baldigen Autritt, weiteren Ausbildung paſſende Stellung; ſanſt nach längeren Leiden unſer guter

ſpäteſtens zum 1. October d. J. einen auch würde dieſelbe gern als Ver Gatte und Vater,

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend 8/, Uhr entſchlief

der Gutsbeſitzer
Gefl. August Fuhrmann im 60. Le

Offerten bittet man an die Annoncen bensjahre, was tiefbetrübt anzeigen
Expedition von J. Barck Co.
unter F. G. 5625 zu richten.

die Hinterbliebenen.
Siers leb en, d. 11. Auguſt 1881.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagey.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Marſeille, 15. Auguſt. Bei den geſtrigen Stier

efech ten brachen die Bänke der Arena ein; zwölf Per
ſonen ſind todt, 150 verwundet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Auguſt.

Für den nach Beendigung der Badereiſen des Kaiſers
beurlaubten Chef des Civilkabinets Geh.Rath v. Wilmowski hat
der Geh. Ober-Reg. Rath Anders die Vorträge beim Kaiſer
übernommen.

Jn der Königlichen Familie wurde geſtern der Geburtstag
des zur Zeit in England bei ſeinen Eltern zum Beſuche weilenden
Prinzen Heinrich, der geſtern ſein neunzehntes Jahr vollendet,

efeiert.a Die badiſchen Blätter haben ſich weniger als die preu

ßiſchen mit der Senſationsente der „Germania“ betreffs Um
wandlung des Großherzogthums in ein Königreich
beſchäftigt; nur die ultramontanen Blätter beſprachen die Ange-

legenheit mit Sympathie, obſchon ſie auch ihre gerechten Beden
ken geltend machten. Daß die Nachricht in der Reſidenz mit einer
gewiſſen Freude begrüßt wurde, läßt ſich begreifen. Dabei haben
aber die politiſchen Herren von der „Germania“ ganz vergeſſen,
daß es ſich weder um eine harmloſe Familienfreude, noch um
den Wunſch hoher Freunde handelt, ſondern in erſter Linie um
den S. 64 der badiſchen V erfaſſung, welcher lautet: „Kein Ge
ſetz, das die Verfaſſungsurkunde ergänzt, erläutert oder abän-
dert, darf ohne Zuſtimmung einer Mehrheit von zwei Dritteln
der anweſenden Ständeglieder einer jeden der beiden Kammern
gegeben werden.“ Daraus folgt unwiderleglich, daß eine Abän-
derung des Titels „Großherzogthum“, der verfaſſungsgemäß be-
ſteht, nur unter Zuſtimmung der Kammern erfolgen kann.
Dies den geſchätzten Correſpondenten der „Germania“ zur ge
fälligen Notiz.

Als künftiger RegierungsPräſident in Gumbinnen
wird jetzt von Neuem der OberRegierungsrath Steinmann zu
Marienwerder bezeichnet.

Die „Frankf. Preſſe“ meldet: Zum Domkapitular von
Regensburg wurde an Stelle Rußwurms der älteſte Domvikar
Georg Jacob gewählt. Er iſt ein Gelehrter, kein Politiker.

Am Mittwoch traf in Trier, laut der Trierer Landes-
Zeitung, folgendes Telegramm ein Rom, 10. Auguſt. Dem De
chanten und den Paſtoren des Kapitels von Merzig, ſowie der
geſammten Trierer Geiſtlichkeit, ſendet den geſtern erbetenen und
liebevollſt ertheilten Apoſtoliſchen Segen voll Freude der erwählte
Biſchof Kor um.

Es gewinnt den Anſchein, als reichten die Verhandlungen
wegen der Beſetzung des Trierſchen Biſchofsſtuhls in
die Verwaltung des Cultusminiſters v. Puttkamer zurück. Der
klerikalen „Deutſchen Reichszeitung“ wird von unterrichteter
Seite verſichert, daß zuerſt der als Gegner der Centrumspolitik
bekannte Domprobſt Dr. Holzer in Ausſicht genommen war.
Später wurde durch ein Memorandum, welches der Straßburger
Profeſſor Dr. Geffcken auf Erſuchen einer ſehr hohen Dame aus
arbeitete, die Aufmerkſamkeit auf Profeſſor Dr. Kraus gelenkt, der
an den Ausgleichsverhandlungen vom Jahre 1879 Theil genommen
hatte. Erſt als dieſer abgelehnt hatte, faßte man Dr. Korum ins
Auge. Derſelbe wird ſich übrigens am 25. zur Uebernahme ſeines
Amtes nach Trier begeben.

Wie aus Stettin gemeldet wird, hat ſich der Ober
präſident, Frhr. von Münchhauſen, in Folge der in verſchie-
denen Städten Hinterpommerns vorgekommenen Ruhe-
ſtörungen, nach dieſem Landestheil begeben. Wie die „Voſſ. Z.“
einem Privatbriefe aus Schivelbein entnimmt, iſt dort Mitt-
woch Morgen, 9 Uhr, eine Compagnie Infanterie eingetroffen.
Eine Stunde ſpäter wurden 23 Gefangene, einer der Haupthetzer,
ein angeſehener 60jähriger Bürger mit weißem Haar voran, mit
Stricken gebunden von Soldaten nach dem Bahnhof escortirt,
um nach Cöslin übergeführt zu werden.

Die Stempelſteuer könnte morgen (Montag, den 15.
Auguſt) ihr 200jähriges Jubiläum feiern, iſt aber im Laufe der
Zeit vielfach erweitert und abgeändert worden. Auch Friedrich

2] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Er ſtürzte an's Fenſter und winkte dem jungen Wundarzt,
welcher gegenüber wohnte. Dieſer konnte das eben Geſagte nur
beſtätigen ja, Herr Mannsberg war erdroſſelt worden. Er
nahm es auf ſich, die Polizei zu holen, legte ſeine Karte auf das
Kamin, im Falle man ſein Zeugniß brauchte, und ging fort, nicht
eben unzufrieden mit einem Ereigniſſe, welches ſeinen, bis vor
einer Stunde noch gänzlich unbekannten Namen in die Zeitungen
bringen mußte.

Die arme Beſchließerin vergeß einen Strom von Thränen;
ſie war ihrem Herrn von Herzen ergeben geweſen und konnte
gar nicht begreifen, wie man dieſem edlen und ſeelenguten Manne
ein Leid hatte zufügen können.

Die Polizei benahm ſich auf die gewöhnliche Weiſe. Der
Sergeant, ein Typus jener Klaſſe, ſteif, ungebildet und dumm,
meinte ebenfalls, „daß hier Gewalt angewendet worden“ und
redete ein Langes und Breites mit den ebenfalls herbeigeholten
Konſtablern.

„Das Verbrechen iſt feſtgeſtellt“, ſagte er, mit einem Blick
auf ſeine Umgebung, bei welcher er durch ſeine Weisheit zlänzen
wollte. „Es handelt ſich jetzt nur noch darum, deſſen Motive zu
kennen. Es iſt kein Diebſtahl, ſonſt wäre Taſchenbuch und Uhr
mitgenommen worden.“

„Vielleicht war es auf die Bank abgeſehen“ warf Herr
Barton ein.

Dem Sergeanten ging ein Licht auf, aber er wollte es um's
Leben nicht eingeſtehen. „Das iſt was ich eben ſagen wollte“,
fuhr er unbeirrt fort, „wo ſind die Schlüſſel, wir müſſen uns
überzeugen.“

„Herrn Mannsberg's Schlüſſel zur Bank müſſen hier auf
dem Tiſche liegen“ ſagte die Schließerin. „IJch ſah ſie noch

Die in voriger Nummer begonnene Erzählung, „ein ſtummer
Zeuge“, dürfte einigen unſerer Leſer in einer älteren Uebertragung
zum Theil ſchon bekannt ſein. Wir glauben jedoch, daß der ſpan-
nende Roman in neueſter Ueberſetzung ſich ebenfalls viele Freunde

erwerben wird. D. R.

Halle, Dienstag den 16. Auguſt 1881.

der Große hat ein Stempel-Edict erlaſſen und war ein großer
Freund dieſer Steuer. Bei dieſer Gelegenheit können wir eine
Reminiscenz nicht unterdrücken, die vielleicht manchem Leſer un
bekannt iſt. Als der Müller Arnold von Pommerzig dem
Könige einen Fußfall that und ihn um Schutz gegen ſeinen böſen
Nachbar anflehte, bemerkte er unter anderem auch, er glaube, ſein
Nachbar habe mit dem Teufel einen Vertrag geſchloſſen. Mit
ernſter Miene fragte der König, ob dieſer Vertrag auf einem
Stempelbogen geſchrieben ſei. Da der Müller dies bezweifelte,
ſo antwortete der König tröſtend: Wenn der Vertrag nicht auf
Stempelpapier geſchrieben iſt, ſo hat er keine Gültigkeit.

Der Kriegsminiſter hat aus den während der letzten
Jahre ſtattgefundenen organiſatoriſchen Veränderungen Anlaß
genommen, eine den gegenwärtigen Reſſortverhältniſſen ent
ſprechende Nachweiſung der bei der Pfändung des Dienſt-
einkommens und der Penſionen der Offiziere und Militär
beamten zur Mitwirkung berufenen Militärbehörden und Per-
ſonen anfertigen laſſen. Dieſelbe iſt den ſämmtlichen Juſtizbe
hörden, insbeſondere den Gerichtsvollziehern zur Kenntnißnahme
und Beachtung mitgetheilt worden.

Eine Verfügung des Miniſters des Jnnern betont, daß
die Koſtenanſchläge zu ſtaatlichen Bauten ſorgfältig geprüft
und Nachtragsforderungen zur Anzeige gebracht werden.

Offiziöſerſeits wird jetzt darauf vorbereitet, daß man
demnächſt in den Bahnhofs-Reſtaurationen die Auflegung
liberaler Zeitungen verbieten werde.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmach-
ung des königlich baieriſchen Staatsminiſteriums des Jnnern,
nach welcher die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich-
Unzarn in die Regierungsbezirke Oberbaiern, Niederbaiern,
Oberpfalz und Rezensburg, ſowie Oberfranken nur an den von
den einſchlägigen k. Regierungen, Kammern des Jnnern, hierfür
beſtimmten Eintrittsorten nach vorgängiger Feſtſtellung des un
verdächtigen Geſundheitszuſtandes der betreffenden Schweine
durch den hierfür beſtellten Kontrol-Thierarzt geſtattet iſt. Von
der Beibringung von Viehpäſſen für die zur Einfuhr beſtimmten
Schweine wird jedoch Umgang genommen. Zuwiderhandelnde
werden im Hinblick auf 66 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni
1880. betr. die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft, ſofern nicht nach
anderweitigen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt,
beſtraft.

Parlamentariſches.
Der konſervative Verein in Eiſenach hat nunmehr

auch ſeinen Reichstagskandidaten nominirt in der Perſon des Herrn
Dr. Fuchs, Direktor des Wolff'ſchen Telegraphen-Bureaus in Berlin.
Derſelbe erſchien am Donnerstag Abend in einer Verſammlung des
Konſervativen Vereins entwickelte ſein Programm und wurde hier
nach als Kandidat der Konſervativen proklamirt. Herr Dr. Fuchs
erklärte, der Fraktion der Freikonſervativen beitreten zu wollen. So-
nach ſind in dem Wahlkreiſe nunmehr vier Kandidaten nämlich L.
Pariſius (Fortſchritt), Dr. von Guſtedt (nationalliberal), Dr.
Fuchs (konſervativ) und Früh eſſer Hagemann (ultramontan).

Lokales.
Halle, den 15. Auguſt.

Nach Beendigung der mündlichen AbiturientenPrüfunz,
welche an den beiden letzten Tagen der vergangenen Woche unter
dem Vorſitze des Herrn Provinzial-Schulrathes Dr. Todt ſtatt
gefunden hatte, wurde folgenden Ober-Primanern der lateini-
ſchen Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen hier-
ſelbſt die Reife für die Univerſität zuerktannt: Ahner, Boltze,
Ett, Fiſcher, Franke, Heite, Knoblauch, Kohlmann,
Jakobs, Leppien, Liebſcher, Luther, Rudert, Runkel,
Schultze, Weber, Weiske. Von der mündlichen Prüfung
ſelbſt waren auf Grund ihrer guten Leiſtungen im ſchriftlichen
Examen Franke und Runkel dispenſirt worden. Heutefindet
das mündliche Abiturienten-Examen an der Realſchule der
gedachten Anſtalten ſtatt.

Der Verein der Krieger von 1866 ab hatte ge-
ſtern in ſeinem Vereinslocale „zum Fürſtenthal“ ein Sommer-
und Kinderfeſt veranſtaltet. Die nach Hunderten zählenden
Kinder beluſtigten ſich unter Aufſicht der Mitglieder des Vereins
an verſchiedenen Spielen und zeigte die laute Freude der Kleinen,

geſtern Abend am Platze, als ich ihn verließ.“ Alle ſuchten, aber
die Schlüſſel waren nirgends, weder im Schlaf- noch im Wohn-

zimmer zu finden.
Was war zu thun Die Zeit verfloß und die Bank mußte

geöffnet werden. Es fiel Mr. Barton ein, daß der junge Danby,
der Vertraute des Geheimſekretaär des Bankiers, ebenfalls einen
Schlüſſel beſaß, dieſer mußte gerade um dieſe Zeit kommen, und
ſo gingen die Männer hinunter und ließen die weinende Be-
ſchließerin bei der Leiche.

Bei der Erwähnung, daß der junge Danby auch einen
Schlüſſel beſaß, hatte das wichtige Geſicht des Sergeanten noch
einen wichtigeren Ausdruck angenommen, als ſie hinzukamen,
fanden ſie den jungen Sekretär gerade beſchäftigt, in ſeinen Rock,
welchen er zum Geſchäft anzog, zu ſchlüpfen, und Barton eilte
auf ihn zu, ihm das Vorgefallene mitzutheilen. Danby war ein
gutausſehender junger Mann von vierundzwanzig Jahren, mit
einem offenen und klugen Blick, regelmäßigen Geſichtszügen und
kaſtanienbraunem Haare, was ſich in dichten Locken um ſeinen
Kopf legte. Der Sergeant fragte, ob er ein Duplikat des
Schlüſſels beſitze. „Gewiß,“ war die Antwort, er reichte ihn hin,
und alle drei Männer traten an die Thür. Da ſahen ſie aber,
daß es keines Schlüſſels bedurfte, denn die Thür war nicht ge-
ſchloſſen. Mr. Barton, welcher Herrn Mannsberg's Ordnungs-
ſinn kannte, wollte ſeinen Augen nicht trauen, und Mr. Danby
ſtieß einen Ruf des Erſtaunens aus. Der Polizeimann ver
hielt ſich ſtill, aber er betrachtete den jungen Mann, welchem er
nicht von der Seite ging, als Jemand, welchen er in der nächſten
Viertelſtunde Handſchellen anlegen würde. Barton war der
Erſte, welcher ſprach:

„Di Sache liegt am Tage,“ ſagte er, „hier iſt Raub und
Mord geſchehen, die Elenden müſſen geſtört worden ſein, und
haben die Thür offen gelaſſen.“

„Jch kann das nicht glauben,“ entgegnete Danby, „es
ſcheint mir hier Alles in Ordnung, und da iſt ja auch der Schlüſſel
zum Geldzimmer, am Ende hat Herr Mannsberg doch nur das
Schließen vergeſſen!“

„Jch kenne Herrn Mannsberz ſeit dreißig Jahren,“ ſagte
er in verweiſendem Tone, „er hat noch nie Etwas ver-
geſſen.“

daß ihnen dieſelben zuſagten. Abends wurde dann unter Voran
tritt des Muſikchors ein Rundgang durch die herrlichen Garten
anlagen angetreten und bot der Laternenzug der Kinder einen
feſſelnden Anblick. Nachdem Aufſtellung genommen und der
Vorfitzende des Vereins, Herr Kaufmann J. Lüderitz eine
patriotiſche Anſprache an die Anweſenden gehalten und ein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, wurde die National
hymne angeſtimmt, welche ſämmtliche Anweſende mitſangen.
So endete das Feſt, welches vom Anfang bis zu Ende als ein
wohldurchgeführtes bezeichnet werden kann.

Der evangeliſche Männer- und Jünglings-Verein
zu Halle a/S. beging geſtern ſein Jahresfeſt, zu welchem Dele
girte anderer Vereine gleicher Tendenz aus Berlin, Breslau,
Bernburg, Deſſau, Leipzig, Magdeburg c. erſchienen waren.
Nachmittags 2 Uhr wurden in der Herberge zur Heimath die
Gäſte durch den Leiter des hieſigen Vereins, Herrn Domprediger
Albertz begrüßt, worauf eine Beſichtigung der Sehens würdigkeiten
unſerer Stadt unter Führung hieſiger Vereinsmitglieder ſtattfand
Den Feſtgottesdienſt in der Domkirche hielt Herr Oberdiaconus
Wächtler. Abends 6*/, Uhr wurde im Vereinshauſe ein gemein
ſchaftliches Abendeſſen eingenommen, an das ſich die Nachfeier

anſchloß. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Geheimrath Director
Kramer, begrüßte die Anweſenden. Der Rendant des Vereins,
Herr Kaufman Hebekerl, erſtattete den Jahresbericht. Heute,
Montag, wird die Beſichtigung der Gewerbeausſtellung in Ausſicht

genommen.
Die Geſangvereine: Deutſcher Geſangverein, Geſangverein

Liederkreis und Cröllwitzer Geſangverein hielten geſtern Abend
in der Kaiſer WilhelmsHalle unter Leitung des Herrn Dirigenten
M. Schüſſler ein Vocal- und Jnſtrumental- Concert ab. Ge
ſammtchöre wechſelten mit Einzelchören und Solis ab und bezeugte
der Applaus des zahlreich anweſenden Publicums, daß demſelben
die Piècen zuſagten. Ein Ball ſchloß ſich dem Concerte an.

Geſtern erſchoß ſich auf der Peißnitz aus bis jetzt unbe-
kannten Gründen der Stud. Paul S.

Am 12. er. Nachmittags gegen 2 Uhr fiel der 5jährige
Sohn Otto des Schuhmachermeiſter Weinreich von hier ober
halb der Klausbrücke beim Spielen an der Schlippe zwiſchen den
Häuſern 19/20 der Strohofſpitze in den Saalſtrom und trieb fort,
wurde aber glücklicherweiſe, dem Ertrinken nahe, durch den Tiſchler
Lippold, der beherzt in den dort gerade reißenden Strom
ſprang, gerettet.

Ein äußerſt frecher Gaunerſtreich wurde geſtern
Abend auf dem Bahnhofe ausgeführt. Ein junger anſtändig ge
kleideter Mann verlangte gegen 10 Uhr von dem Portier der
M. H. B. unter Abgabe einer mit einer Nummer verſehenen
Marke, wie ſolche von dem Portier gegen zur Aufbewahrung er
haltene Gegenſtände ausgegeben werden, ſein Gepäck und er-
hielt auch den unter der bezeichneten Nummer aufbewahrten Koffer
ausgeliefert. Kurz darauf hat er, wie ſich heute herausgeſtellt
hat, einem Dienſtmann eine andere Marke mit dem Auftrage
übergeben, das darauf auszuliefernde Gepäck nach dem Hotel zur
„Start Berlin“ zu ſchaffen. Da nun auch unter dieſer Nummer
Gegenſtände lagerten, ſo erhielt der Dienſtmann dieſelben (zwei
Koffer, Hutſchachtel, Schirm und Stock und führte ſeinen Auf
trag aus. Kaum war dies jedoch geſchehen und dem angeblichen
Fremden ein Zimmer angewieſen, ſo entfernte ſich derſelbe
wieder, um bald mit einer Droſchke zurückzukehren und dem
Wirth zu erklären, er müſſe noch heute Abend weiterreiſen.
Er ließ die erſchwindelten Gegenſtände in die Droſchke transpor
tiren und fuhr damit ab. Als nun heute Morgen die richtigen
Eigenthümer ihre abgegebenen Effecten vom Portier verlangten,
ſtellte ſich der Betrug heraus. Der Polizei wurde ſofort An-
zeige gemacht und den Bemühungen des Herrn Polizei-Sergeant
H. gelang es zu ermitteln, daß der Schwindler ein Schülerhof
15 wohnhafter junger Mann ſei und die Gegenſtände nach ſeiner
Wohnung geſchafft worden ſeien. Die ſofort ausgeführte Haus
ſuchung ergab denn auch das erfreuliche Reſultat, daß ſämmtliche
Gegenſtände ſich vorfanden; die kleineren Koffer waren bereits
erbrochen und die Gegenſtände im Zimmer vertheilt reſp. ver-
ſteckt, eine kleine Weckuhr z. B. im WBette). Der größere Koffer
war im Kleiderſchrank ungeöffnet verborgen. Leider war der

Als das Geldzimmer eine Art von feſtem Gewölbe
geöffnet worden war, da ſchwand jeder Zweifel, der Boden war
mit Fragmenten von zerſchnittenen Seilen bedeckt, einer der
Leuchter im Kontor lag auf der Erde, das Licht war in einer
anderen Ecke, und zwei große Kiſten, wie ſie in Waarenlagern
zu ſtehen pflegen, waren geöffnet und ihres Jnhalts beraubt,
das Brecheiſen lag noch daneben.

Barton öffnete einen Kaſten, welcher in einer anderen Ecke
des Gewölbes ſtand, und ſtieß einen Schreckensruf aus. „Ge
ſtern Abend waren noch zweitauſend Souvereign's hierin,“ rief
er aus, „ich habe ſie ſelbſt gezählt und hineingethan, und jetzt iſt
der Kaſten leer.“

„Sehen wir nach den Banknoten,“ ſagte Danby dazwiſchen,
und eine Art Buch ergreifend, begann er die Packete zu zählen
„Nein,“ ſagte er befriedigt, „Gottlob, hier fehlt nichts, die Diebe
haben die Banknoten vermuthlich nicht geſehen.“

„Das iſt leicht erklärlich.“ meinte der Sergeant, „ein
Souvereign gleicht dem anderen auf ein Haar, von den Noten
aber etwas zu nehmen, wäre gefährlich die Nummern ſind
wohl aufgeſchrieben, der Dieb wird die Gewohnheiten der Ban
ken kennen.“

„Was meinen Sie damit?“ fragte Barton ärgerlich.
„Was ich ſage“, entgegnete der Andere rechthaberiſch; „die

Hauptſache iſt, daß die Thüre offen war und der alte Herr den
Schlüſſel gewiß nicht ſtecken ließ. Mit dieſen Worten ging er
aus dem Zimmer, da er wahrnahm, daß die Geſchäfte der Bank
eben begannen; aber Barton und Danby gingen noch einmal in
das Gewölbe zurück, und nachdem Erſterer das Geld für dieſen
Tag herausgegeben hatte machte er ſich mit ſeinem jungen
Kollegen daran, Alles zu unterſuchen. Alle anvertrauten Papiere
fanden ſich noch vor, aber eine große Maſſe Juwelen ebenfalls
anvertrautes Gut, waren verſchwunden, und Danby ſuchte überall
umſonſt nach den Diamanten, welche er, vor Mr. Frey's Abreiſe,
noch mit deſſen Hülfe verpackt und eingeſiegelt hatte. Während
ſie ein Verzeichniß des Fehlenden aufſtellten kam der Polizei
Inſpektor und hatte den Mord des Herrn Mannsberg in allen
Zeitungen bekannt gemacht nebſt einer namhaften Belohnung für
den, welcher über den Mord und Raub Auskunft zu geben ver
möchte.

(Fortſetzung folgt.)
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Schwindler, als ſich die Polizeibeamten ſeinem Zimmer näherten,
durch ein nach der Straße führendes Fenſter entſprungen. Da
jedoch ſeine Perſon genau bekannt iſt, ſo wird es der Polizei
nicht ſchwer werden, ihn bald dingfeſt zu machen. Ein Räthſel
bleibt es, auf welche Weiſe der Gauner in Beſitz der Marken
gekommen iſt und daß auch zufälligerweiſe auf die gleichen

Nummern Gezenſtände lagerten.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag den 18. Auguſt 1881 Nachm. 4 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Abänderung der
Fluchtlinie für das Thurm'ſche Haus, am Moritzthor Nr. 6; 2. die
FluchtlinienRegulirung der verlängerten Wilhelmsſtraße; 3. die
a des mit der Königlichen Jntendantur aus Anlaß des
Kaſernenbaues abzuſchließenden Vertrages; 4. die Ertheilung des
Zuſchlags zum Miethsgebote für das Haus „alte Promenade Nr. 15“;
5. die Ertheilung des Zuſchlags zum Mieihsgebote für das Haus
„Bockshörner Nr. 2“; 6. die Ertheilung des Zuſchlags zum Pacht
gebote für zwei Ackerparzellen; 7. die Verpachtung des Auslade
platzes oberhalb der Schifferbrücke; 8. die Ertheilung des Zuſchlags
zum Miethsgebote für das Haus „am Mühlgraben Nr. 10a“; 9. die
Einladung zur Theilnahme an dem am 21. und 22. Auguſt e. hier
ſtattfindenden Feuerwehrtage der Provinz Sachſen.Geſchloſſene Sitzung.
10. Den Bericht der Commiſſion zur Vorberathung der Ober
Bürgermeiſter-Wahl; 11. die Bewilligung einer Badeunterſtützung
für einen Beamten.

Der Vorſteher der St mee neten Verlanzminng
neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 15. Auguſt. Die bei Gelegenheit des nächſten

Monat ſtattfindenden Manövers zu errichtenden Bivouaks wer-
den für Cavallerie in den Neckendorfer Grund und für Infanterie
zwiſchen Eisleben und Wolferode, in die Nähe des letzteren
Dorfes gelegt werden.

H. Erfurt, 15. Auguſt. Geſtern bei eintretender Dunkel-
heit ging auf dem Johannisplatz ein Luftballon mit 3 Jnſaſſen
nieder, welcher in Gotha aufgeſtiegen war. Die ſtarke Luftſtrö-
mung, welche von dem Reiſeziel Weimar ablenkte, war Veran
laſſung zum Niedergang, welcher glücklich vor einer zahlreichen
Menſchenmenge ſtattfand. Die Aeronauten traten die Rückreiſe
per Bahn an.

Hohenziatz, 14. Auguſt. Auch wir haben nun ſeit der
vergangenen Woche einen Wetterapparat 4. Klaſſe von der Wetter-
warte der Magdeburgiſchen Zeitung erhalten und müſſen die Be-
richte über das Wetter in unſerer Gegend jeden Monat einge
ſandt werden.

u. Schönebeck, 15. Auguſt. Jn unſerer Nachbarſtadt Frohſe
feierte geſtern die Kriegerkameradſchaft ihr Stiftungsfeſt ver
bunden mit Fahnenweihe. Dieſe Thatſache wäre an und für ſich
wohl kaum werth, in weiteren Kreiſen bekannt gemacht zu werden,

edoch die begleitenden Nebenumſtände find nicht ohne Jntereſſe. Jne beſtanden nämlich bis vor Jahresfriſt zwei kriegeriſche Vereine,

die „Kampfgenoſſen“ und der „Kriegerverein“. Jnfolge
von Umſtänden, die hier unerörtert bleiben mögen, ſonderte ſich im
vorigen Jahre ein Theil der Mitglieder beider Vereine aus und bil
dete die ſchon genannte „Kriegerkameradſchaft“. Als nun dieſer neue
Verein die Abſicht kundgab, ſein diesjähriges Feſt zu feiern, erklärte
ſich der „Kriegerberein“ bereit, daran theilzunehmen, die „Kampfge-
noſſen“ dagegen beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit dem Turnverein
ſelbſtändig an demſelben Tage eine Feſtlichkeit zu veranſtalten.
Der Bürgermeiſter jedoch ſchlug die nachgeſuchte polizeiliche Geneh-
migung ab. Doch damit nicht zufrieden wandten ſich die Feſtluſti
en an den Kreislandrath (Harte zu Calbe a. S.), welcher jedoch dieEntſcheidung des Bürgermeiſters lediglich beſtätigte. Nun wandten

ch die Betheiligten direkt an des Kaiſers Majeſtät. Allerhöchſtderf. ließ daraufhin den Landrath Harte telegraphiſch nach Babels-

berg berufen, um perſönlich Bericht über die Sache zu erſtatten.Selbſtredend iſt derſelbe ſofort dem allerhöchſten Befehl nachgekommen

und hat am Sonnabend den verlangten Bericht erſtattet. Eine Ent-
ſcheidung war jedoch bis geſtern früh noch nicht eingegangen und ſo
hat denn das zweite Feſt natürlich nicht ſtattfinden können. Wie
wird man darauf hoffen können, daß die Kriege zwiſchen den
verſchiedenen Völkern aufhören ſollen, wenn nicht einmal die
Einwohner eines kleinen Städtchens friedlich nebeneinander leben
können

Jn Naumburg gelang es am Fcreitage zwei dortigen
Polizeibeamten, drei Jnduſtriereiſende Kümmelblättchen
ſpieler aus Berlin in einem Gaſthofe zu erwiſchen. Sämmt-
liche hatten ſich mit falſchen Papieren, einer ſogar mit ſolchen
für ſechs Perſonen ausgerüſtet, ſodaß ihre Verfolgung faſt zur
Unmöglichkeit geworden wäre. Sie wollen aus Halle a. S.
kommen und liegt deshalb wohl die Vermuthung nahe daß ſie
auch hier nach ihren Geldmitteln zu urtheilen auch mit Glück

ihr gefährliches Handwerk, vielleicht mit Ausſtellungsbe-
ſuchern, getrieben. Jhres Zeichens wollen ſie Bäcker Fleiſcher
und Eiſendreher ſein. Hoffentlich kann dieſen ſauberen Patronen
ein derartiges Beweismaterial erbracht werden, daß ihren Hand-
lungen eine entſprechende Sühne folgt.

Aus Halberſtadt wird der „Magdeb. Ztg.“ über das
plötzliche Verſchwinden eines jungen iſraelitiſchen Kaufmanns
D., welcher in letzterer Zeit mit ungemein hohen Summen in

Werthpapieren ſpekulirte, noch geſchrieben: „Der kaum 21ljährize
junge Mann war etwa ſeit Jahresfriſt in ſeinen Spekulationen
vom Glück begünſtigt und genoß in Folge deſſen bei vielen Geld
leuten unſerer Stadt und der reichen Umgegend ein kaum glaub-
liches Vertrauen und ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe hinauf.
Die dem jetzt verſchwundenen jungen Manne zur Spekulation
anvertrauten Summen ſollen ſich derartig hoch beziffert haben,
daß die Spekulation in letzterer Zeit gegen eine Million Mark
betrug. Jn Folge eines namhaften Verluſtes, welcher ihm und
ſeinen zahlreichen Geſchäftsfreunden durch Ultimoabſchluß drohte,

hat der raffinirte junge Mann mit den ihm noch zu Gebote
ſtehenden Mitteln das Weite geſucht. Wenn wir nun grade auch
kein Mitleid mit den ſpekulirenden Geſchäftskunden des Speku-
lanten haben, ſo iſt es aber höchſt beklagenswerth, daß der Vater
deſſelben, ein ſehr fleißiger und achtenswerther Mann, den größten
Theil ſeines Vermögens durch die Handlungsweiſe ſeines Herrn
Sohnes verlieren wird.

Vor Kurzem wurden in Frankfurt a. M. mehrere
Compoſitionen eines Herrn Jdé in Nordhauſen in Gegenwart
Liszt's aufgeführt, theilweiſe auch von dieſem ſelbſt geſpielt.
Beſonderen Beifall erzielte bei dem Concert, über welches die
Frankfurter Preſſe ſich ſehr lobend ausſprach, der „Chant
d'Automne“. Als Zeichen ſeiner Anerkennung und Hochſchätzung
verehrte Liszt Herrn Jdé ſeine Photographie nebſt eigenhändiger
Widmung.

Durch die dieſer Tage in Scharzfeld a. H. fortgeſetzten
Ausgrabungen unter Aufſicht des Herrn Amtsrath Struck-
mann in der Einhornshöhle ſind wieder ſehr intereſſante
Sachen zu Tage gefördert worden. So unter Anderem der ſehr
gut erhaltene Huf eines kleinen Pferdes (Ponny). Das iſt wieder
ein Beweis, daß es ſchon in jener Zeit, als hier in der Höhle
Menſchen gehauſt haben, alſo vor circa 10,000 Jahren, Pferde,
wenn auch eine kleinere Raſſe, ähnlich vielleicht unſeren ſoge-
nannten Lithauern, hier in Deutſchland gegeben hat. Als Küchen
abfälle fanden ſich Haufen der Knochen von wilden Thieren, wie
z. B. von Hyänen, Panthern, Tigern, Bären c. und dazwiſchen
Menſchenknochen. Die meiſten der Knochen, in denen Markröhren
ſich befanden, fand man aufgebrochen und das Mark anſcheinend
herausgeſogen.

Als ſeltenes Naturſpiel darf ein ſchneeweißes Roth-
ſchwänzchen bezeichnet werden, welches dieſer Tage von einem
Arbeiter der Hänel'ſchen Fabrik in Naumburg gefangen
wurde.

Auf dem Bahnhofe zu Greiz hat ſich dieſer Tage eine
dortige Kellnerin von dem Rangirzuge überfahren laſſen. Das
Mädchen iſt beim Rangiren auf die im Gange befindlichen abge
ſtoßenen Wagen zugeſprungen und hat ſich auf das betreffende
Geleis gelezt. Der Bremſer, welcher dies bemerkte, konnte leider
die Wagen nicht zeitig genug zum Stehen bringen. Das Mäd-
chen wurde von einem Rade überfahren und ſofort getödtet. Das
Rad iſt über den Hals gegangen. Welche Urſache das Mädchen
zu dieſem bedauerlichen Schritte getrieben hat, iſt noch nicht er
mittelt worden.

Leipzig, 14. Auguſt. Am geſtrigen Abend wurde der
Deutſche Buchbinder-Congreß, an dem auch die deutſch
öſterreichiſchen Fachgenoſſen t eilnahmen,, durch einen Begrüß-
ungsCommers eröffnet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Das Ende der Welt.) Auffallend übereinſtimmend ſind

zwei Prophezeihungen, von denen ſich die eine auf einer Steintafel
in der Kirche zu Oberemmel a. d. S. befindet und wie folgt lautet:

„Quando Marcus Pascha dabit
Et Antonius Pentecostem celebrabit
Et Joannes Christum adorabit,
Totus mundus vae! clamabit.“

Auf Deutſch: Wann Oſtern auf Markus (25. April), Pfingſten
auf Antonius (13. Juni) und Frohnleichnam auf Johannes (24. Juni)
fällt, dann wird die ganze Weit wehklagen! Dieſes Zuſammen-
fallen der Feſte mit den angegebenen Tagen wird aber im Jahre
1886 erfolgen!

Die andere Prophezeihung, welche von dem Seher und Arzt
Michael Noſtradame (geboren den 14. Dezember 1503, geſtorben zu
Salon am 24. Juni 1566) herrühren ſoll, heißt:

„Quand Georges Dieu erucifera,
Que Marco le ressucitera
Et que Saint-Jean le portera,
La fin du monde arrivera.“

Auf Deuiſch: Wann der Charfreitag auf Georg (23. April),
Oſtern auf Markus (25. April) und Frohnleichnam auf Johannes
den Täufer (24. Juni) fallen dann wird das Ende der Welt
kommen! Das Zuſammenfallen der Feſte, wie oben angegeben,
wird aber gleichfalls im Jahre 1886 ſtattfinden.

Aus Berlin wird berichtet: „Die Lortzing'ſchen Erben
hatten durch ihren Vertreter Batz in Wiesbaden die General. Jnten
dantur der Königlichen Schauſpiele in Berlin auf Auszahlung der
Tantième für die vom Jahre 1870 ab ſtattgehabten Aufführungen
der Lortzing'ſchen Oper „Czar und Zimmermann“ verklagen
laſſen. Nachdem die Erben ihren Procetz in allen Jnſtanzen verloren,
hat General-Jntendant v. Hülſen, mit Rückſicht auf die Vermögens
lage derſelben und aus Pietät für Lortzing, beim Kaiſer den Antrag
geſtellt, den noch lebenden fünf Kindern Lortzing's eine Unterſtützun,z
in der Höhe der reglementsmäßigen Tantièmen für die Aufführung
der Lortzing'ſchen Werke auf der königlichen Bühne in Berlin, vom
zç„ z ;zSS m ä a r

Von der Jugendliebe des Fürſten Bismarck.

In der neueſten ungariſchen Hiſtorie von der „ſogenannten
Jugendliebe“ des Fürſten Bismarck bringt die „Nordhäuſer
Zeitung“ von einem ihrer alten Freunde folgenden intereſſanten
Kommentar: „Wenn ſich“ ſo ſchreibt der Betreffende „die
verwittwete Frau eines ungariſchen Emigranten und amerikaniſchen
Petroleumhändlers J. H. cs rühmt, daß der freiwillige Jäger
und damalige Rechtskandidat Otto von Bismarck bei ihren
Eltern um ihre Hand angehalten habe, dieſe aber ſeitens der Eltern
dem „übelbeleumundeten Menſchen“ verweigert worden ſei, ſo iſt
das unwahr de n der Schreiber dieſer Zeilen kannte im Jahre
1838, als Otto von Bismarck in Greifswald beim Jägerbataillon
diente um eben an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena
einige Kollegien zu hören dieſen der in der Brägſtraße beim
Tiſchler Reſenzow wohnte und ebenſo jene „Jugendflamme“ des
ſelben Pining S., die in der Marktſtraße bei ihren Eltern lebte,
welche Zimmer an Studenten und Offiziere vermietheten. Bismarck
verkehrte mit dieſen, einem Herrn v. St. und einem v. L., und es
mag zugegeben werden daß er dem etwa zwanzigjährigen vielbe-
wunderten Mädchen einmal geſagt haben mag: „Du haſt ja die
ſchönſten Augen“ oder etwas Aehnliches, weiter iſt aber nichts vor
gegangen und am allerwenigſten hat Bismarck Pining S. Sere-
naden gebracht und lyriſche Ergüſſe an ſie verſchwendet. Bismarck
verkehrte während ſeines Aufenthaltes in der badiſchen Univer-
ſitätsſtadt nur wenig in den geſelligen Kreiſen er hatte mit dem
Dienſt zu thun, ging auf die Jagd, ſo daß er ſelbſt nur ſelten Zeit
fand ſeinen in unmittelbarer Nähe der Univerſität wohnenden
Verwandten den Grafen Bismarck-Bohlen zu beſuchen. Wenn
aber auch in jener Mittheilung geſagt wird Bismarck habe die
Akademie wegen verſchiedener Unannehmlichkeiten verlaſſen, ſo iſt

das unwahr, er hatte ſeine Dienſtzeit vollendet und ging fort, um
ſeine juriſtiſche Carrière zu verfolgen. Er verließ die Stadt plötz
lich, vielleicht ohne die konventionellen Abſchiedsbeſuche zu machen,

um noch vor ſeiner Reiſe nach Berlin ſeinen Bruder in Hinter
pommern zu beſuchen er hinterließ ſogar noch einige Schuiren;
daß er dieſe aber ziemlich ſchnell berichtigte, mag folgendes Beiſpiel
zeigen. Jn Greifswald am Markt wohnte ein Konditor deſſen
Lokal namentlich nach der Parade von Offizieren und Freiwilligen
beſucht wurde, und da geſchah es denn häufig, daß dieſe Gäſte ehne
Zahlung oft plötzlich abgerufen gingen und anſchreiben ließen.
Bismarck war abgereiſt, ohne hier ſein Saldo zu berichtigen. Bald
nach der plötzlichen Abreiſe kam der Erzähler einmal in den Laden,

wo der Beſitzer in ſehr ſchlechter Laune hinter dem Ladeutiſche
ſtand. Auf die Frage, weshalb er ſo verſtimmt ſei, klagte er, wie
nun auch Herr von Bismarck abgereiſt ſei und nicht bezahlt habe.
Es wurde dem Armen nun gerathen an dieſen zu ſchreiben aber
der Rath wurde zurückgewieſen. Nach etwa 14 Tagen kam der
Schreiber dieſer Zeilen wieder in die Konditorei und es glänzte
das Geſicht des Beſitzers vor Freude, während er erzählte, der Herr
von Bismarck habe bezahlt, ohne alle Mahnung, er habe 2 Louisdor
geſchickt und geſchrieben wenn es etwas mehr betrage als die
Schuld möge das übrige Geld den Armen zugewendet werden.
Daß dieſe Beſtimmung reſpektirt wurde konnte man auch gleich
erkennen, indem der Konditor einer alten bettelnden Frau, die in
den Laden kam, großmüthig einige alte Kuchen verabfolgte. Uner-
klärt aber bleibt an der aus Peſth berichteten Geſchichte wie die
Eltern der blondäugigen Pining dazu kamen, dem „übelbeleumun-

deten“ künftigen deutſchen Kanzler die nicht gerade vielbegehrte
Hand der Tochter zu verweigern und welche verſchiedenen Unan
nehmlichkeiten es waren, die den Herrn Otto von Bismarck veran
laßten, die Akademie zu verlaſſen.

1. Januar 1882 ab auf die Zeitdauer von elf Jahren zu gewähren.
Da mit dem Ende des laufenden Jahres die Schußfriſt für die
Lortzing'ſchen Werke überhaupt abgelaufen jſt, ſo entſprechen die er
wähnten elf Jahre der ſtreitig geweſenen Zeit. Dem Antrage iſt
ſtattgegeben worden.“

Zu den dreißig und mehr Theatern, welche Paris bereits
beſitzt, wird nun ein neues hinzugebaut, und zwar in der Rue de
Chateaud'Eau, an der Stelle, wo das alte „Café Pariſien“ ſtand.
Das Gerippe dieſes Baues wird ganz aus Eiſen conſtruirt ſein, der
Bau ſelbſt aber nur die Höhe von ſechszehn Meter mit drei Galerien
haben. Der ganze Raum ſoll dennoch nicht weniger als 3200 Sitz
plätze umfaſſen, die Bühne mit allen möglichen Maſchinerien ver
a und auf derſelben vorwiegend das große Spektakelſtück gepflegt
werden.

Die internationale Polarkonferenz in St. Pe
tersburg ſchloß ſich einſtimmig folgenden drei vom Grafen
Wilczek geſtellten Propoſitionen an, nämlich 1. womöglich eine be
ſondere Publikation herauszugeben, um ſo raſch als möglich alle
Vorſchläge und Berichte über die bevorſtehenden Expeditionen zur
Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Welt und namentlich der Chefs der
Expeditionen zu bringen und ebenſo ſeinerzeit die erſten Reſultate
der gelungenen Expeditionen in derſelben zu veröffentlichen 2. die
Gebäude und Einrichtungen womöglich an Ort und Stelle zurückzu
lafſen, damit ſie zukünftigen ähnlichen Expeditionen von Nutzen ſein
önnen und dieſelben der Sorge der Seefahrer und der umwohnen-
den Bevölkerung anempfehlen; 3. die Verwaltungen von Eiſenbahnen
und Dampfſchiffen um eine Preisermäßigung beim Transport des
Perſonals und der Effecten der internationalen Polarexpeditton zu
erſuchen. Die Konferenz hat übrigens ihre Aufgabe in glänzendſter
Weiſe gelöſt und durch ihre Beſchlüſſe eine ſichere Grundlage für
die definitive Organiſation dieſes großartigen internationalen Unter
nehmens geleat, von welchem die wichtigſten Aufſchlüſſe über viele
Fragen der Wiſſenſchaft mit Recht eru artet werden können.

Theodor Reuſche hat noch einen Tag vor ſeinem Tode
folgendes mit Bleiſtift geſchriebene Bulletin an Wiener Freunde ge
ſandt, die ihm ihr Mitgefühl ausſprachen: „Mondſee, 10. 8. 81. Jm
Bette. Jhr guten Menſchen, ſeid bedankt für Eure Theilnahme; es
war ein entſetzliches Unglück. Der ganze Balkon im zweiten Stock

wir ſaßen beim Kaffeetrinken ſegelte herunter. Meine Frau
brach den rechten Arm und zweimal das rechte Bein. Sie ſchlug
auf das Geländer des erſten Stockwerkes und fiel Parterre. Jch
blieb auf dem Balkon im erſten Stocke und bin mit einem Arm-
bruche (linken Arm) davon. Meine Martha kam glücklicher davon,
ein Rippenbruch, und eine Freundin, die hier zum Beſuche iſt, nur
Hautabſchürfungen. Jch kann nicht mehr ſchreiben; es wird ein
bischen viel an einem Tage. Entſchuldigt! Es geht uns ſonſt ganz
gut Euer dankbarer Reuſche.“ Wiener Blätter knüpften an dies
Schreiben die froheſte Hoffnung und an dem Tage, da es der

übergeben wurde, war der Künftler bereits dahin-
geſchieden.

Königsberg, 14. Auguſt. Mit eigenthümlichen Empfin
dungen, ſchreibt man der „K. H. Z.,“ haben Viele vernommen, daß
Kant's Wohnhaus in dieſem Jahre abgebrochen werden ſoll,
weil die Straße verbreitert werden muß. Dies würde im Jubel-
jahre der „Kritik der reinen Vernunft“ geſchehen. Das Kant-Denk-
mal, das an ſeiner Stelle nur darum errichtet wurde, um es Kant's
Wohnhauſe mögzlichſt anzuſchließen, wird ſich ohne dieſen Anſchluß
dann ſonderbar genug ausnehmen und die Frage, wie es dieſen
Platz erhalten konnte, gleichſam verewigt ſein. Man wird uns nicht
loben, wenn man erfährt, die Königsberger hätten ſich daran ge
wöhnt gehabt, alle Gedenkzeichen an die Vergangenheit der Stadt
verſchwinden zu ſehen und wäcen nach und nach ſo gleichgültig ge-
worden, ſelbſt Kant's Wohnhaus vernichten zu laſſen, das in ſeinen
Subſtruktionen und in ſeinen Mauern feſt genug war, um dieſe
Zeit der Zerſtörungswuth und manche Folgezeit zuüberdauern.

Das National- Theater in Berlin bereitet die Auf
führung von Calderon's Luſtſpiel „Das laute Geheimniß“ vor.
Dasſelbe iſt ſeit Jahrzehnten in Berlin nicht zur Darſtellung gelangt.

Profeſſor Virchow beabſichtigt, wie aus Nauen gemeldet
wird, im Verein mit anderen Forſchern in nächſter Zeit auf der Feld
mark des Dorfes Bredow Nachgrabungen vorzunehmen. Es handelt
ſich hierbei nicht um Entdeckung von Phalbauten oder Bloßlegung
von Hünengräbern, ſondern um Auffindung von Erinnerungszeichen
aus der Schwedenzeit. Der Sage nach ſollen nämlich die Schweden,
nachdem ſie durch Derfflinger aus Rathenow vertrieben waren, auf
ihrem Zuge nach Fehrbellin Nauen und Bredow paſſirt haben, und
auf der Feldmark des letzteren Ortes bezeichnet man noch eine Stelle,
woſelbſt die Schweden ihr Lager aufgeſchlagen haben ſöllen. Hier
nun ſollen die Nachgrabungen ſtattfinden, und man denkt noch Waffen
und dergl. aufzufinden, welche jene bei dem eiligen Zuge zurückgelafſen
haben könnten.

T Dr. Schliemanns neueſte Schrift „Orchomenos“ iſt jetzt
bei Brockhaus in Leipzig erſchienen. Er ſchildert darin ſeine letzte
Reiſe von Athen nach Occhomenos, dann Orchomenos ſelbſt, ferner
Copae. „Nur drei Städte ſind es ſagt er im Vorwort denen
Homer das Epitheton „goldreich“ beilegt: nämlich Troja, Mykenae
und das Minyeiſche Orchomenos. Die beiden Erſten haben ſich durch
die von mir zu Tage gebrochten Schätze auch wirklich als goldreich
erwieſen. Wiewohl ich nun in Orchomenos nicht auch Goldſchätze
fand, ſo ſind doch die von mir dort auegegrabene Schatzkammer und
der Thalamos mit ſeiner wunderbar gearbeiteten Steindecke ſtumme
Zeugen dafür, daß auch hier einſt große Reichthümer aufgehäuft lagen,
und beweiſen, daß das von Homer dieſer Stadt gegebene Epitheton
vollkommen pafſend war.

Zwei dicke hand ſchriftliche Bände, die aus der Mendels
ſohn'ſchen Familie ſtammen, wurden bei einem hieſigen Antiquar ge-
funden. Der eine ijt ein Exzerptenbuch Moſes Mendelsſohns, der in
daſſelbe allerlei Studien zu ſeinem Buche über Rouſſeau, ſowie die
Entwürfe (oder Kopien?) zweier Briefe an Leſſing geſchrieben hat
Daneben finden ſich Adreſſen von hochgeſtellten Perſonen, wohl Kunden
ſeines Freundes und Handelsgenoſſen Bernard, endlich allerlei Ge
dankenſplitter, wie man ſie zu gelegentlicher Benutzung notirt. Auch
Abſchriften von Gedichten, beſonders franzöſiſchen, ſowie ſchüchterne
Verſuche, Liebesgedichte des Abbé Bernis in deurſche Verſe zu bringen,
ſinden ſich in dieſem merkwürdigen Sammelſurienhefte. Der zweite
Band führt die Ueberſchrift „Collectaneen-Buch für das Jahr 1783
von Joſeph Mendelsſohn“, (dem älteſten Sohne des Philoſophen)
enthäit aber vorwiegend ſkizzenhafte philoſophiſche Aufſätze des Vaters,
ſowie ebenfalls Briefkopien. Die intereſſanten Reliquien ſind in den
Beſitz eines Mitarbeiters d. B. T. übergegangen und werden, ſoweit ſie
D. nicht für den Druck benutzt worden ſind, demnächſt veröffentlicht

erden.
Wie aus Neu-Ruppin mitgetheilt wird, hat der Herr

Staatsminiſter von Puttkamer dem dortigen Schinkelkomité die
Summe von 8000 bewilligt als Beihülfe zur Ausführung des
projectirten Schinkel- Denkmals am Kirchplatz. Das Comité iſt da-
durch in die Lage verſetzt, dem großen Baumeiſter ein ſeinen großen
Verdienſten würdiges Monument zu errichten. Wie weiter mitge-
theilt wird, ſoll ein Ruppiner Kind, der vortyeilhaft bekannte Bild
hauer Wieſe, mit der Ausführung dieſes Standbildes beauftragt und
ſolches in Lebensgröße nach der von Herrn Wieſe entworfenen und
dort ausgeſtellt geweſenen Zeichn ung ausgeführt werden.

Vermiſchtes.
[(Eine ſehr große Anzahl chineſiſcher Studenten

kann demnächſt in Deutſchland erwartet werden. Es haben bisher
etwa einhundert junge Chineſen aus guter Familie auf Koſten der
chineſiſchen Regierung ihre Erziehung in den Vereinigten Staaten
von Amerika erhalten. Dieſelben ſind plötzlich wieder nach Hauſe
beordert worden. Wie aus einem im New-Porker Herald veöffent
lichten Jnterview mit Tſu Soon Kee, dem erſten Attaché der chine
ſiſchen Geſandtſchaft in Waſhington hervorgeht, beabſichtigt China
fortan ſeine jungen Leute in Europa und zwar in Deutſchland,
England und Frankreich erziehen zu laſſen mit beſonderer Berück-
ſichtigung der Plätze, in denen ſich Kriegsſchulen und See Akade-
mien befinden. Als zweiter Grund für den bevorſtehenden Wechſel

wird ſeitens des im fernen Weſten, in Cheyenne erſcheinenden
„Leader“ angegeben, die chineſiſche Regierung fürchte daß durch
die Erziehung ihrer jungen Protegees in Amerika auch amerikaniſche
Inſtitutionen nach China verpflanzt werden könnten.

[Marquis und Blumenmädchen.] Die franzöſiſche
Ariſtokratie iſt im höchſten Grade alarmirt, da einer ihrer erſten
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Vertreter reich an Ahnen und an Geld, während eines Beſuches
der Mailänder Ausſtellung ſein Herz an ein Blumenmädchen, dar
dort ſeine Waare feilbot, verlor. Da die geiſtige Entwicklung des
fünfzehnzährigen Schönen noch weit zurückgeblieben iſt, ließ der
Marquis in der Rue Rivoli zu Paris eine elegante Wohnung
für die Erwählte miethen, in welcher dieſelbe unter Oberaufſicht
einer ältlichen Verwandten den Unterricht in allen ſchönen Künſten
und Wiſſenſchaften erhalten ſoll. Der Marquis ward in aller
Stille am 8. d. mit dem Blumenmädchen getraut, nahm jedoch an
rer Schwelle der Kirche ritterlichen Abſchied von der Neuvermählten,
die er erſt wiederſehen will, wenn ſie in jeder Beziehung würdig er
ſcheint, die Honneurs in ſeinen Salons zu machen. Als Curioſum
wird mitgetheilt, daß die neue Marquiſe beim Abſchied ihren
Eltern und Geſchwiſtern die Weiſung zukommen ließ, mit ihr nur
ſchriftlich zu verkehren, ſie jedoch unter keiner Bedingung durch einen
Beſuch in ihrer neuen Stellung zu compromittiren.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Mittwoch Nach
mittag während des Gewitterſturmes auf dem Tegeler See ab.
Eine in Saatwinkel in Sommerfriſche lebende junge Dame, Tochter
des Berliner Großhändlers W., hatte am Mittag, als leidenſchaft
liche Liebhaberin des Waſſerſports, eine Vergnügungsfahrt mit einem
kleinen Segelboot auf dem See unternommen, und führte als ein
zigen Begleiter einen großen Bernhardiner Hund mit ſich. Mit
jäher Schnelle erfolgte gegen /,3 Uhr der Umſchlag des Wetters,
und ehe es der Dame gelang, die Segel zu bergen, raſte der Sturm
ſchon mit voller Macht daher. Bei dem haſtigängſtlichen Bemühen
der Dame, die Segelleinen zu löſen, verwickelten ſich dieſelben, das
loſe flatternde Segel war dem Sturm preisgegeben, der das Boot
nun mit furchtbarer Gewalt erfaßte und plötzlich kentern machte.
Die Dame, obgleich vortreffliche Schwimmerin, vermochte es doch
nicht, gegen das wüthende Element anzukämpfen und dachte jeden
Augenblick zu verſinken. Da fühlte ſie ſich plötzlich gehalten und
langſam fortbewegt und erkannte in ihrem Retter den treuen
Bernhardiner, der ihre Kleider gepackt hatte. Mit neu erwachen
dem Lebensmuthe unterſtützte ſie nun die Anſtrengungen des Thieres,

ſie zu retten, mit entſprechenden Schwimmbewegungen, bis Beide,
von einem dem Lande zuſteuernden größeren Segelboote aufgenom

men und glücklich ans Geſtade gebracht wurden.
[Bienenſchwarm.] Als zu der Anweſenheit der engliſchen

Schiffe in Kiel auch unſer Panzergeſchwader hieher zurückkam,
hatte ſich beim Einlaufen ein Bienenſchwarm auf dem Schiffe
Friedrich Karl eingefunden, welcher ſich an den Schiffswanten feſt
geſetzt hatte und der Beſatzung äußerſt läſtig wurde, die ſie durch
Begießen mit Branntwein, Anlegen von Feuer und Wegfegen mit
Beſen nicht los zu werden vermochte. Man ſchickte daher Nachricht

nach „Johannisberg“ in Ellerbeck, wo der Centralſecretär des
ſchleswigholſteiniſchen BienenzüchterVereines, Andreſen, ſeit einiger
Zeit eine Verſuchsſtation für den Verein eingerichtet hat. Frau
Andreſen fuhr in Verhinderung ihres Mannes ans Schiff, nachdem
ſie ſich mit der erforderlichen Ausrüſtung verſehen hatte, und fing
den Schwarm ein, der jetzt auf „Johannisberg“ einen Stand er

halten hat.
[Bettler aus Paſſion?] Der Rent er F. in Berlin, ein

ſehr reicher Mann, hatte vor vielen Jahren ſchon im Thiergarten
faſt täglich einen Bettler geſehen und ihm ſtets ein kleines Almoſen
gegeben. Später war dieſes Almoſen bis auf täglich 25 Pf. er
höht worden und holte der greiſe Bettler ſich daſſelbe ſtets zur
Mittagszeit von F. ab. Gleichzeitig erhielt er dort ein Mittag-
brod. Plötzlich, vor einigen Monaten, blieb der Alte weg und war
nicht mehr aufzufinden. Kürzlich nun erhielt Herr F. vom Gericht
die Mittheilung, daß der Bettler verſtorben und ihn, ſeinen lang
jährigen Wohlthäter zum alleinigen Erben ſeiner Hinterlaſſenſchaft
im Betrage von 31,000 Mark eingeſetzt habe. Die Ueberraſchung
des Erben möge ſich der Leſer ſelbſt ausmalen.

(Todtſchlag wegen einiger Birnen.] Aus Hüttendorf
bei Miſtelbach (Oeſterreich) wird berichtet: Mehrere Burſchen be
gaben ſich in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag in den Gar
ten des Wirthſchaftsbeſitzers Heindl, um deſſen ſchöne Birnen zu
koſten. Zu denſelben geſellte ſich noch der 17 jährige Knecht Fran
ner. Während vie Burſche, in deren Geſellſchaft ſich auch der Sohn

des Eigenthümers befunden haben ſoll, im Begriffe waren, die
Birnen vom Baume abzuſchütteln kam der Beſitzer Heindl, der
wahrſcheinlich Wache gehalten, in den Garten geſtürzt; die
Burſchen ergriffen die Flucht, nur Franner blieb ſtehen mit dem
Bemerken: „Warum ſoll ich davonlaufen, ich habe ja nichts ge
than!“ „Aber dabei warſt Du doch“, ſchrie Heindl und ver
ſetzte dem Franner einen derartigen Hieb, daß Franner in den
Bach ſtürzte. Die Burſchen getrauten ſich nicht zurückzukehren, um
dem Franner Hülfe zu bringen, und auch Heindl ließ ihn im
Waſſer liegen. So blieb der junge Menſch im Bache liegen bis
Sonntag früh die vorübergehenden Leute die Leiche deſſelben
fanden.

[Die Hotelkreideſ ſcheint beim Münchener Schützenfeſt in
einzelnen Fällen etwas ſtark aufgetragen zu haben. So leſen wir
im „Paſſauer Tageblatt“: „Daß mancher Hotelbeſitzer von
München während des Schützenfeſtes mit der doppelten Kreide
ſeinen Gäſten die Zeche machte, beweiſt eine dem „P. T.“ kürzlich
von 2 Frankfurter Herren vorgewieſene Rechnung, welche für 6
Glas Bier, 2 Gollaſch, Uebernachten und Kaffee mit Brot auf
54 lautete.

[(Damenkrieg.] Wie das „Neue Peſther Journal“ meldet,
gelangt dieſer Tage ein intereſſanter Prozeß vor dem Budapeſter
Strafgericht zur Verhandlung. Eine vornehme Dame, die ihren
Gemahl dringend verdächtigte, daß er mit einer Peſther Theater
Beauté ein zärtliches Verhältniß unterhalte, lud die ſiegreiche Ri-
valin eines ſchönen Tages zum Dejeuner ein ohne daß ſie den
Gatten hiervon in Kenntniß geſetzt hatte. Die ahnungsloſe Künſt
lerin erſchien und wurde von der eiferſüchtigen Hausfrau auf das
zuvorkommendſte empfangen. Jm Laufe der vertraulichen Konver
ſation, die dem Dejeuner voranging, erhob ſich plötzlich die Haus
frau und machte die Gaſtin auf irgend einen Toilettenfehler auf
merkſam, der um ſo raſcher reparirt werden müſſe, da ſo ſagte
die Herrin des Hauſes auch Herrenbeſuch zu erwarten ſei. Die
Künſtlerin erſuchte hierauf ganz erſchrocken um raſche Abhilfe. Die
eiferſüchtige Frau holte alſo eine Scheere und ſchnitt der Künſtlerin
die ſchönen Zöpfe weg. Die unglückliche Künſtlerin nahm dieſen
Barbarismus erſt nach geſchehener Verſtümmelung ihres Haar-
ſchmuckes wahr und gerieth in derartige Verzweiflung, daß ſie
nahezu ohnmächtig wurde. Kaum hatte ſie ſich jedoch eryolt, als
ihr die „Haarabſchneiderin“ die Motive ihrer That mittheilte,
worauf ſich zwiſchen den beiden Damen ein zartes Handgemenge
entwickelte. Schließlich verließen die Gegnerinnen den Kampf-
platz, indem die unfreiwillig „Geſchorne“ zur Polizei, die Eifer-
ſüchtige dagegen zum Arbeitstiſchchen eilte, wo ſie die von der
Gegnerin verſetzten Riſſe an ihren Kleidern mit Nadel und Zwirn
wieder gut zu machen ſuchte. Das ſtrafgerichtliche Urtheil in dieſer
intereſſanten Affaire iſt für die nächſten Tage zu erwarten.

(Das Verhältniß der Thermometer.] Bei auswärti
gen Witterungsberichten wird uns die Temperatur meiſt in Graden

nach Fahrenheit angegeben, während wir ſelber unſerem deutſchen
Landsmanne in dieſer Beziehung untreu geworden ſind und lieber
den allerdings bequemeren Eintheilungen des Franzoſen Reaumur
folgen. Nachſtehende Vergleichsangaben werden demgemäß nicht
unwillkommen ſein. Reaumur theilt den Thermometer in 80,
Celſius in 100, Fahrenheit in 212 Grade. Die beiden
Erſteren bezeichnen den Gefrierpunkt des Waſſers mit 0, während
Fahrenheit dem Eiſe noch 32 Gr. Wärme nach ſeiner Skala zu
ſpricht. Der Nullpunkt iſt bei ihm jener Kältegrad, der entſteht, wenn
Schnee und Salmiak gleichtheilig gemiſcht werden (R. 142 Gr.
Alle drei rechnen als höchſten Punkt den Siedepunkt des Waſſers.
Zur Umrechnung einer in Fahrenheit' ſchen Graden angegebenen
Temperatur iſt alſo zunächſt erforderlich, die 32 Grade von der
gegebenen Zahl abzuziehen. Der verbleibende Reſt verhält ſich
dann zu R.Graden wie 9 4, oder zu Celſius wie 9 5. Es
iſt ſomit die verbliebene Zahl der F.-Grade erſt durch 9 zu theilen
und das Produkt 4 mal für R., 5 für C. zu nehmen. Ein Beiſpiel
wird dies deutlich machen. Angegeben ſind: 122 Gr. F., ab 32,
bleiben 90 Gr. Hiervon der neunte Theil giebt 10. Dieſe
10 4 40 Gr. R. oder 5 50 Gr. C. Jn den Diffe
renzpunkten, wo Reaumur und Celſius bereits Kälte haben, Fahren
heit aber noch Wärme angiebt, iſt die Berechnung natürlich ebenſo

F. 14 Gr., ab 32 18 Gr. min.: 9 2, alſo R. 4 2
8 Gr. min. E. 5 2 10 Gr. min. Wenn umgekehrt

Reaumur'ſche oder Celſius' ſche Grade in Fahrenheit' ſche verwan-

delt werden ſollen, werden dieſe mit 9 multiplizirt und dann durch
4 reſp. 5 verkleinert und zur gefundenen Zahl 32 hinzugezählt.

Ueber das Bienenſterben] in den Kreiſen Düſſeldorf,
Mettmann und Solingen gehen der „Barmer Ztg.“ folgende Mit
theilungen zu: Jn der Zeit vom 6. bis 10. Mai ſind auf 150 bis
200 Ständen ungefähr 1200--1500 Völker gefallen, die
nach den Angaben der Bienenzüchter einen Werth von 24000
bis 30000 Mark repräſentirten. Herr Bürgermeiſter Hirſch-
Haan hat feſtgeſtellt, daß in ſeiner Spezialgemeinde am 8. Mai
79 Bienenvölker total zu Grunde gegangen ſind. Allgemein
ſchreibt man das Fallen der Flugbienen den Ausdünſtungen zu,
welche von der Arſenikfabrik zu Haan in einem Halbmeſſer von
75 Minuten niedergeſchlagen werden. Ob dieſe Annahme be
gründet iſt, vermögen wir nicht zu ſagen. Als Krankheits
erſcheinungen werden mitgetheilt, daß die meiſten Bienen auf der
Rückkehr zum Stocke zurückbleiben und die zurüdkehrenden in
ſchwarmähnlicher Form ſich an die betreffenden Stöcke legen, aber
nicht einkehren; nach einigen Stunden ſind ſie todt. Die chemiſche
Analyſe hat ergeben, daß in dem Honig kein Arſen vorfindlich
iſt, wogegen (wenigſtens zu Haan) in den Leichen der Bienen
und in dem eingetragenen Blüthenſtaub Arſenik nachge-
wieſen wurde. Wird nun rieſer vergiftete Blüthenſtaub an die
Brut verfüttert, ſo ſtirbt dieſe ab, geht in Verweſung über und es
bildet ſich die Faulbrut und in der That hat der Director der
dortigen landwirthſchaftlichen Winterſchule, Herr Sarres den
Faulbrutpilz in den Stöcken der dezimirten Stände durch ſeine
mikroſkopiſche Unterſuchung maſſenhaft nachgewieſen. Hoffentlich
werden durch Befolgung der von Director Sarres ertheilten Rath
ſchläge: Vernichtung der faul brütigen Waben, Ueberſiedelung der
Völker in neue reine Wohnungen Desinfizirung der Bienen mit
Salicylſäure, die Stöcke ſo weit gebracht, daß ſie wenigſtens wieder
winterſtäncig werden. Auf einen Ertrag aus den übrigbleibenden
Stöcken wird nicht zu rechnen ſein. Um die geeigneten Gegen
mittel gegen dieſe Kalamität ergreifen zu können geht man mit
dem Plane um, für die bedrohten Bezirke einen Bienenſchutzverein
ins Leben zu rufen.

Verlooſungen.
Schwar zburgSondershauſen'ſche Rentenbriefe.

Verlooſung am 14. Juli 1881.
Zahlbar am 1. October 1881 bei der Fürſtlichen Staats Hauptkaſſe

zu Sondershauſen.
Aeltere Ablojungen:

Litt. A. 5 13 135 136 141 157 160 266 347 352 431 432 436
444 471 481 à 3000

Reſtanten.
Ablöſungen neuer volge. Litt. C. 1539.

SachſenMeiningen' ſche Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl. -Looſe).

Verlooſung am Auguſt 1881.
Zahlbar am 1. November 1881 bei der Herzogitchen Staatsſchulden

Tilgungetaſſe und der Mitteldeutſchen Credibantk zu Meiningen,
ſowie bei deren Filialen zu Bern und Frankfurt a. M.

Am 1. Juli 1881 gezogene Serien:
370 472 475 357 691 709 5581 5583 1007 1200 1297

1335 1661 1703 2110 2465 2721 2783 25804 3408 3532
5612 3660 3751 3909 5951 3973 4593 4639 4680 45895
5296 5721 6080 6286 6287 6499 6823 6828 6854 7050
7455 7654 5279 5555 58997 9024 9115 9539 9694.

Prämien:
à 15,000 Fl. Serie 8583, Atr. 50.
à 2500 Serie 691, r. 27.
à 500 t. Serie 370, Nr. 7; 1661, 7; 3931, 38.
à 100 l. Setie 370, Nr. 6; 1200, 15; 1297, 31; 2465,

27; 3612, 21 20; 3909, 54; 3931, 6; 3973, 17 47; 465860, 26;
4895, 42; 6286, 17; 6554, 47; 8835, 17.

a 29 Fl. Serie 478, t. 31; 587, 2; 799, 40; 1335, 7 47;
1703, 47; 2721, 12; 27583, 9; 2804, 49; 3532, 49; 39609, 38;
3931, 26; 3973, 49; 4659, 53; 4895, 16; 5721, 31 37; 6080,
1; 6286, 5; 6287, 20; 6499, 17; 6823, 47; 6828, 50; 7050,
15; 7455, 6; 85835, 28; 8997, 42; 9024, 39 45; 9115, 35.

à 8 Fl. Alle übrigen in bigen Serien enthaltenen Nummern.
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 13. Auguſt 1881.
Aufgeboten: Der Weichenſteller T. Keck, große Märker-

ſtraße 18, und W. verw. Koppe, kleine Märkerſtraße 2.
Eheſchließungen: Der Gelbgießer A. Rorſcher, Kuttelpforte 5,

und B. Lange, Poſtſtraße 5. Der Eiſendreher O. Ludwig, An
halterſtraße 10, und A. Grauert, Mittelſtraße 4. Der Hanv-

W. Geilert, Henriettenſtraße 28, und L. Pretſch, Unter
erg 7.

weboren: Dem Gerichtsvollzieher J. Hirſch ein Sohn, Leip-
zigerſtratze I6. Dem Hleiſcher Hadicke eine Lochter, große
Ulrichsſtraße 22. Dem Gelbgießer O. Wellach eine Tochter,
Breiteſtraße 39. Dem Lehrer H. Oſchatz eine Tochter, Park-
ſtraße 17. Dem Gelbgießer A. H. Maier, Zwillings-Soöhne,
Brunoswarte 4.

Geſtorben: Der Handelsmann Gottfried Lehmann, 56 Jahr
5 Monat 7 Tage, Pneumonie, große Rittergaſſe 2. Der Karten-
maler Hugo Pinquardt, 38 Jahr 9 Monat 9 Tage, Al.oholismus,
Stadtkrankenhaus. Des Schnridermeiſter F. Schulz Ehefrau Louiſe
geb. Mückenheim, 49 Jahr 10 Monat 11 Tage, Lungentuberkuloſe,
große Ulrichsſtraße 61. Des Schuhmachermeiſter F. Burghaus
Sohn Otto 6 Jahr 4 Monat 16 Tage, Herzſchlag Friedrichs-
ſtraße 36. Die Wittwe Emilie Haaßengier geb. Gleitsmann, 64
Jahr 10 Monat 5 Tage, Herzleiden, Magdeburgerſtraße 30. Des
Schuhmachermeiſter G. Fiſcher Tochter Helene, 4 Monat 29 Tage,
Darmkatarrh, kleine Schloßgaſſe 8. Des Schloſſer E. Klemp
Sohn Emil, 1 Jahr 3 Monat, Brechdurchfall, Niemeyerſtraße 6.
Des Zimmermeiſter H. Werther Tochter Frieda, 3 Monat 2s Tage,
Pneumonie, Mötzlicherweg 4. Des Bahnarbeiter F. Bamme
Sohn Friedrich, 1 Jahr 2 Monat 8 Tage, Beechdurchfall, Acker-
ſtraße 6. Des Kunſt- und Handelsgärtner R. Schmalz Tochter
Martha 4 Monat 27 Tage, Magen und Darmkatarrh kleines
Lerchenfeld 3. Des Telegraphiſt F. Lühmann Tochter, todtgeb.,
Wörmlitzerſtraße 40. Des Handarbeiter F. Standop Tochter
Bertha, 5 Monat 21 Tage, Darmkatarrh, Mühlberg 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 6. Auguſt 1881.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. E. O. Fiſcher Sohn, 11 Monat
4 Tage, Darmkatarrh, Reilsſtraße 9 Des Handarbeiter C. A.
M. Ackermann Sohn, 1 Monat 23 Tage, Krämpfe, Reilsſtraße 27.

Eine unehel. Tochter, 4 Monat 3 Tage, Brechdurchfall, Reils
ſtraße 30.

Meldungen am 8. Auguſt.
u e Horen: Dem Bergmann F. C. Ulrich eine Tochter, Reils
raße 41.

Geſtorben: Des Roßſchlächter G. L. R. Möbius Sohn, 4 Jahr2 Tage, Diphtheritis, Reilsſtraße 10. zu. es
Meldungen am 9. Auzuſt.

Aufgeboten: Der Mechaniker F. H. W. Lange, Halle, und
L. M. Wiedemann, Burgſtraße 49.

Aniges Meldungen am 10. Auguſt.
ufgeboten: Der Handarbeiter F. H. Hirſch und J. C. J.Setzepfand, Böckſtraße 9. S Hurhe

Geboren: Dem Handarbeiter A. C. Laue ein Sohn, Advo
katenſtraße 1. Dem Bahnwärter J. C. Berger ein Sahn, Breiten
ſtraß 4a. Eine unehel. Tochter, Uferſtraße 2a.

Meldungen am 11. Auguſt.
Eheſchließzungen Der Handarbeiter J. G. Liebing Trift

ſtraße 24, und A. E. Schneider, Vurgſtraße 29.
Geboren: Dem Modelltiſchler F. L. J. Höpfner ein Sohn,

Advokatenſtraße 6. Dem Maurer F. W. Enders eine Tochter,
Brunnenſtraße 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. Auguſt.

Kronprinz. Amtsrichter Beſſelmann m. Gem. a. Kreuznach.
Frl. v. Weſternhagen u. Frl. Becker a. Quedlinburg. Cand. mod.
Schwarzloſe a. Erlangen. Fabrikant Halberſtadt a. Kopenhagen.
Hr. Jngenieur George a. Deutz. Die Hrrn. Kaufl. Schlickelmann,
Döling u. Veit a. Berlin, Cajori a. Sagan, Dodel a. Mainz,
Döring a. Rheydt, Voigt a. Liebenwerda, Schnapperelle a. Magde-
burg, Schröder a. Leipzig, Geriſcher a. Nordhauſen Beſſer a.
Hannover, Steinhardt a. Cöln.

Stadt Hamburg. Fabrikant Schierholz a. Plauen. Bürger
meiſter Maran a. Braunsberg. Frau Linke m. Fam. a. Altenburg.
Factor Ernſt a. Greußen. Fabrikant Thomb m. Frau a. Magde-
burg. Dr. Reinhard m. Sohn a. Dresden. Jngenieur Trage m.
Fam. a. Bukareſt. Rentier Skerl m. Frau a. Eiſenach. Gymnaſiaſt
Geide a. Dresden. Hr. Poßelt m. Frau g. Leipzig. Frau Director
Nauck a Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann m. Frau a.
Berlin, Naumann a. Berlin, Mayer a. Carlsruhe, Petruzzi a. Wien,
Brüning a. Berlin, Hoffmann a. Sorau, Schucharet u. de Vivie a.
Berlin, Bör a. Leipzig, Rohde a. Hannover, Schröder a. Delitzſch,
Helle m. Fam. a. Braunſchweig, Landsmann a. Stollberg, Strauß
a. Hamburg Jänig a. Leipzig, Levy a. Crefeld, Benjamin a.
Hannover, Feige a. Hamburg, Philipp a. Cöln, Ed. Fölſche a.
Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Zech a. Dresden, Steinbrück
a. Berlin, Leebe a. Dresden, Roppe a. Berlin, Berger a. Hannover,
Brölemann a. Berlin, Wolters a. Suhl, Ritter a. Guben, Kohl a.
Ruhla, Wießel a. Erfurt, Schüller a. Zerbſt. Lieut. Winter a.
Caſſel. Oekonom Paul u. Brauereibeſ. Paul m. Frau g. Mühl
hauſen. Gutsbeſ. Pirl m. Frau a. Beiderſee. Direktor Moßner a.
Baden. Jngenieur Haugwitz a. Berlin. Rentier Selke a. Salz
wedel. Landgerichtsrath Ehrlich a. Bautzen.

Goldner Ring. Hr. Gerichts Secretär Linſe
Techniker Zirkenbach m. Gem. a. Dresden. Rentier Rewitzſch a.
Wiesbaden. Jnſpector Leonhardt a. et Fabrikant Langenhahn
a Breslau. Die Hrrn. Käufl. Leinau a. Magdeburg, Berendt u.
Zwanziger a. Berlin, Kaiſer a. Berlin, Rechnitz a. Glogau, Nippe
a. Dresden. Reis a. Cöln, Kümleke m. Gem. a. Braunſchweig,
Hürter u. Freytag a. Nordhauſen, Quenel a. Elberfeld, Kann a.
Berlin, Peters a. Magdeburg. Architekt Duwinger a. Magdeburg.
W nkant Dralle a. Alfeld. Hr. Decorateur Wehrſen a. Braun

g.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Lude m. Frau a. Breslau. Hr.
Stud. Brandis a. Halle. Dr. Thiele a. Detmold. Gutebeſ. Faber
a. Magdeburg. Chemiker Meier a. Körbisdorf. Fabrikant Norman
u. Mergas a. Stettin. Ingenieur Fellinger a. Berlin Hr. Stud.
Libia a. Deſſau. Fabrikant Blau a. Berlin. Stud. v. Unruh a.
Liegnitz. Hr Landgerichtsrath Oppermann a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Kerſting a. Meiſen, Brandt m. Schweſter a. Berlin, Behrens
a. Lübeck, Brutter a. Görlitz, Kiene a. Moskau, Hemp a. Stettin,
Dunker a. Berlin, Klebe a. Dresden, Leuſchner a. Leipzig, Cohn a.
Berlin Hille a. Bremen, v. Brand a. Dresden, Fritſch a. Cöln.
Geh. Finanzrath Grauenhorſt m. Tochter a. Braunſchweig. Rentier
Kilian u. Förſter Biermann a. Zerbſt. Jngenieur Laſch a. Dresden.
Fabrikant Kleemann u. Fabrikant Sybel a. Erfurt. Hr. Rentier
Mundhoff a Frankfurt a M. Hr. Fabrikant Koch a. Reichenbach.
Hr. Fabrikant Findet a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Hr. Jnſpector Lewin m. Frau a. Leipzig.
Dr. Straußziky a. Prag. Reallehrer Hollſtein m. Frau a. Lüden
ſcheid. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Erdmann a. Pößneck,
Trautvetter a. Dresden. Lehrer Fiſcher a. Nordhauſen. Techniker
Zander a. Gotha.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hauptmann v. Landwüſt a. Annaberg.
Hr. Fabrikbeſ. Berenz u. Aſſiſtent Rexhauſen a. Salzwedel. Hr.
Mühlenbeſ. Bockmann a. Uhlſtädt. Ober-Amtm. Schlüter m. Gem.
a. Marſchhauſen. Frau Kreuzer a. Roſtock. Rendant Praſt a.
Schmiedeberg. Mühlenbeſ. Schlobach m. Fam. a. Rochlitz. Baroneß
v. Berghöfen m. Bedien. a. Burg Nadelwitz. Ingenieur Stöfer a.
Nordhauſen Hr. Jngenieur Bergfeld a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Müller a. Treuenbritzen, Grabi m. Frau a. Berlin, Pulsmann a.
Magdeburg, Lippold a. Oederau, Ribbentrop a. Magdeburg Gulden

niß Cohn a. Bertin, Rottler a. Weißenfels, Sandlerche a.
ottbus.

a. Naumburg.

Marktberichte.
Erfurt, den 13. Auguſt 1881 (G. C. Kühlewein.) Während

dieſer Woche haben mehrmalige ſtarke Regen die Temperatur abge-kühlt, aver auch die Ernte behindert. Du Getreidegeſchäft zeigte

ſich für guten Weizen lebhaftere Frage wogegen das dringende
Angebot von Roggen einen weiteren Rückgang der Preiſe herbei-
führen mußte. Neue Gerſte erſt wenig offerirt, daher Notirung
nominell. Alter Hafer ziemlich behauptet.

Weizen 200--220, Roggen 195--205, Gerſte 165--180, Hafer
164--172 Raps 265--270 Mohn Dotter 245--260 Lein
265--285 per 1000 Kilogramm.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 15. Auguſt 1881.
Bergiſch Märkiſche 124 25 Oberſchleſiſche A. C. D. 245,25.

Rheiniſche 163,80. Oeſterr. Staatsbahn 636 50.9 Lombarden 255,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 64250 Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: günſtig.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber, September October 224 April- Mai 223,50,

ermattend.
Roggen. Auguſt 179, Septbr.-Octbr. 171,70. April-Mai 163 25,

ermattend.
Gerſte loco 140--190
Hafer. September-October 143 25.
Spiritus loco o8 90. AuguſtSeptbr. 58, Septbr.-October 55 70,

feſter.

Rüböl loco Septbr.-Octbr. 56,90. April-Mai 57 10,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 15. Auguſt 1881.

Berlin-Anhalter St. Uctien 138,20. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123 80. Thüringiſche Stamm-2ictien 203,80 Breslau Frei
burger Stamm-Actien 106,75. Oberſchlefiſche SiammActien ACD.
244,90 MainzvLudwigshfn. Stamm-Actien 103 60. Dortmund-Gronau
Actien 54, Franzoſen 636 50. Oeſterreich. Credit-Actien 642,50.
Darmſtadter Bank Actien 177,90. Disconto Commandit Anther e
232 Reichsbank-Antheile 150,50. Deutſche Bank-Actien 178,
Preußiſche 4 Conſois 106, Preußiſche 4 Conſols 102,20.
Kurz London Oeſterreichiſche Noren 174,20 Ruſſiſche Acoren
218,50. Dortmunder Stamm-Prtor. 97, KRuſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76,05. Tendenz: feſt.
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Ergebniſſe der Salz- Produktion des Halle'ſchen Oberbergamtsbezirks im 2. Kalendervierteljahr 1881.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg.Bezirke Regierungsbezirk Regierungsb ezirke S Regierungsbezirke Sagdeburg Erfurt. Summa Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. umemg. Magdeburg Merſeburg. Erfurt. umma.

Zahl der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 3 1 4 3 1 4 1 6 Siehe Siede- Salz.Mittlere Belegſchaft derſelben 535 70 605 1161 324 329 6 659 desgl.
Natural-Einnahme: t kgl t ke t kg t kg t Ks t kg t kg t kg t kg t Kg t X t kgSalzbeſtände am Anfange des 2. Vierteljahres 1424 1500 58 685] 1482 335 2542 700 4920 483 2971 5381 159 827 8051 853 21 869 41 300 37 250 100 419

Neue Förderung u. Produktion im 2. Vierteljahr 35,809 450 6655 400] 42,464 850 126,401 575113,764 500 10,818 450 370 600 24,953 550 1104 688 1944 208 102 100 3150 996
Außerdem Anhidrit 100 100 Boracit 950Uebermaaß S a S s 83 214 7 83 214 S c cZuſammen 37,233 6001 6714 0851 43,947 685 128,944 S I8,684 988113,873 202) 530 427 38,088 617 1126 557 1985 508 139 350 3251 415

Denaturir-Natural-Ausgabe: excl. ungsmittel. Boracit T 950
Anhidrit 100 100Abſatz im 2. Vierteljahr 35,576 007] 5798 718] 41,374 725 127,035 200 114,730 319) (8528 300 388 150 23,646 769 1099 576 1702 558 110 100 2912 234

excl. Denaturirſungsmittel.Zur Bereitung anderer Produkte S 462 600 462 600 20 5001108 328 1930 023 101 546 3139 897 n 040 040

Deputate S J 1 916 1 916Einmaaß o S S S 100 S 100suſanmen 557 r r er e e e e e e e e i Wo JBleibt Beſtand am Schluß des 2. Vierteljahres 1657 5931 452 7671] 2110 360 1846 525 23844 325 3414 879) 40 731 6299 935 26 981 282 910 29 250 1 339 141

Vergleich mit dem Vorjahr:
Förderung u. Produktion im 2. Vierteljahr 1880 23,387 150) 6825 650 s r 25 16,970 500 11,095 300) 474 050 28,539 850 738 500 1456 500 101 500 2296 500

oraci 1ſo für 1881 größer um I12,422 300 s 12,252 050 39,321 725 S S S 366 188 487 708 600 854 496ans fur geringer um 170 2501 Voracit 750 3206 276 850] 103 450 3586 300 2
Abſatz im 2. De 1880 23,386 600) 6051 350] 29,437 950 86, 786 950 13,643 2501 7771 300 277 450 21,692 735 100 1541 800 104 500 2381 400

alſo für 1881 größer um II12,189 407 c 11,936 775 40,298 250 1087 0691 757 110 700 1954 769 364 476 160 758 5 600 530 834
r geringer um 252 632 S

Zur Nachtur und bei den jetzt herrſchenden Kinderkrankheiten emyfehl ſich e
Kaufmännisches Unterrichts-Institut,

Privat-Handels-Schule Halle as.
Die unter obiger Bezeichnung ſeit 5 Jahren am Platze beſtehende

Lehr- Anstalt wird am I. September a. c. nach Große
Ulrichsſtraße Nr. 35 I. verlegt und dort für die Folge

als zuverläſſiges Schutz und Stärkungsmittel der viel verbreitete Lubowsky'ſche
Tokayer Sanitätswein 1870er Ernte Vinum Ilungaricum Tokayens e. Ori
gincifüllungen zu 3 Mk., zu 1 Mk. 50 Pf. und zu 75 Pf. ſind unter amtlicher
chemiſcher Ana'yſe der Kaiſerl. Königl. öſterreich. Verſuchsſtation und ärztlicher Ge

Halle a/S. aus der Hirſch-Apotheke des Herrn Dr. B.
Dieſe, von allen Ungarweinen für den diätetiſchen Zweck

fich auszeichnende Weinſpecies aus der Edeltraube „Nemesbor“ fordere man ſtets
in allen Depots unter „Lubowsky'ſchen Tokayer Sanitätswein“ und achte auf die
Schutzmarke mit Firma Julius Lubowsky Co., ungariſche Wein Großhand-
lung, Berlin, Markgrafenſtraße 32.

brauchsanweiſung in
Jaeger zu beziehen.

allis cher
Jages- Kalencer unck Lokal-Anzeiſſen

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr Concerte und Reſtaurationsverkehr,
Scnaile Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-

J Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 16. Auguſt:

Kgl. Nniverſitäts Bibltothek (Wilhelmöſtr.) geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

von 8Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſgale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
arfüßerſtraße.

Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Kgl. ſächſ. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106 a. Leipzig (Berndt): Nm. 4 u. Ab. 8.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTageebillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 -4 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
Finanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 .4 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 C. Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00.20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaßalklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſt Uungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Vader im Fürſtenthal. Sandbäder von
8 12 U. für Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Svol, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-, Eijen, Moor,
aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tagezzeit. An Sonn u.
Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen
im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Kestau-
rant gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

SSSSSSSSSSSSSSSSGw wasPer 1. September cr. Eine Landwirthſchafterin
swche einen jungen in geſetzten Jahren findet am 1. Octo-
Mannv, der seine Lehr- ber Stellung. Meldungen mit Zeug-
zeit Kürzlich beendet. niſſen unter G. 4 2149 poſtlagernd

Th. Stcade, Halle a/S. Weißenfels erbeten.
Eine gepr. Lehrerin ſucht eine Suche p. 1. Octover 1 ſelbſtändige

Stelle als Erzieherin. Adreſſen Mamselk.,
erbeten unter M. P. 19 durch Ed. welche in der Aufzucht von Jungvieh,
Stückrath in der Exp. d. Ztg. Federvieh und Molkerei Erfahrung

Mehrere tauſend Etnr. Schnitzel hat. Bewerberinnen wollen Abſchriſten
mit Rübenkraut hat zu verkaufen ihrer Zeugniſſe unter A. z. 11917 an

Wilh. Knauer, Rud. Mosse in Halle a/S.
Osmünde bei Gröbers. einſenden.

definitiv den Namen:

Privat- Handels
führen. Ziel des Jnſtituts bleibt unverändert:

Ausbildung für den Handelsstand ſowohl in theo-
retischer als auch practischer Beziehung.

Hauptdisciplinen ſind: Correspondenz, Rechnen, Buch-
Comptoir- Arbeiten

graphie, Englisch und Französisch.
führung, Schön-Schrift,

Am 1. September beginnen n
auch Abend- Unterricht).

immer nur eine beſchränkte Anzahl
Auf ſpeciellen Wunſch Separat-Curſe in allen Fächern.

Auswärtigen billige Penſion im Hauſe. Proſpecte und
ausführliche Auskunft gratis vom Unterzeichneten zu verlangen.

Hermann Kühne.Beſte Referenzen.

W Sonntag den
bin ich im Gaſthauſe zu

Ackerpläne zu zeigen.
Berlin, den 13. Auguſt 188

H. Petzall,

Anmeldungen ſind mögl. zeitig an den
Unterzeichneten zu richten, da des individuellen Unterrichts wegen

a r von 3 Uhr ab mmerben vei Delitzſch, um das mir
gehörige, früher Rettziche“ſche Gut, ca. 84 Morgen grofz,
nur guter Boden und Wieſen, mit guten Gebänden, im Ganzen
oder in einzelnen Parzellen zu verkaufen. Käufer werden hierzu
gefl. eingeladen und wird Herr Bettziche ſo freundlich ſein,
die Beſichtigung des Gutes auch ſchon vorher zu geſtatten, reſp. die

-Lehr- Anstalt

Steno-

eue Curſe (ſowohl im Tages als

junger Leute aufgenommen wird.

21. d. Mts.

I.

Roſenthalerſtraße 61.

Voſſ. Ffſ,. I. Seicen-Hlutfahrik, *apftr.

Mit dem heutigen Tage verlegt
Poſtſtraße S, behalte mein bisher

Durch Vergrößerung meines Lag
werthen Kunden alle Vortheile beim Einkauf zu bieten, und bitte das mir
bisher in ſo reichem Maße geſchenkt
wollen.

C. M iütkller, Hutmacher.

e ich mein Hauptgeſchäft nach der
iges Local noch kurze Zeit.
ers bin ich in der Lage, meinen

e Vertrauen auch ferner wahren zu
Hochachtungsvoll

Neu! Erſchien im unterzeichneten
Verlage: Neu!

Untrüglichſtes, ſofort wirkendes
Schutzmittel gegen Anſteckunz der
ſchrecklichen Geiſt u. Körper zerſtören-
den geheimen Krankheiten. Fort daher
mit allem Unnatürlichen! Dieſes un-
ſchätzbare Werk iſt für 50 in Brief-
marken nur direkt zu beziehen durch die

Deutsch-medicin. Buchhanälung,

Berlin, Schönhauſer-Allee 118.

Starke u. leichte
Arbeitspferde und
zwei 4 u. 5 Jahr
alte braune Wagen-

pferde, galizier Raſ
ſe, ſtehen preiswerth zum Verkauf im
Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ in
Halle a/S., gr. Steinſtr.

Karl Hohyer sen.

genbau ſucht ſofort D. Keil, Wa-
geufabrik, Halle a/S.

Ein im Gemüſebau erfahrener, mit
guten Zeugniſſen verſehener Gärtner,
der zugleich Jäger ſein muß und auch
als Aufſeher zu verwenden iſt, findet
ſofort Stellung auf der Domaine Ol-

disleben. C. Keil.

So wunderbar nach dem einstim-
migen Zeugnisse A. v. Hum-
boldt's, Tschudi's, Bonpland's
etc. die Kraftleistungen der
Coca Kauenden Indianer erschei-
nen, so wirksam bei Nerven-
leiden und

V DSchwächen
jeder Art sind die Coca-Pil-
len III der Mohren-Apo-
theke Mainz, pr. Sch. 3 MK.,
deren nachhaltige Erfolge leider
viele Nachahmungen bervorriefen.
Zuverlässige Belehrung über An-
wendung und Eigenschaften die-
ser berühmten Pflanze finden Lei-
dende in Prof. Dr. Sampson's Ori-
ginalschrift franco gratis:

Halle a/S. Dr. Jäger,
Hirschapotheke, Leipzig:
Panlcke's Engelapotheke.

Suche p. 1. October 1 ſelbſtändige

Mamsell,
welche in der Aufzucht von Jung-
vieh, Federvieh und Molkerei Er-
fahrung hat. Bewerberinnen wollen

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag d. 18. Auguſt er.

Nachmittags 3 Uhr verſteigere ich in
Diemitz b Halle in der Wohnung des
Bäckermeiſters Otto eine Anzahl
Möbel und Hausgeräthe, worunter
1 Sopha, 1 großer Schrank c., ge
gen ſofortige Zahlung.

Bindolph,
Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Wegen vorgerückten Alters beabſich
tige ich mein ſeit 30 Jahren flott be
triebenes Materialwaarengeſchäft nebſt
Reſtauration zu verkaufen. Gebäude
neu. Umſatz jährl. 45-—50,000 Mark.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Ueber
nahme ſofort. Reflectanten wollen ſich
unter Chiffre H. G. 4f 731 poſtlag.
Hettſtedt melden.

Für unſer Colonialwaaren-
on gros Geſchäft ſuchen per
1. October einen Lehrling mit den
nöthigen Schulkenntniſſen.

Halle, im Auguſt.
G. Mintze Klincke.
Ein junges Mädchen, wel-

ches ſeine Lehrzeit beendet hat und ſich
noch weiter ausbilden will, findet hier-
zu Stellung auf einem Gute als 2te
Mamſell. Reflektantinnen mit
beſcheidenen Gehaltsanſprü-
chen wollen ſich unter A. B. O. 5
franco bei Herrn Rud. FIosse
in Weimar melden.

Ein junger, durchaus erſahrener
S Gärtner, S im Beſitz vorzügl.
Zeugniſſe, ſucht durch Fallit ſeines
bisherigen Prinzipals unter beſcheid.
Anſprüchen ſofort Stellung. Offerten
sub R. g. 11917 an Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtr. A.

Heiraths-Geſuch.
Ein Beamter, 25 Jahre alt, mit

einem Gehalt von 1500 Mark u. einem
Vermögen von 15,000 Mark, wünſcht
ſich zu verheirathen. Hierauf reflekti-
rende Damen müſſen gebildet ſein und
ein Vermögen von mindeſtens 18 000
Mark beſitzen. Gefl. Offerten mit
Photographie unter H. 378 poſtlag.
Hauptp. Halle a/S. erbeten. Streng-
ſte Discretion wird zugeſichert.

Eine junge Wirthſchafterin,
in Butter und Milchwirthſchaft tüch-
tig, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht
ſofort als Stütze der Hausfrau Stel
lung. Off. A. B. poſtlag. Weida in
Thüringen.

Lehrlingsgeſuch.
Für meine Konditorei und Honig-

kuchenbäckerei ſuche ich zum 1. Octo
ber d. J. einen Lehrling.

Halle. H. Pfautseh.

Apolda.
Zu der am 18. Auguſt a. e. ſtatt

findenden GeneralVerſammlung der
Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft erlaube ich mir mein

Ilotel zum Adler
verbunden m. ſehr angenehmen Garten

Reſtaurant angelegentlichſt zu empfeh-
len. Anerkannt gute Küche.
Gute Biere und Weilne.die Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter

A. z. 11917 an Rud. Mosse,
Halle a/S. ſenden.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Civile Preiſe.
Eduard Trinkkeller.,
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